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da5 Ziel clez [Z-lalfenkampfez,

Die Taktik des proletarifhen Klaffenkampfes if
t eine An

wendung der Wiffenfhaft. der Theoriexdieuns die Urfahen
und die Tendenzen der gefellfhaftlihen Entwicklung kennen

lehrt.

Die kapitaliftifäze Produktionsweite wendet die Produk
tion der für die Gefellfhaft nötigen Gebrauhswerte als

Mittel zur Vergrößerung des Kapitals an. Der Kapital

befißer kauft die Arbeitskraft der keine Produktionsmittel b
e

fißenden Arbeiter. wendet fi
e auf die ihm gehörigen Produk

tionsmittel an. und ihm gehört dann das Produkt der Arbeit.
der durh diefe Arbeit gefhaffene Wert. Die Arbeitskraft

fhafft einen größeren Wert als fi
e zu ihrer eigenen Erzeugung

bedarf; die Ausbeutung diefer Arbeitskraft bildet ein Mittel

zur Bereiherung; was die Arbeiter über den Wert ihrer eige
nen Arbeitskraft hinaus produzieren. der Mehrwert. fällt den

Kapitaliften zu und dient größtenteils zur Vergrößerung des

Kapitals.

Die wihtigfte Eigenfhaft des Kapitalismus liegt jedoh

niht in diefer Struktur. in diefem allgemeinen ausbeutenden
Charakter. fondern in feiner rafhen Entwicklung zu
immer neuen Formen. Die Triebkraft diefer Entwicklung if

t

die Konkurrenz.

Die Gefeße der Konkurrenz bewirken. daß der Gefamtmehr:
wert. den alle kapitaliftifhen Betriebe zufammen erzeugen. niht
im Verhältnis 'z

u den Kapitalien verteilt wird. Die Betriebe

mit den produktibften Mafchinen und Methodem die dadurh
am billigften produzieren können. bekommen einen Extraprofit.

während die unprodnktinften Betriebe wenig oder gar nihts
bekommen. vielleiht fogar Verlufte erleiden.
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Die erfte Folge diefes Umftandes if

t eine ftetige V er :

größerung der Produktivität der gefel-l
fhaftlihen Arbeit. Die Refultate einer fich rafh
entwickelnden Naturwiffenfhaft werden zur Verbefferung der

Arbeitsmethoden und zur Veroollkammnung der Mafhinen

angewandt. Ein Wettlauf in der Anwendung der beften
Tehnik entfteht; die unvollkommenften _tehnifhen Mittel

werden ausgemerzt; die Leiftungsfähigkeit der Piafhinen und

die Ergiebigkeit der Arbeit wahfen unaufhörlih.

Als Regel find die größten und teuerften Werkzeuge auh
die leiftungsfähigeren. Und bei denfelben Werkzeugen arbeiten

die großen Fabriken. wo eine größere Arbeitsteilung und eine

größere Erfparnis an Unkoften durhzuführen ift. billiger als

die kleinen. Der Großbetrieb ift als Regel der
produktivere Betrieb. Daher hat der Großbetrieb
im Konkurrenzkampf den Vorfprung und drängt den Klein

betrieb immer mehr zurück. Zum Großbetrieb. zum Einftellen
der großem teuren Mafhinem find große Kapitalien nötig.

Daraus entfteht ,d
ie Notwendigkeit für die Kapitaliften. ihre

Kapitalien immermehr zu vergrößern. Umgekehrt fließt den

größten Kapitalien der bei weitem größte Teil des Gefamt
rnehrwerts zu. fo daß fi

e verhältnismäßig viel rafeher an:

fhwellen als die kleinen Kapitalien.

Die Folgen diefer Entwicklung zeigen fih in einer fort
währenden Aenderung der Struktur der GefellfÖaft. Der
Untergang des felbftändigen Mittelftan

d e s hat fih auf dem Gebiete der Produktion faft ganz voll

zogen; hier if
t der Kleinbetrieb nur noh in einigen Spezial

branhen. vor allem als -Neparaturarbeit zu finden. Auf dem

Gebiete desDetailhandels if
t der Umfhwung jeßt im Gange.

Diefer Untergang geht zufammen mit einem Wa h stum
des befißlofen VroletariatsN das fih zum Teil
aus diefem früheren Kleinbürgertum zum Teil aus zugewan
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derten Bauern vom Lande rekrutiert und von der Groß

induftrie aufgefogen wird. Die K o n z e n t r a t i o n d e s'

-K apitals . die auf dem natürlihen Weg des Wahstums
der einzelnen großen Kapitalien nicht' rafh genug geht. wird-

dadurh befhleunigt. daß in Aktiengefellfhaften und durh die

Banken die kleineren. Kapitalien gefammelt und zu großen

zufammengelegt werden. Die Organifation der Betriebe

ändert fih; der Kapitalifß der früher zugleih Produktionsleiter
war. tritt immer mehr zurück; die Leitung der großen Betriebe

fällt bezahlten Beamten. Direktoren zu. die unter fih einen

ganzen Stab von Abteilungshefs Auffehern und Werk

meiftern. von tehnifhen Beamten. Ingenieurem Chemikern 2c.

haben. Diefe bilden einen neuen Mittelftand. der
fih von dem alten Mittelftand durh feine abhängige Stellung

unterfheidet. Die Kapitalbefißer verlieren dabei jede aktive

Rolle im Produktionsprozeß und finken immer mehr zu der

Funktion r e i n e r S m a r o ß e r' herab. Die Produktion

findet ganz ohne fi
e ftatt. aber doh bleibt ihr Intereffe über die

Produktion gebietend,

Diefe Entwicklung des Kapitalismus führt zu immer

größeren Widerfprühen. Die gewaltigen Produktivkräfte ge

ftatten eine faft unbefhränkte Vermehrung der Produkte. die _

zur Befriedigung der menfhlihen Bedürfniffe dienen könnten;

aber fobald fi
e zügellos losgelaffen werden. brehen fi
e an der_

befhränkten Kaufkraft der Maffe zufammem und eine wirt

f haft-lihe Krif e ruiniert zahllofe kleine Betriebe und

maht die Arbeiter maffenhaft arbeitslos. Die neu ent

ftandenen gefellfhaftlimen Verhältniffg die die Maffe der Produ

zenten zur ftändigen Armut und immer unfiherer Exiftenz
verurteilt. und alle Frühte der gefteigerten Arbeitsproduktivi

tät einer Minorität von Parafiten zufhiebt. ftehen in Wider

fpruh zu den rehtlihen Grundlagen der Privatwirtfhaft;
das Privateigentum an Produktions
mitteln. das unter dem Kleinbetrieb das
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Mittel war. jedem durh- feine Arbeit den
Lebensunterhalt zu verfhaffen. wird
unterdem Kapitalismus zu einem Mittel:
die Produzenten der Frühte ihrer Arbeit
z u b e r a u b e n. Die Produktion if

t gemeinfame. gefell

fhaftlihe Produktion geworden und fteht zu der überkomme:
nen Eigentnmsform der privaten Aneignung in Widerfpruh,

Diefe Widerfprühe .werden noh fhroffer. weil das Re

fultat der freien Konkurrenz die Konzentration der Betriebe.

zur teilweifen Aufhebung der freien Konkurrenz führt. Ift
einmal die Maffe der kleinen Unternehmer verfhwundem fo if

t

es den übriggebliebenen Großunternehmern vorteilhafteß fih
zu verbindem als fih bis zur Erfhöpfung 'niederzukon
kurrieren. Die Koalition tritt an die Stelle

d e r K o n k u r r e n z. Diele Koalitionen bewegen fih in der
Rihtung zur immer größeren Feftigkeit. mi't einfahen Preis
verabredungen' und zeitweiligen Ringen anfangend. bis zu den

Syndikaten und 'der feften Organifationsform der T r u fts .

die alle Einzelunternehmungen in eine einzige Riefenunterneh
mung zufammenfaffen. Hier wird die fhrankenlofe Anarhie
der Privatproduktion aufgehoben; eine teilweife Regelung der

Produktion tritt ein. Aber die Vorteile diefer Regelung fallen'
nur den Riefenkapitaliften zu. die über die Trufts gebieten
und ihre Herrfhaft über die Produktion dazu benußen. alle

Konfumenten zu fhröpfen. Syndikate und Trufts bilden eine

höhere Organifationsforrm da die Kraftverfhwendung der un:

produktiven kleinen Betriebe und der gegenfeitigen Konkurrenz

aufgehoben ift. Aber damit hört auh die Fruht der Kon:

kurrenz. der Stahel zur ftetigen Steigerung der Produktivi
tät der Arbeit auf.

'

Diefe Widerfprühq die fih unter dem Kapitalismus
immer mehr fteigerm werden fhließlih dadurh aufgehoben.

daß die Produktionsweife felbft umgewälzt wird. Indem der

Rehtstitel der fhmaroßenden Kapitaliften aufgehoben wird.
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hört die Produktion auf. der Profitfirht zu dienen; die Ein

zelbetriebe ftehen einander dann niht mehr als Konkurrenten

gegenüber. fondern werden zu Gliedern einer bewußt geregel

ten gefellfhaftlihen Produktion. Die Maffe des Volkes. die

Produzenten. werden wieder Meifter über die Produktions:

mittel. die fi
e jeßt zur Befriedigung der eignen Bedürfniffe

verwenden. Aber niht einzeln. fondern kollektiv: als Gemein

fhaft arbeiten fi
e für den gemeinfhaftlihen Bedarf. Die

Produktivkröfte können dann losgelaffen werden; je gewaltiger

fi
e fih entfalten. eine um fo 'reihlihere Produktenmenge lie

fern fie. um fo geringer wird die Arbeit. die die Mitglieder der

Gefellfhaft zu ihrem Lebensunterhalt leiften müffen. Die
Vergefellfhaftung der Produktions
mittel. die fozialiftifhe Produktion. löft
die Widerfprühe des Kapitalismus.-
Die Entwicklung des Kapitalismus weift alfo felbft auf

das Ziel hin. wohin fi
e führt; fi
e fteigert feine Widerfprühe

bis zu dem Grade. daß fi
e unerträglih werden und eine Um

wälzung. eine gefellfhaftlihe Revolution bewirken. die fi
e

durh eine neue Produktionsweife. die fozialiftifhe. erfeßt.
Aber diefe Widerfprühe bewirken niht mehanifh eine

folhe Revolution. Sie tun es nur. infoweit fie von den Men

fhen als Unzuträglihkeiten empfunden werden. A l l e

Produktionsverhältniffe find menfhlihe

V e r h iiltn i f f e ; alles. was in der Gefellfhaft gefhieht.

if
t

menfhlihes Handeln. Die Erfindung und Einführung

neuer Mafhinen. die Konkurrenz. die Konzentration der Kapi

talien. die Errihtung immer größerer Betriebe. die Bildung
von Syndikaten und Trufts. es ift alles Menfmenwerk, Frei

lih nicht beabfihtigtes. zielklares menfhlihes Handeln; jeder
Menfh fieht nur feine eignen Verhältniffe. wird durh un
mittelbare Not oder Notwendigkeit getrieben; jeder verfuht

feinen eignen Intereffen zu dienen. fih gegen -andre zu halten.
andern zuvorzukommen im Wettkampf. Die gefellfhaftlihe



Entwicklung if
t das Produkt aller diefer vereinzelten Hand

lungen. diefes vereinzelten Wollens; fi
e wird von keinem 'ab

fihtlich herbeigeführt. Deshalb fteht das Refultat des Ge

famthandelns jedem einzelnen als eine übermenfhlihe Maht
gegenüber; es wirkt wie eine Übernatürlihe Kraft. unerbitt

(ih. unabwendbau mit Naturnotwendigkeit. Die Gefell
fhaft ift wie ein kopflofer Organismus ohne
Gefamtdenkem wo nihts mit bervußter Ueberlegung. alles

nah blinden Gefeßen gefhieht; und doh ift er aufgebaut aus

den einzelnen bewußt überlegenden Menfhen.
Alle gefellfhaftlihen Wirkungen kommen alfo nur da

durh zuftande. daß Menfhen wirken. Die W i d e r :

fprühe der gefellfhaftlihen Entwicklung
find von den Menfhen empfundene Wider
fprüche. und die Umwälzung einer Pro
duktionsweife kann auh nur das Werk der
Menfhen fein. Aber niht in der Weife. daß fi

e als

über der Gefellfhaft ftehende/ fi
e durhfhauende Wefen mit be:

wußter Abfiht die gefellfhaftlihen Einrihtungen umändern.
denn jeder einzelne tut immer nur das. wozu fein unmittel

bares Intereffe ihn zwingt; fondern in der Weife. daß die

Handlungem die fi
e notwendig. gleihfam inftinktiv. zur Ver

folgung ihrer Intereffen vollbringem als Gefamtrefultat die

Umwälzung der Produktionsweife mit fih bringen.
Die Intereffen ftimmen für die Mitglieder derfelben Klaffe

uberein und find für verfhiedene Klaffen verfhieden oder gar

entgegengefeßt. Ihre Verfolgung bringt alfo d e n K a nr pf

d e r Klaf f e n mit fih. Das Intereffe des ausgebeuteten
Arbeiters if

t dem des ausbeutenden Kapitaliften entgegen

gefeßt; der
'
Kapitalift will die Ausbeutung möglihft ver

mehrem damit der Mehrwert. aus dem fein Kapital wahfen

muß. möglihft groß ift; dazu fuht er den Lohn herabzufeßem
die Arbeitszeit zu verlängern und die Intenfität der Arbeit zu
vergrößern. Der Arbeiten deffen Lebenskraft und Gefundheit



dabei zugrunde geht. widerfeßt fih dem; er erftrebt umgekehrt
einen höheren Lohn. eine kürzere Arbeitszeit. damit fein Da:

fein etwas Menfhlicljes bekommt. Die Arbeitsverhältniffe
bilden daher das Objekt eines Kampfes. in dem die Arbeiter

und die Kapitaliften einander zuerft vereinzelt gegenüber

ftehen. allmählih aber. je nahdem fi
e den Klaffenharakter

ihrer Intereffen einfehen. fih mit ihren Klaffengenoffen zu
Organifationen zufammenfhließen.
Der Klaffenkampf des Proletariats ent

wickelt fih allmählih. Er fängt mit vereinzelten Auflehnun:
gen der Arbeiter einzelner Fabriken gegen allzu unerträglihe

Arbeitsverhältniffe an. Nah und nah bilden fi
e dauernde

Verbände. und es dämmert bei ihnen auf. daß ihre Intereffen

niht zufällig einmal mit denen der Unternehmer in Konflikt
gerieten. fondern dazu im dauernden Gegenfaße ftehen. Bei

ihnen entwickelt fih das Bewußtfein. eine fpezielle Klaffe zu
bilden; ihr Blick erweitert fih auf die ganze Klaffe. Damit
wird aber zugleih der Kampf auf das politifhe Gebiet hin

übergeleitet. wo fich die allgemeinen Gegenfäße der Klaffen abfpielen.

Solange der Staat als eine über den Klaffen fhwebende

höhfte Macht erfheint. wenden -fih die Arbeiier auh an ihn.
mit der Bitte oder der Forderung. durh Gefeße ihrem
Elend zn fteuern und fi

e vor allzu fhlimmer Unterdrückung zu

fhüßen. Umgekehrt mahen fi
e aber im Kampfe mit den Ka

pitaliften die Erfahrung. daß diefe ihre Herrfhaft über den

Staat zur Verteidigung ihrer Klaffenintereffen gegen die Ar:
beiter benußen. Die Arbeiter find deshalb genötigt. fih am
politifhen Kampf zu beteiligen. Ie beffer fie die Abhängigkeit
des Staates von den Ausbeuterklaffen und die Wihtigkeit der

Staatsgewalt für die wirtfhaftlihen Intereffen erkennen. um

fo klarer müffen fi
e

fich als Ziel feßen. die politifhe
Herrfhaft zu erobern. Stellt fih aber die Arbeiter
klaffe diefes Ziel. fo mußfie fih zugleih klar darüber werden.
in welher Weife fi

e ihre politifhe Herrfhaft benußen will; fi
e
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brauht ein Zukunftsprogramm. Die Einfiht in das Wefen
des Kapitalismus die fi

e fih durh die 'Erfahrung des Klaffen
kampfes erwirbt. lehrt fie. daß die Verbefferung einzelner

Auswühfe des Kapitalismus niht ausreiht. Ihre Not if
t

in dem innerften Wefen des Kapitalismus begründet. Sie if
t

die Klaffe. die alle Widerfprühe des Kapitalismus als

fhlimme Leiden zu fpüren bekommt. Sie leidet am meiften
unter den Krifen; fi

e bildet die Maffe der eigentlihen Produ

zentem die immer mehr von einer Minorität von nußlofen

Shmaroßern des größten Teiles ihrer Produkte beraubt

wird. Ihr Intereffe erfordert die Aufhebung der Grundlagen
des Kapitalismus. die Umwälzung diefer Produktionsweife

zum Sozialismus. Ihre Lebensintereffen lau
fen mit den Entwicklungstendenzen des Ka
pitalismus zufammen. Sie muß fih die Revolu
tion der herrfhenden Ordnung. die fozialiftifhe Produktions

weife als Endziel ihres-Kampfes. als politifhes Programm

feßen. das fi
e durh die Eroberung der politifhen Gewalt ver

wirklihen will.

Der Sozialismus wird alfo niht durh die Einfiht aller

vernünftigen Meiifhen kommem daß er beffer als der Kapita

lismus ift und deffen Mißftände aufhebt. Die Menfhen laffen

fih nur durh ihre unmittelbaren Klaffenintereffen leiten; fi
e

find. vom Standpunkt einer bewußten Regelung ihrer gefell

fhaftlihen Verhältniffe aus betrahtet. eine bewußtlofe Maffe
zu nennen. Die Bourgeoifie fühlt ihr unmittelbares Inter
effe mit der Erhaltung eines Syftems verknüpft. worin fie
von der Ausbeutung der Arbeiterklaffe lebt; fi

e will vom So

zialismus nihts wiffen. Der Sozialismus if
t aber die not

wendige Folge eines Sieges der Arbeiterklaffe im Klaffen
kampf; nur aus diefem Klaffenkampfe geht er hervor. So
wird der Sozialismus das gefellfhaftlihe Ziel der Arbeiter

klaffe. felbft zum Objekt. oder rihtiger noh. zur Lofung

des Klaffenkampfes zwifhen Bourgeoifie und Proletariat.
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Das u n m i t t e l b a r e Z i el jeder einzelnen Handlung

im täglihen Klaffenkampf kann der_ Sozialismus niht fein;
er ergibt fih nur als Endrefultat einer langen Kampfperiode.
Der Sozialismus ift eben das Endziel des
K l a_f f e n k a m p f e s. und zwifhen Endziel und unmittel
barem Ziel if

t

zu unterfheiden. Der Sozialismus als End

ziel bringt der kämpfenden Klaffe die Rihtung der Ent
wicklung zum Bewußtfein. bietet ihr als zu erreihende künftige

Wirklihkeit einen Maßftab zur Vergleihung für alle kapi

taliftifchen Verhältniffe. feuert durh die Herrlihkeit diefes

Ideals zur größten Kraftanftrengung an und drückt unfre
wiffenfhaftlihe Einfiht in das Wefen des Kapitalismus in

kritifher Geftalt aus. Aber das unmittelbare Ziel aller Ein

zeltaten der Alltagspraxis kann nur ein unmittelbares Refultat fein.

Diefes unmittelbare Refultat des Kampfes if
t d i e V e r :

größerung unfrer Maht. Iede Klaffe verfügt über
eine kleinere oder größere Maht in der Gefellfhaft; bei einer

emporkommenden Klaffe if
t

fi
e im Steigen. bei einer unter

gehenden im Sinken begriffen. Die Klaffe. die die größte

Maht hat. verfügt über die Herrfhaft; eine Klaffe. die die

Herrfhaft erobern will. muß ihre Maht bis zu dem Grade

fteigern. daß fi
e die feindlihe Klaffe befiegen kann. Steig e

rung der gefellfhaftlihen Maht ift alfo das
unmittelbare Ziel des Klaffenkampfes.
Die Faktoren. aus denen die Maht einer Klaffe aufgebaut

ift. find eben fehr verfhieden für verfhiedene Klaffen und

hängen von den allgemeinen gefellfhaftlihen Verhältniffen.
von den Produktionsverhältniffen und von ihrer Funktion
darin ab. Die Maht des Feudaladels im Mittelalter beruhte
vor allem auf der Kriegstuhtigkeit der Gefolgfhaft. die er

aus der von ihm abhängigen Bevölkerung auf die Beine

_bringen konnte. Die Maht der Bourgeoifie im Kampfe gegen
dcn _Abfolutismus beruhte hauptfählih auf ihrem Geld; die

Bourgeoifie war die Klaffe. die über eine regelmäßige aus
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giebige Geldquelle verfügte. und von ihr mußten die Fürften
das Geld bekommen. das fi

e für den Staat brauhten.

Die Herrfhaft der Bourgeoifie in den modernen Staaten

beruht in erfter Linie auf ihrer ökonomifhen Unentbehrlihkeit.

Ihre Mitglieder find die Leiter der wichtigften Produktions
zweige. der Induftrie und des Handels. von denen weite Volks

fhichten abhängig find. Dadurh befißt fi
e ein moralifhes

Uebergewiht über diefe Shihten. die fi
e als Führerin an

erkennen. folange fi
e niht ihren Klaffengegenfaß zu ihr er

kannt haben.*

Durh ihren Geldbefiß wird fi
e zur ausfhlaggebenden

Klaffe im Staate. und kann fi
e die unmittelbar regierende

Bureaukratie zur Wahrnehmung ihrer Intereffen zwingen;

ihr Geldbefiß :naht fi
e auh ftark in dem Kampfe mit dem

Proletariat, Als wihtiger Faktor kommt auh das in weiten

Kreif-en herrfhende Volksbewußtfein hinzu. daß ihre Herrfhaft
gut und notwendig ift. Zum Teil beruht es darauf. daß noh
eine fehr große Mittelklaffe von felbftändigen Unternehmern

befteht. die. wenn fi
e auh noh fo vom Großkapital bedruckt

werden. doh dasfelbe Intereffe ander Herrfhaft des kapitali

ftifhen Syftems empfinden wie die Großkapitaliften felbft.

Zum Teil aber ift diefer Faktor des Polksbewußtfeins ein

negativer. d
.

h
. er befteht in einem Mangel an Klaffenbewußt

fein bei einem Teil der Arbeiterklaffe. Aus beiden Gründen

verringert fih diefer Mahtfaktor ftetig; einerfeits nimmt die

Zahl derjenigen. die direktes Intereffe an der Ausbeutung

haben. ftetig ab. und andrerfeits erwahen immer*mehr Ar
beiter zum Klaffenbewußtfein und werden aus einer Gefolg

fhaft zu Feinden der Bourgeoifie. Für eine untergehende

Klaffe wird. je mehr die übrigen Faktoren ihrer Maht an Be

deutung abnehmen. immer mehr ein beftimmter zum wihtig

*) Bei den letztenWahlen in Amerika ftimmten Arbeiter und Kleinbürger als
Maffe für die Partei der großen Trufts. weil fte fich fagten. daß ihr unmittelbares
Intereffe an guter Konjunktur davon abhtng. daß die Truftherren profperterten.
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ften Faktor der Maht: ihre tatfählihe Ver
fügung über die Staatsgewalt. Durh ihre
_politifhe Maht kann eine herrfhende Klaffe fih noh gegen
eine neue emporkommende Klaffe auf den Beinen halten.
wenn fi

e fonft alle Wurzeln der Maht. womit fi
e in der feften

Erde haftete. verloren hat. Der moderne Staat ftellt der

Klaffe. die über ihn gebietet. große Mahtmittel. moralifhe
und phyfifhe. zur Verfügung. Er bildet eine feingegliederte
Organifation. die durh ein Beamtenheer überall bis in die

entfernteften Winkel einen beftimmten Zentralwillen zur Gel

tung bringt. überall nah gleihen Grundfäßen handelt und da

durch über die unorganifierte Volksmaffe ein gewaltiges Ueber

gewiht befißtg Er verfügt über eine moralifhe Autorität. die
er durh feinen Einfluß auf Shule. Kirhe und Wiffenfhaft
noh künftlih aufreht erhält oder fteigert. Er verfügt über
das phyfifhe Gewaltmittel der Armee. die durh fefte Difziplin

zufammengehalten. im äußerften Falle. wenn Iuftiz und

Polizei niht ausreihen. durh ihre überlegenen Waffen eine
unbotmäßige Bevölkerung leiht niederfhlagen kann. Wenn

fonft zwei kämpfende Klaffen fih die Wage halten würden. if
t

die herrfhende Klaffe gerade dadurh. daß fi
e die herrfhende

ift. dadurh. daß fi
e über die Staatsgewalt verfügt. ihrem

Gegner weit überlegen.

Die Arbeiterklaffe kann fih alfo niht damit begnügen. ihre
Macht im übrigen über die der Bourgeoifie und der mit ihr
verbündeten Klaffen zu fteigern. fondern fi

e muß ihre Maht

fo groß mahen. daß fi
e die Staatsgewalt befiegen'und er

obern kann.

rl.

die Macht (les [Jroletariatz.

Worin befteht nun die gefellfhaftlihe Macht der Arbeiterklaffe?

Zu allererft in ihrer Z a hl ; das Proletariat bildet
immer mehr die große Maffe des Volkes; in den entwickeltften
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Ländern bildet die Lohnarbeiterfhaft fhon eine bedeutende

Mehrheit der Bevölkerung. Aber eine Mehrheit. die von der

Minderheit abhängig ift. wie z. B. ein zahlreihes Lampen
proletariat. kann keine felbftändige Maht entwickeln. Zu der

großen Zahl muß alfo die wirtfhaftlihe Bedeu
tung der Arbeiterklaffe hinzukommen. Die Arbeiterklaffe
wird immer mehr zu der ökonomifh wihtigften Klaffe in der

Gefellfhaft. Für die gefellfhaftlihe Produktion if
t die

großinduftrielle Arbeiterfchaft viel wihtiger. als die noh

zahlreihe Klaffe der proletarifierten Kleinbürger und Klein

bauern. Sie wohnen zufammengehäuft in den großen Zen

tren. den Hauptftädten. wo das politifhe Leben fih konzen
triert. während der Bauer durh _feine Ifolierung viel einfluß
lofer ift. Die Betriebe. die am meiften das ganze gefellfhaft

lihe Leben beherrfhen: die fhwere Induftrie. der Eifenbahn

verkehr. der Bergbau. find alle Großbetriebe. und die darin b
e

fhäftigten Arbeiter können z. B. durh einen Streik einen über

ihre Anzahl weit hinausgehenden Einfluß auf die Gefellfhaft
ausüben. Durh dieWiclotigkeit ihrer ökonomifhen Funktion.
durh ihre Unerfeßlihkeit in der gefellfhaftlihen Produktion.

if
t die Maht der Arbeiterklaffe alfo viel größer. als es nah

ihrer bloßen Kopfzahl erfheint.
Aber die bloße Zahl und die wirtfhaftlihe Bedeutung allein

können einer Klaffe noh keine Maht geben. wenn fi
e fih deffen

niht bewußt ift. Wenn eine Klaffe ihre befondere Lage. ihre

befonderen Intereffen niht erkennt. wenn fi
e gedankenlos oder

entnervt' die Herrfhaft ihrer Unterdrücker erträgt und glaubt.
dies fei die ewige Weltordnung. dann nüßt ihr ihre Zahl und

ihre Bedeutung nihts. Deshalb müffen K e n n t n i f f e und

Wiffen hinzukommen. Nur durh Klaffenbewußt
fein wird die g*roße Zahl zu einer Zahl für die Klaffe
felbft. nur dadurh wird fi

e fih der Maht. die in ihrer wirt

fhaftlihen- Unerfeßlihkeit liegt. bewußt und kann fi
e

fi
e im

eignen Intereffe. für ihre eignen Zwecke anwenden. -Das
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Klaffenbewußtfein maht erft den fonft toten. riefigen. mus

kulöfen Körper lebendig und zu Taten fähig.
-

Mit diefem einfahen Bewußtfein. einer befonderen Klaffe
mit eignen Intereffen anzugehören. hört das Wiffen. das

der Arbeiterklaffe Maht gibt. niht äuf. Sie wird den

Kampf mit dem Gegner um fo beffer und erfolgreiher führen

können. je gründlicher ihre Einfiht in die gefellfhaftlihen

Verhältniffe ift. die die Umftände des Kampfes bilden. Und

in diefem Punkte hat die Arbeiterklaffe einen großen Vor

fprung vor ihren Feinden voraus. Sie verfügt über eine

Wiffenfhaft der Gefellfhaft. die fi
e befähigt.

die Urfahe ihres Elends und das Ziel der gefellfhaftlihen

Entwicklung klar zu durhfhauen. Dadurh. daß fi
e mit den

Kräften. die die politifhen Ereigniffe beftimmen. vertraut if
t

und vorausfieht. was werden wird. bekommt_ fi
e eine ruhige

Feftigkeit. eine innere Siherheit. die fie in allen Wehfelfällen
des Kampfes emporhält. Darauf beruht auh die politifhe

Reife. die fi
e im politifhen Kampfe bekundet. Ihre Wiffen:

fhaft geftattet ihr. die weiteften Folgen der eigenen Taten

vorauszufehen und fhüßt fi
e davor. fih nur durh einen

augenblicklihen zeitweiligen Shein trügen zu laffen. Die

Gewißheit. die diefe Wiffenfhaft ihr über ihren künftigen.

fhließlihen Sieg gibt. gibt ihr einen feften moralifhen Halt.

während die Klaffen. die aus Mangel an Wiffenfhaft wie im

Dunkeln herumtappen und voll Angft den Untergang heran

nahen fühlen. haltlos hin und herfhwanken. So bildet die
gefellfhaftlihe Einfiht und das Wiffen. von ihrer einfahften
Form des erwahenden Klaffenbewußtfeins bis zur ihrer höh

ften Form der von Marx ftammenden Lehren. die wir den

wiffenfhaftlihen Sozialismus. die fozialiftifhe Theorie oder

den Marxismus nennen. einen der wihtigften Mahtfaktoren
des Proletariats.
Die Einfiht. wie gehandelt werden foll. reiht aber allein

niht aus. wenn die Kraft zum Handeln fehlt. Zu dem denken

2
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den Kopf foll fih der kräftige Arm gefellen. der ausführt. was

jener denkt. Zum kräftigen Handeln reiht die große Anzahl
allein niht aus. Die ganze Gefhihte der zivilifierten Menfh
heit zeigt uns Volksmaffen. die fih von kleinen Minderheiten
'beherrfhen ließen und fih vergebens dagegen auflehnten. weil

diefe Minderheiten durh Organifation ftark waren. Organi

f atio n ift nötig. um die Maffe ftark zu mahen. Solange
eine Klaffe aus zerfplitterten Einheiten befteht. deren jede

etwas andres will. kann fi
e keine Maht ausüben. Die Organi

fation bindet fi
e zufammen. vereinigt ihre verfhieden gerihte

ten Willen zu einem einzigen Willen. hinter dem dann die Ge

famtkraft der Maffe fteht. Die gewaltige Kraft einer Armee.

ja der ganzen Staats-gewalt. beruht auf ihrer feftgefhloffenen

Organifation. die wie ein einziger Körper von einem einzigen

Willen geleitet wird.

Was maht aber eine Anzahl Menfhen zu -einer Organi

fation? Die Unterwerfung des einzelnen. die Zurückftellung

des eigenen Willens hinter den Willen. der über das Ganze ge

bietet. d i e D i f z i p l i n. Bei einer Armee ift es die Unter
werfung unter einen fremden Willen: die militärifhe Difzi
plin wird durh Furht vor den harten Strafen erzielt. die dem
Ungehorfam drohen.. Bei den Arbeitern ift der Wille. dem fih
der_ einzelne unterwirft. der Gefamtwille der Organifation

felbft. die fih durh Mehrheitsbefhluß kundgibt. Die Difzi
-plinift hier eine freiwillige Difziplin. eine freiwillige Unter
ordnung unter das Ganze. Sie ift kein Aufgeben der eigenen
Meinung. kein Verluft der eigenen Perfönlihkeit. fondern die

bewußte Einfiht. daß nur. wenn durh einen einzigen Willen
geleitet. die Maffe Kraft entwickeln kann. und daß die Minori
tät kein Reht hat. zu fordern. daß die Majorität fih ihr füge.
Nur durh die Vereinigung feiner Kraft mit der feiner Klaffen
genoffen kann der einzelne fein Ziel erreihen; allein kann er

'

nihts; und deshalb fagt ihm eine vernünftige Ueberlegung.
wenn niht fhon der einfahe Inftinkt. daß er fih mit andern
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zur Organifation verbinden muß. Aber dazu if
t nötig. daß

die Organifation immer auf die Kräfte aller Mitglieder reh
nen kann. auh wenn fi

e perfönlih andrer Anfiht find und ihr
Wille von dem der Organifation abweiht. Darin befteht die
Difziplin. die der Mörtel der Organifation ift. das geiftige
Bindemittel. das die fonft zerftreuten Einheiten zu einer

fhweren. wuhtigen Maffe zufammenkittet.
Aus diefen drei hauptfählihften Faktoren: Zahl und

ökonomifhe Bedeutung. Klaffenbewußtfein und Einfiht. Or
ganifation und Difziplin. if

t die Maht der Arbeiterklaffe zu:
fammengefeßt. Durh ihr Wahstum wähft auh diefe Maht.
Der erfte diefer Faktoren wähft ohne unfern Willen oder

unfern Einfluß als Refultat der wirtfhaftlihen Entwicklung
*

von felbft( Diefe Entwicklung maht das Lohnproletariat zu
einem immer größeren Teil der Bevölkerung; fi

e drängt* es

auh immer mehr in Großbetrieben zufammen. maht die g
e

fcllfhaftlihe- Produktion immer mehr zur Sahe des Groß
betriebes und maht die gegenfeitige Abhängigkeit und die Ver

knüpfung aller Produktionszweige zu einer Weltwirtfhaft
immer inniger. Diefes Wahstum der ökonomifhen Wihtig
keit des Proletariats if

t von unfern( Eingreifen unabhängig;

wir können es niht befhleunigen oder verzögern; es ift eine
Wirkung der ökonomifhen Gefeße.
Dagegen find die beiden andern Faktoren eine Folge

unfres eigenen Wirkens. Zwar werden fi
e auh durh die

ökonomifhe Entwicklung hervorgerufen. die uns Einfiht in die

Gefellfhaft gibt und uns zur Organifation zwingt. Aber die

ökonomifhen Urfahen wirken hier durh Vermittlung der

Menfhen dadurh. daß fi
e uns zwingen. mit bewußter Abfiht

auf ihre Steigerung hinzuwirken. Sie zu vergrößern. d a s

Wiffen und das Klaffenbewußtfein aller
Proletarier immer mehr zu heben. ihre Or
ganifation zu kräftigen. ihre Difziplin
fefter zu mahen. ift das Ziel all unfrer

z.
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Agitation. all unfrer Kämpfe. Darin be
fteht die Vergrößerung der Maht der Ar
beiterklaffe. foweit fie von unferm Willen
abhängt; darin befteht alfo das Ziel des
K l a f f e n k a m p f e s, Hier haben wir zugleih den Maß
ftab zur Beurteilung unfrer Taktik und all unfrer Taten: alles.

was unfre Maht vergrößert. ift gut und bringt uns dem End

ziel näher. alles. was fi
e verringert. if
t

verkehrt.

Hier hat man auh den einzigen vernünftigen Sinn. der
in der ..Bewegung" liegt. die feinerzeit Bernftein dem Endziel
gegenüberftellte. Die Bewegung ohne weiteres if

t uns niht
nur niht alles. fondern ift uns nihts. ein leeres Wort ohne-

Bedeutung. Hin und her fhaukeln. ohne daß man vom Flecke

kommt. if
t

auh Bewegung; Rückfhritt if
t

auh Bewegung.

Dennoh liegt jenem Ausfpruh ein rihtiges Empfinden zu
grunde. das Empfinden. daß es eine tagtäglihe. in der Gegen

wart liegende Aenderung gibt. die unfer ganzes Wirken er

fhöpft und fein einziges Ziel ift. Dies if
t die Vergrößerung

unfrer Maht. Sie fteht aber niht zu dem Endziel im Gegen

faß. fondern fi
e if
t mit ihm völlig identifh; in dem Ziel der

unaufhörlihen Vergrößerung unfrer Maht liegt das Endziel
fhon enthalten.

Bisweilen wird die Anfiht vertreten. das un
mittelbare Ziel all unfres Wirkens be
-ftehe in der Erringung von Reformen.
Wie hier auseinandergefeßt wurde. if

t

diefe Auffaffung

aber unrihtig. Beftimmte Reformen. die in irgend

einer Hinfiht die Lebenslage der Arbeiter verbeffern.
können die Maht des Proletariats vergrößern; aber das

if
t niht immer der Fall. Ein Gefeß zurBefhränkung der_

Arbeitszeit kann eine vollkommen abgerackerte. entartete. geiftig

verkrüppelte Arbeiterfhiht emporheben. ihre Gefundheit. ihre
körperlihe und geiftige Kraft wiederherftellen. kann ihr Zeit
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zum Ausruhen. zur Betätigung des Geiftes. zur Organi

fationsarbeit geben und dadurh ein Wahstum an Maht mit
fih bringen. Noh mehr gilt das von Gefeßemdie den Ar

beitern politifhe Rehte. z. B. allgemeines Wahlreht. geben.
Aber es kann auh vorkommen. daß die Bourgeoifie durh ar

beiterfreundlihe Gefeße das eben erft erwahende Klaffen:

bewußtfein wieder einfhläfert und bei den Arbeitern den Ge

danken erweckt. daß fi
e am beften durh Wohlwollen der Herr

fher und niht durh die Kraft der eigenen Organifation Ver

befferungen erreihen; dann wird durh die Reform die Maht
des Proletariats niht vergrößert. fondern gefhwäht.
Das kommt freilih felten mehr vor; feitdem das Prole

tariat überall zum Klaffenbewußtfein erwaht ift. bildet jedes

Gefeß ein Kampfobjekt der Klaffen. Und diefer Kampf. mag

er von einem ganzen. einem teilweifen oder gar keinen Erfolg

für die Arbeiter gekrönt werden. wirkt immer dahin. ihre

Maht zu vergrößern. Denn der Widerftand der Bourgeoifie.
die Winkelzüge der Politiker. die Diskuffionen in der Preffe
und in den Verfammlungen rütteln die gleihgültigen Maffen

auf. erfüllen fi
e mit den erften Funken von Klaffenbewußtfein.

geben den entwickelteren Arbeitern Anfhauungsunterriht. ver

größern ihre politifhe Einfiht und fteflen ihnen handgreiflih
die Ergiebigkeit des organifierten Handelns vor Augen. Eine

erkämpfte Reform. ein für die Arbeiterklaffe wihtiges Gefeß

if
t niht im oben behandelten Sinne ein Mahtfaktor des Pro

letariats; man könnte fi
e beffer eine Mahtpofition

nennen. Der Unterfhied diefer Ausdrücke ergibt fih fofort.
wenn man an den Krieg denkt. Mahtfaktoren beftimmen die

eigne Kraft der Armeen. Mahtpofitionen find Objekte des

Kampfes. die fowohl im Befiße der einen wie der andern Par-
tei 'fein können. Dabei gibt natürlih der Befiß wihtiger

Pofitionen einen großen Vorteil vor dem Gegner. und der

ganze Kampf ift ein Kampf um folhe Pofitionen. Sie find
das unmittelbare Ziel. um das gekämpft wird. mögen fi

e an
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fih unbedeutend fein und ihr dauernder Befiß niht einmal be

abfihtigt werden. -Die deutfhe Armee kämpfte 1870 mit
großen Opfern um Hügel und Dörfer. die ihr völlig gleihgültig

waren. und fi
e eroberte Feftungen. die niht das Objekt des

Krieges waren und' nahher ruhig zurückgegeben wurden.

Aehnlih verhält es fih im Klaffenkampf. Die Macht
pofitionen. die wir befißen und deren wir uns bedienen. find
niht unfer Ziel; fi

e find niht die Grundlagen. aber doh wih
tige Pofitionen unfrer Maht. Iedes politifhe Reht. Koali

tionsreht. Preßfreiheit. und vor allem Wahlreht. find folhe

Pofitionen. Sie können uns zeitweilig wieder genommen
werden; wir müffen dann in ungünftigeren Verhältniffen
kämpfen. aber die tiefften Ouellen unfrer Maht werden dadurh
niht beeinträhtigt; wir fühlen uns bloß zeitweilig zurück
gefhlagen. Die Stärke unfrer Parlamentsfraktion if

t eine

. folhe Mahtpofition; wir drängen hier immer weiter. erobern
als Regel immer mehr Mandate; werden wir aber durch eine
politifhe Konftellation oder eine Verfhlehterung des Wahl

rehts auf diefem Gebiete zurückgetrieben. fo haben wir zwar
Mahtpofitionen. äußere Kennzeihen unfrer Maht verloren.
aberzugleih kann unfre wirklihe Maht durh Klärung der

Einfiht in weiten Kreifen und durh Zufammenfhluß der

Organifationen in Wirklihkeit größer werden. Organifationen

können fogar durh Gewalttätigkeit der Herrfhenden vernihtet
werden; aber das trifft nur die äußere Form. denn was das

Wefen und die Kraft der Organifation bildet. die fefte Difziplin

und der Organifationsgeift. kann dadurh niht vernihtet werden.

Die Zertrümmerung der Arbeitervereine bedeutet den Verluft
einer äußerft wihtigen Mahtpofition. aber fi

e taftet den

Mahtfaktor felbft niht an. folange der Kampfesmut aufreht
bleibt.

An diefen Beifpielen des Unterfhiedes zwifhen den eigent

lihen Machtfaktoren und den Mahtpofitionen. die wir ein

nehmen. if
t

zu erfehen. daß leßtere als greifbare äußere Dinge



gewonnen und verloren werden können. während erftere in

den Geiftern der Arbeiter liegen und unzerftörbar find. Das

heißt: äußere Gewalt kann fi
e niht zerftören; aber wie harter

Granit if
t

fi
e wohl von innen heraus langfam zu verderben.

Wenn eine Arbeiterklaffe ihre eigne klare Wiffenfhaft und ihr

Klaffenbewußtfein_ durh bürgerlihe Anfhauungen verdunkeln

oder durh eine unrihtige Taktik ihre Organifationen. ihren

feften Zufammenhalt verkümmern läßt. verringert fi
e ihre

gefellfhaftlihe Maht und wird fi
e dem Feind gegenüber

fhwäher. Eine folhe verkehrte Taktik kann fih felbftverftänd:
lih nur zeitweilig unter befonderen Verhältniffen aufreht
erhalten.

Sozialreformen find alfo niht. wie oft gefagt wird.

Etappen auf dem Wege zu unferm Endziel in dem Sinne. daß
das Endziel aus der Summe einer ftetigen Reihe folher Re

formen befteht. Wir kämpfen jeßt um Maßnahmen. die gar
keine teilweife Erfüllung deffen darftellen. was wir in der

fozialiftifhen Gefellfhaft 'ganz verwirklihen wollen. So g
e

hören gefeßlihe Beftimmungen zur Befhränkung der Arbeits

zeit. zur Verhütung von Unfällen ufw. zu den wihtigften

heutigen Sozialreformen; wenn es aber keinen Kapitalismus

mehr gibt. find folhe Gefeße vollkommen überflüffig. wie alle

Gefeße. die den Arbeiter gegen die Willkür des Kapitaliften

fhüßen. Aber e r k ä m p f t e Sozialreformen bilden in d e m

Sinne Etappen auf dem Wege zum Endziel. als fi
e eine Ver

größerung unfrer Maht mitbringen. Nur als folhe. als Maht
zuwahs. haben fi

e einen Wert für den Sozialismus,

Es muß noh eine Bemerkung über den zweiten der oben

erwähnten Mahtfaktoren gemaht werden. Wiffenfhaft und

Kenntniffe bilden für jede Klaffe. die fi
e befißt. einen wihtigen

Mahtfaktor. Namentlih haben immer die herrfhenden

Minoritäten ihre Herrfhaft durh ihre geiftige Ueberlegenheit

über die unterdrückte Klaffe behauptet; ihre größere und all:
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gemeine Einficht gab ihr die Mittel in die Hände. die Em

pörungen der zum Aeußerften getriebenen Sklaven immer wie

der zu unterdrücken. Eine unterdrückte Klaffe konnte erft dann

allmählih zur herrfhenden Stellung emporfteigen und ihre

Bedrücker befiegen. wenn die gefellfhaftlihe Entwicklung ihr
neue geiftige Waffen in die Hände drückte und ihr durh neues

Wiffen eine neue Kraft gab.
So geht es auh im heutigen Klaffenkampf. Anfheinend

-

verfügt die Bourgeoifie über alle Wiffenfhaft. über' alle

geiftige Bildung; Gelehrte. Profefforen. Pfarrer. Lehrer. alles
was ..Bildung" heißt. fteht an der Seite des ..BefißesC oder

rihtiger. fteht im bezahlten Dienfte des Befißes. Dadurh hält
die Bourgeoifie noh immer einen großen Teil des Proletariats
in geiftiger Abhängigkeit. Aber die gefellfhaftlihe Entwick

lung drückt dem Proletariat. weil es die auffteigende Klaffe ift.
neue geiftige Waffen in die Hand. Mag die Bourgeoifie über

alle andre geiftige Bildung verfügen. das Proletariat befißt
die Wiffenfhaft der Gefellfhaft. Diefe
Wiffenfhaft. die wir dem Lebenswerk von Karl Marx ver

danken. lehrt uns die Urfahen. die Kräfte und den Ausgang

der gefellfhaftlihen Entwicklung kennen. Sie muß ein Mono
pol des Proletariats fein. weil die Bourgeoifie fie. die ihren
Untergang demonftriert. mit Haß und Abfheu betrahtet; ihre

Wahrheit anerkennen. -bedeutete für die Bourgeoifie. hoff
nungslos die Waffen vor dem Gegner ftrecken. den fi

e an

Maht noh übertrifft. Iedes ihrer Mitglieder aber. das fih
zur Einfiht der Rihtigkeit diefer Lehre emporringt. fhlägt

fih auf die Seite der emporkommenden Klaffe. der die Zu
'kunft gehört. und wird zum Mitkämpfer des Proletariats.

Daher kommt alle Kraft. d
ie aus diefer Wiffenfhaft entfpringt.

nur dem Proletariat zugute.

Damit kommt aber das Proletariat in eine ganz andre

Lage. als alle früheren Klaffen. Wir führten im erften Ka
pitel aus. daß die gefellfhaftlihen Kräfte wie blinde Natur



kräfte die Menfhen beherrfhen. weil .jeder Menfh nur feine

nähften Intereffen fieht. inftinktmäßig feinen Trieben folgen

muß und niht die Folgen feiner Taten kennt und beherrfht.
Je größer feine Wiffenfhaft. um fo mehr kann er feine Taten
fernerliegenden Zwecken anpaffen und feine Triebe der weiter

blickenden Vernunft unterordnen. Einen entfheidenden Shritt
bedeutet hierbei die,Gefellfhaftswiffenfchaft des Proletariats.

Diefe lehrt uns diefe ftarken geheimnisvollen Kräfte kennen;
wir wiffen. wie fi

e aus den Einzeltrieben der Menfhen und

Klaffen aufgebaut werden. Wir find imftande. bis zu einer
- gewiffen Höhe _die Folgen unfrer eignen Taten und derjenigen

unfrer Gegner im voraus zu beftimmen. Damit verfhwindet
die Unbewußtheit des gefellfhaftlihen Handelns; es entfteht

zum erften Male in dem Proletariat etwas. was wir ein
Selbftbewußtfein der Gefellfhaft nennen dürfen.
Die Gefellfhaft wird fih in diefer Klaffe ihrer eignen Natur

bewußt und maht fih auf. ihr eignes Leben. die Produktion.
bewußt zu regeln. Die Gefellfhaftswiffenfhaft erfeßt das blinde

inftinktmäßige gefellfhaftlihe Handeln durh ein ziel:

bcwußtes. vernünftiges gefellfhaftlihes Handeln.

Zur. vollen Entfaltung wird das kommen. wenn

das' zur herrfhenden Klaffe gewordene Proletariat die

gefellfhaftlihe Produktion ihrem _Will-en unterwirft; dann

wird die kopflofe Wirtfhaft durh eine bewußte abgelöft.

in der keine übermenfhlihen. unbekannten Mähte mehr

walten. und der Menfh völlig Meifter feines eigenen

Gefhickes wird. Aber im nnvollkommenen. wenn auh

wahfenden Maße gilt das auh fhon für das kämpfende

Proletariat. Als Maffenorganifation. die mit der Gefell:
fhaftswiffenfhaft erfüllt ift. bildet es fhon einen K ör :

per. der mit Bewußtfein des Refultats
feine Taten regelnkann. Zwar kann es noh nicht
über die Produktion gebieten; dazu fehlt ihm noh die Maht.
Seine Taten können nur erft Taten des Kampfes fein. Aber



als kämpfende Klaffe brauht es niht. wie die andern. kopf
los dem unmittelbaren Klaffentrieb des fofortigen Intereffes

zu folgen. fondern kann es diefen -aus dem Klaffenintereffe

ftammenden Trieb durh weitblickende Vernunft 'beherrfhem

U(

die taktilctien Differenzen.

Urfahen der Differenzen.
Nah diefen Erörterungen mag es fheinen. als ob die

.Arbeiterklaffe mit feftem. einhelligem Shritt auf dem Wege -

der ftetigen Machtvergrößerung zum Ziel des Sozialismus

geht. als ob Differenzen über den jedesmal einzufhlagenden

Weg nur zufällig und zeitweilig und in bezug auf untergeord

nete Einzelheiten vorkommen können. Aber gerade umge

kehrt zeigt uns die Gefhihte der Arbeiterbewegung einen fort

währenden inneren Kampf um die Taktik. um die -Kampf

methoden. die gegen den Kapitalismus in Anwendung gebraht

werden follen. Die fozialiftifhe Bewegung in Deutfhland
war in dem .erften Iahrzehnt ihres Beftehens in zwei Fraktionen
gefpalten. die einander oft aufs fhärffte bekämpften.

Zu derfelben Zeit bot die Internationale ein Bild ftetiger
Kämpfe zwifchen den marxiftifchen und den proudhoniftifheil

Anfhauungen; auh nah Auflöfung_der-Internationale feßte

fi
e fih in faft allen Ländern als ein Kampf der anarhiftifhen

Rihtung gegen die fozialdemokratifche fort.
Es wird oft gefagt. daß diefe Kämpfe eine Art K i n d e r :

k r ankh e it darftellen. die im Anfang der Bewegung über
'ftanden werden mußte. als es den Arbeitern noh an der

nötigen Erfahrung und Einfiht fehlte. In gewiffem Sinne

if
t das rihtig. Die Wiffenfhaft der Gefellfhaft. die_ Einfiht

in Ziel und Methode des Kampfes. können niht wie eine

Art-_Schulxveishfeit erlernt werden. bevor die Arbeiter mit

ihr bewaffnet_ in. den Kampf 'ziehenz gerade. umgekehrt- find
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fi
e Frühte des' Kampfes felbft, Inftinktmäßig werden die

Arbeiter durh die Unterdrückung und Ausbeutung. die fi
e

erfahren. zum Widerftand getrieben. Sie ftecken dann noh
voll Illufionen und Vorurteilen. die fi

e aus der Shule. der

Kirhe' und dem bisherigen Leben mitbrahten; -nur diefe eine-

Jllufion haben fi
e verloren. wenn fi
e fih zur Wehr ftellen; die

Illufion. daß die Kapitaliften ihre wohlwollenden Wohltäter
find. von deren Humanität fi

e Verbefferung ihres Elends er

warten dürfen. Die Erfahrungen des Kampfes müffen dann

allmählih die andern Illufionen und Vorurteile. das Zutrauen

zur Regierung und das Vertrauen auf bürgerlihe Oppofitions:

parteien befeitigen; dabei nimmt ihr gefellfhaftlihes Wiffen.

ihre taktifhe und politifhe Einfiht. ihre Organifation ftetig

zu. Die marxiftifhen Lehren finden immer mehr Verftändnis.
weil fi

e in immer höherem Maße ihren eignen Erfahrungen

entfprehen. So if
t das Kampffeld zugleih Lehr

fhule und Uebungsterrain. Die Gefhihte der
Arbeiterbewegung if

t niht die Gefhihte eines Kampfes. den
eine völlig gerüftete Armee führt. fondern die Gefhihte einer

allmählich fih fammelndemfih übenden und die Kkiegskunde
erlernenden Armee. Und das kann auh niht anders fein.

Denn fobald die ganze Arbeiterklaff-e mit reifftem Wiffen und

kräftiger Organifation ausgeftattet ift. if
t das Ende des

Kampfes. if
t der Sieg auh da.

'

Die Arbeiter müffen fih alfo während des Kampfes ihren
- Weg fuhen. ihre Einfiht verbeffern. wobei die intheoretifhen
Shriften niedergelegte Wiffenfhaft zwar ein gewaltiges
Hilfsmittel zum rafhen Finden ift. aber die eigne Erfahrung

niht erfeßen kann. Daher bilden die Differenzen und die

taktifhen Kämpfe. die zeitweiligen Irrgänge und die nah
herigen Enttäufhungen einen unvermeidlihen Beftandteil der

emporkommenden Arbeiterbewegung.

Nun fehen wir aber die Shärfe und Tiefe dertaktifhen
Differenzen mit dem Wahstum der Bewegung eher-zu: als
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abnehmen. Während der Anarhismus in' den neunziger

Iahren abgewirtfhaftet hatte. kamen gerade damals neue

Differenzen empor. Vom Erfurter Parteitag an if
t kein

Parteitag ohne taktifhe Kämpfe gewefen. bei denen in den

verfhiedenften Fragen faft immer diefelben. der bisherigen

Taktik entgegentretenden Auffaffungen hervortraten. die naclx

her nah Bernfteins Forderung einer Revifion desPartei
programms den Namen Revifionismus bekamen. Diefer
Kampf war niht auf Deutfhland befhränkt; in allen Ländern
trat derfelbe Gegenfaß der beiden Rihtungen hervor. die nah

ihrer theoretifhen Anfhauung als Marxismus und Revifionis

mus. nah ihrer politifhen Taktik als Radikalismus und Re

formismus bezeihnet werden. Parteigenoffen aller Länder b
e

. teiligten fih an den Auseinanderfeßungen. die dann und wann

durh Kongveßentfheidungen. nationale wie internafionale
-

wie Hannover 1899. Dresden 1903 und Amfterdam 1905 -
zu einer vorläufigen Entfheidung gebraht. immer wieder an

neuen Gegenftänden aufloderten. Zugleih erfhien in einigen

Ländern. wie Frankreih und Italien. als Stellvertreter des
alten Anarhismus der Syndikalismus. hier in Deutfhland
als Anarhofozialismus bezeihnet. der die Spaltungen noh
größer mahte. _

Diefe Tatfahe. daß die Arbeiterbewegung eigentlih nie

und nirgends ohne innere Kämpfe war. muß uns fhon davon

überzeugen. daß diefe Kämpfe keine Anormalitäten. keine bloße

Kinderkrankheit find. 'fondern unvermeidlihe. normale Wir
kungen natürliher Umftände. Esgeht deshalb_ auh niht an.

fi
e

bloß einigen Krakeelern und Nörglern zuzufhreiben. die

fchuld daran fein follen. Das wäre gerade fo vernünftig
wie die Auffaffung der Bourgeoifie. die ganze Arbeiter
bewegung fe

i

nur das Werk von einigen Heßern. Anftatt fih
über ..das ewige Zanken" zu entrüften - das Entrüften dient
allerdings' felbft- hin und wieder als Waffe in denStreitig
keiten -. ift es nötig. ihre Urfahen zu unterfuhen und. zu
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verftehen. Wird der Urfprung der *verfhiedenen Rihtungen

innerhalb der fozialiftifhen Bewegung aufgedeckt. fo werden

die Bruderzwifte damit zwar niht für die Zukunft unmöglih
- gemaht; denn ihre Urfahen find allgemeiner Natur und liegen

außerhalb des guten Willens des' einfihtsvollen einzelnen.
Aber der Shaden. der der Bewegung unzweifelhaft aus diefen
Kämpfen erwähft. wird geringer. wenn möglihft viele Ge

noffen fi
e niht mehr unbewußt. dem inftinktiven Empfinden

folgend. fondern mit klarem. bewußtem Verftändnis ihrer Ur

fahen und Wirkungen mitkämpfen. Man wird dann die 'An

fihten des Gegners in der Partei verftehen -und würdigen kön

nenzwährend man fi
e zugleih im Intereffe der Bewegung

rückfihtslos bekämpft.

Aus der Zeit der Bernfteindebatten ftammt das Wort. daß
der innere Kampf nihts als eine W a h s t u m s k r i f e fei.
In diefem Wort wird eine allgemeine Urfahe der taktifhen
Kämpfe aufgedeckt. die fhon befagt. daß wir uns niht über fi

e

zu beunruhigen brauhen. Wer niht die Arbeiterbewegung an
einem phantaftifhen Idealbild mißt. fondern fi

e als eine

praktifhe Bewegung gewöhnliher Menfhen zu verftehen fuht.
wird einfehen. daß gerade aus ihrem unaufhörlihen Wahs
tum alle jene Shwierigkeiten und Differenzen entftehen

müffen. die fih in den Parteikämpfen äußern. Die wahfende
Kraft der fozialiftifhen Bewegung bringt Verfhiebungen in
den gefellfhaftlihen und politifhen Verhältniffen der Klaffen

zueinander. die die Arbeiterbewegung vor immer neue Auf
gaben ftellen. Sie zieht immer weitere Kreife der arbeitenden
,Bevölkerung an fih heran und bewirkt dadurh. daß_ immer

aufs neue große Maffen ihrer Anhänger noh u n g e ü b t e

R e k r u t e n find. ohne Erfahrung und gründlihe Kenntniffe.
die fih erft nah und nah durh die Praxis. d

.

h
.

oft durh

verkehrte Praxis und Fehlgriffe. in den fhwierigen Aufgaben

zurehtfinden. welhe der fozialiftifhe Befreiungskampf ihnen
ftellt.
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In diefen neuen Anhängern wiederholen fih alfo' bis zu

gewiffer Höhe die Verhältniffe aus dem Anfang der Be

wegung. als die ganze Partei fih ihren Weg noh mühfam
fuhen mußte. Doh können aus diefer Tatfahe allein noh keine

verfhiedenen Rihtungen in der Partei entfteh'en. denn die un

erfahrenen. neu geworbenen Anhänger werden fih im all
gemeinen durh die reifere Erfahrung. das tiefere Verftändnis.
die wiffenfhaftliclye Einfiht und das fihere Vorwärtsfcihreiten
der älteren Genoffen führen laffen. Außerdem if

t der Ver

gleih mit den Anfängen der Bewegung nur teilweife zuläffig;

denn es if
t gar niht nötig. daß jeder einzelne immer aufs neue

alle Fehltritte und Illufionen der früheren Stufen der Be

wegung durhmaht. Die Fruht diefer mühfam errungenen
Erfahrungen und Kenntniffe fteht ihm in abgekürzter. kon

denfierter Geftalt in der fozialiftifhen Theorie zur Verfügung.

Ein halbes Iahrhundert der auffteigenden Arbeiterbewegung
und des Klaffenkampfes zwifhen Bourgeoifie und Proletariat

hat eine reihe Fülle von Erfahrungen hervorgebraht. denen

die jeßige fozialiftifhe Bewegung ihre fihere. entfhloffene
Kampftaktik verdankt. und ihre Gefhiehte bietet den neuen An

hängern und den jüngeren Generationen eine nie verfiegende

Quelle der wertvollften Belehrung. Durh fi
e if
t die Lehre*

der gefellfhaftlihen Entwicklung und des Klaffenkampfes. die

Marx und Engels fhon 1847 im Kommuniftifhen Manifeft
entwickelten. zu einem feften. begründeten Wiffen der breiteften

Arbeiterfhihten geworden. Diefes Wiffen gibt der Arbeiter

bewegung jene Siherheit des Vorwärtsfhreitens. deffen wir
uns immer rühmen. Hiernah wäre alfo eine fteigende Ein

helligkeit der Kampfesgenoffen und ein Abflauen der taktifhen

Differenzen zu erwarten.

Wenn dies. wie wir fhon erwähnten. niht zutrifft. fo liegt
das an der befonderen Natur der Entwicklung des Kapitalis

mus und *der Arbeiterbewegung. Als die näheren Urfahen _der
bleibiiiden -taktifhen Differenzen kann man folgende Umftände



bezeihnen: das ungleihe Entwicklungstempo in verfhiedenen
Gegenden; der dialektifhe Charakter der gefellfhaftlihen Ent

wicklung; das Dafein andrer Klaffen neben den Kapitaliften

und den Lohnarbeitern.

Rückftändige Gegenden-
Die fozialiftifhen Auffaffungen und Ziele find ein Produkt

der Beobahtung der gefellfhaftlihen Umwälzung. der Ent
-
wicklung des Kapitalismus. Aber diefe Entwicklung fieht niht
überall gleih aus. Der Kapitalismus entwickelt fih niht
überall in demfelben Tempo. Jn einem Lande gibt es Gegen
den. wo er fih zuerft einniftet. fih riefenhaft entwickelt. Groß
betriebe und Großftädte aus dem Boden ftampft und riefige

Proletarierarmeen unter feinem Kommando zufammenbringt.

Daneben gibt es andre Gegenden. die von diefer Umwälzung

faft unberührt bleiben. wo die Kleinbürger und Kleinbetriebe

unter denfelben äußeren Formen wirtfhaften wie in früheren

Jahrhunderten.
Der Sozialismus als Klaffenziel und als Klaffenorgani

fation if
t in feinem ganzen Wefen ein Produkt der ent

wickelten großinduftriellen Verhältniffe.
Diefe Verhältniffe zeigen den Arbeitern die Möglihkeit und

die Notwendigkeit einer fozialiftifhen Ordnung. zeigen ihnen

auh ihre eigne Maffenkraft. die zu der Verwirklihung diefer
Ordnung nötig ift. Sie geben ihnen das Vertrauen in die

eigene wahfende Maht und Fähigkeit. die Herrfhaft in der

Gefellfhaft zu erobern.

Eine Bewegung. die den ganzen Staat erobern. _die ganze

Gefellfhaft umwälzen will. kann fih aber niht auf diefe
Zentren befhränken. Sie muß hinaus in die Kleinftädte. die

Dörfer und auf das Land. Und überall finden ihre Agita:

toren dort Unzufriedene und Bedrückte. die auf die frohe

Botfhaft horhen. Ueberall if
t das Kapital eingedrungen. hat

hier mehr. dort weniger die alten Verhältniffezerfeßt; 'überall
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hat es fih große Volksmaffen zum Feind gemaht. überall

leben Lohnarbeiter. und überall findet der Sozialismus daher

Anhänger. die den Kampf gegen das Kapital mitkämpfen

wollen.

Aber diefe Anhänger leben unter Verhältniffen. die ihnen
einen ganz andern Blick auf die Gefellfhaft und auf unfre

Ziele geben. Und dadie felbft empfundene Wirklihkeit immer
-

am ftärkften die Anfhauungen beftimmt. müffen fi
e von felbft

dazu kommen. die Rihtigkeit unfrer Theorie und der darauf

beruhenden Taktik. die den großkapitaliftifhen Verhältniffen
entnommen find. zu bezweifeln. Darin liegt ein erfter Grund

zu grundfäßlihen und taktifhen Differenzen.
Der hohentwickelte Kapitalismus bringt- eine fharfe. tiefe

Kluft zwifhen der Klaffe der Befißer der Produktionsmittel
und der Klaffe der Arbeiter. während die unabhängigen Mittel

fhihten verfhwinden oder ihre Unabhängigkeit einbüßen. In
unentwickelten Verhältniffen findet fih dagegen noh ein

zahlreiher gutgeftellter Mittelftand vor.
der als Stoßkiffen zwifhen den extremften Klaffen dient. Diefe

Mittelklaffe beftehtzum Teil aus felbftändigen Handwerkern
und Kleinmeiftern. die nur ausnahmsweife Gehilfen brauhen.

zum Teil aus einem .Kleinbürgertum. das regelmäßig eine
kleine Anzahl Arbeiter befhäftigt. Die Grenze zwifhen Ar
beitern und Handwerkern if

t niht -fharfz gefellfhaftlih ver

kehren fie- miteinander und auh die Formen des Umganges der

Arbeiter mit ihren Arbeitgebern find vertraulihe. gemütlihe.

oder bei größeren Unternehmern patriarhalifhe. Der Kapita

lift hat fih oft erft kurz zuvor aus der Shiht der Klein
meifter emporgehoben; ältere Arbeiter erinnern fih der Zeit.
als er mitarbeitete und geduzt wurde. Es erfordet eine große

Abftraktion. hinter diefen gemütlihen Formen. wo die Lohn

verhältn-iffe durh perfönlihe Beziehungen und Zufälligkeiten

beftimmt erfheinen. die Ausbeutung durh das eindringende

Kapital und die Anfänge des Klaffenkampfes zu erblicken.
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Noh weniger ftimmen die Verhältniffe. wie unfre Theorie fi

e

für die Großinduftrie fhildert. für das platte Land.- wo

zwifhen Bauer. Familie. Knehten und Mägden noh ganz

primitive Beziehungen beftehen. Zwar if
t dort auh fehr gut

zu erkennen. wie die allgemeinen Normen des Kapitalismus.

die Ausbeutung. die Profitfuht und der Intereffengegenfaß.
Geltung haben; aber fi

e find hier doh erft. wenn man an der

Großinduftrie ihre klare. deutlihe Form kennen lernte. hinter
dem primitiven Shein zu bemerken.
Die Arbeiterfhaft findet fih in folhen Gegenden als eine

Minderheit der Bevölkerung. zerfplittert und oft von den

etwas beffer geftellten Kleinbürgern über die Ahfel angefehen.
Der Sozialismus weckt in ihnen den Gedanken. daß fi

e auh'

Rehte und Anfprühe haben. Aber der Gedanke. alles fein zu

wollen. die Herrfhaft über alle andern Klaffen zu erobern.

muß ihnen als eine unmöglihe. entfernte -Utopie
erfheinen. Hier kann dem Arbeiter unmöglih als das Ziel
des Kampfes erfheinen. immer mehr die Maht feiner Klaffe
zu vergrößern. Denn fie bildet ja eine ausfihtslofe Minorität.

Ein andres Ziel fieht er da vor fih. In der Regel find

in folhen Gegenden die Löhne miferabel und alle Lebensver

hältniffe der Arbeiter niedrig. Ihre unmittelbare Lage zu
verbeffern. if

t wenigftens ein erreihbares Ziel. Das Unter

nehmertum hat noh niht die hohfahrende Proßigkeit der
Kapitalmagnaten; auh ftehen fi

e in perfönliher Berührung

mit den Arbeitern. die fi
e einzeln kennen. Die Organifation

und die erften gefhloffenen Kämpfe der zuvor kaum beahteten

Arbeitermaffe fhrecken fi
e aus ihrer Ruhe. Die öffentlihe

Meinung eines zahlreihen Kleinbürgertum regt fih über die

aufgedeckten Mißftände auf. Was diefe Arbeiter erftreben:

niht mehr zertreten zu werden. fondern als Gleih

b e r e h t i g t e zu gelten. findet bei weiten Shihten diefer
Klaffe Verftändnis. Unter folhen Verhältniffen if

t

durh

Unterhandlung. Entgegenkommen. Verftändigung viel zu erreihen,

3
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Es kommt noh hinzu. daß ein bedeutender Teil der Klein

bürger fih vom Kapital bedroht fühlt. und allen Grund hat.
es zu haffen. Sie haben um fo mehr Urfahe. fih über die

fhlehten Zuftände in einer Fabrik zu entrüften. wenn diefer

Fabrikant ihnen durh feine überlegene Konkurrenz das Leben

fauer maht. Das Kleinbürgertum hat oft Anlaß. auf poli

tifhem Gebiete das Vordringen des Großkapitals zu be

kämpfen_ und fih dazu mit den Arbeitern zu verbinden.

Namentlih in der Forderung einer Wahlrehtserweiterung

können diefe Klaffen oft zufammenftehen. In früheren Zeiten
fanden fih Kleinbürgertum und Arbeiterfhaft in der Ver

fechtung der Demokratie regelmäßig zufammen. Im kleinen

kann fih dies in unentwickelten Gegenden wiederholen. Unter

folhen Verhältniffen erfheint die Theorie des fharfen Klaffen
gegenfaßes unrihtig und einfeitig und die darauf beruhende
Taktik des fharfen Klaffenkampfes verkehrt.
Der Marxismus als Theorie des revolutionären Prole

tariats bringt einen völligen Umfhwung im
Denken mit fih. Er kann daher nur vollkommen und
fympathifh von denjenigen aufgenommen werden. deren

Denken durh die gewaltigen- Umwälzungen. die fi
e

beobahteten

und felbft erlitten. auh im Grunde umgewälzt wurde. Die

moderne großinduftrielle Entwicklung zerftört die alten Tradi
. tionen. ftürzt alles Ueberlieferte um. fegt gleihfam mit einem -

Befen durh die Gehirne und maht fi
e dadurh zur Aufnahme

einer völlig neuen Weltanfhauung fähig. Aber in den von

diefer Entwicklung kaum berührten Winkeln des Landes bleibt

die Stickluft der Tradition hängen. da herrfhen die überliefer
ten Ideologien noh mähtig. da werden die alten übernomme

nen Ideen niht umgeftürzt. weil die alten überkommenen Ver

hältniffe dort noh aufreht ftehen. Da bleibt die kleinbürger

lihe Weltanfchauung herrfhend; da wird im Sozialismus
niht eine ganz neue. alles umwälzende proletarifhe Welt
anfhauung gefunden. fondern bloß eine Reihe von praktifh

x
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befhränkten Zielen. die die überlieferten bürgerlihen _Auf
faffungen ruhig neben fih beftehen laffen.
So wird es verftändlih. wie das Vordringen unfrer

Partei in rückftändigen Gegenden mit Notwendigkeit zu Zwei

feln an der fozialiftifhen Theorie und zu andern Auffaffungen

. der fozialiftifhen Taktik führen muß. als fi
e fih in den

großinduftriellen Zentren ausbildeten. Damit wird niht ge
fagt. daß fi

e

deshalb das nämlihe Reht haben. fih geltend zu
mahen wie diefe. Der gefellfhaftlihe Shein der rückftändigen
Gegenden if

t gegenüber dem großinduftriellen Kapitalismus

nur ein Shein in dem Sinne. daß leßterer Tendenzen
und Wirkungen klar erkennen läßt. die in den andern zwar im

Keime enthalten find. aber bei einer oberflählihen Betrach
tung niht klar zutage treten. Die Gefeße des Kapitalismus

gelten überall. wenn fi
e auh in unentwickelten Verhältniffen

durh traditionelle Einflüffe teilweife verdeckt werden. Die

Konzentration des Kapitals bleibt eine bedeutungsvolle Wahr

heit. auh wenn fi
e fih niht in jedem entlegenen Dorfe zeigt.

Das Dorf bleibt ein Teil der ganzen Gefellfhaft. erleidet ihre
allgemeinen Shickfale mit und wird von ihr beherrfht. Und

diefe Gefellfhaft wird niht von dem
Mittelftand der Kleinftädte. fondern vom
internationalen Großkapital beherrfht.
Niht in diefen entlegenen Gegenden. fon
dern in den Großftädten. in den Zentren der
Welt. wird die Gefhihte gemaht. Ein Ar
beiter im großftädtifhen Großbetrieb wiegt in den politifhen

Entfheidungen mehr als ein Arbeiter oder Bauer im ab:

gelegenen Dorfe. weil taufend Arbeiter in der Stadt durh

ihre gefhloffene Maffe einen größeren Einfluß ausüben als

taufend auf dem Lande zerftreute Einzelperfonen. Daher find
die Verhältniffe der induftriellen Großftädte und-die daraus

erwahfenden Anfhauungen maßgebend für die gefellfhaft:

lihen Umwälzungen.
-

3*
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Die Verhältniffe in rückftändigen Gegenden find deshalb

niht einflußlos. aber fi
e können nur als Hemmnis der

Entwicklung eine Rolle fpielen. Ihre Wirkung foll

alfo möglihft verringert und bekämpft werden. So wirken

die dort entfprießenden ..gemäßigten" oder ..opportuniftifhem.

-Anfhauungen als Hemmnis und Shwähung des Anfturms
der revolutionären Arbeiterklaffe. Wenn es auh noh fo un

vermeidlih ift. daß diefe Anfhauungen aus den Verhältniffen

entftehen. find fi
e doh vom allgemein:gefellfhaftlihen Stand

punkt betrahtet falf h und es darf keine Rückfiht- darauf ge
nommen werden. Es liegt im Intereffe der Arbeiter in den

rückftändigen Gegenden felbft. daß die Anfhauungen. die für

fi
e natürlih find. niht zur Geltung kommen. Troß der Ver

fhiedenheit der Anfhauungen find ihre Intereffen diefelben
wie die des großinduftriellen Proletariats. Es if

t

niht not

wendig und für fi
e niht erwünfht. daß fi
e die lange. qualvolle

Entwicklung vom Kleinbetrieb' zum Großbetrieb alle durch
mahen; fi

e

müffen vielmehr hoffen. daß das großftädtifhe

Proletariat möglihft bald fo große Maht aufbieten kann. daß
es die Kapitalherrfhaft befeitigt.

Gibt es aber ein Mittel. diefe aus den Verhältniffen not

wendig emporfprießenden Anfhauungen zu bekämpfen? Wir

befißen diefes Mittel in der theoretifhen Aufklärung. Diefe
führt die Gedanken aus der eignen unmittelbaren kleinen Um

gebung in das weite Weltgetriebe. fi
e zeigt die großkapitali

ftifhen Verhältniffe. Kapital und Proletariat in ihrer ent

wickeltften Geftalt und läßt dadurh auh den tiefften Grund der

eignen Verhältniffe verftehen. Daher if
t es vor allem in rück

fiändigen Gegenden verkehrt. durh Shonung der Vorurteile

bloß Anhänger gewinnen zu wollen; hier if
t

intenfive theo

retifhe Aufklärungsarbeit um fo nötiger. um fo fhwieriger

fi
e ift.
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Entwicklungsgegenfäße.
Eine zweite Urfahe des Auftretens verfhiedener Rih: .

tungen innerhalb der Arbeiterbewegung bildet d e r di a :

lektifhe Charakter der gefellfhaftlihen
Entwickl u ng, Darin liegt die Bedeutung des Philofophen
Hegel. daß er zuerft klar erkannte. daß die Entwicklung der

Welt fih in Gegenfäßen bewegt. und daß innere Widerfprühe
die Triebkräfte aller Entwicklung bilden. Das Wefen der

Welt if
t nur als die Einheit von Gegenfäßen zu

verftehen. die fih dem Begriff nah ausfhließen und deshalb
dem naiven Denken als unvereinbare Widerfprühe erfheinen;

fi
e

beftehen deshalb auh niht ruhig nebeneinander. fondern
treiben zur Aufhebung des Widerfpruhs durh Entwicklung zu
neuen Zuftänden. Diefer Widerfpruh bildet alfo nur eine

vorübergehende Entwicklungsftufe; aber die ganze Gefhihte

befteht aus nihts. als nur folhen Stufen. die einander folgen
und einander ablöfen. Durh diefe dialektifhe Denkweife war
es Marx möglih. die Natur des Kapitalismus als e i n e

widerfpruhsvolle. immer neue Wider
fprühe erzerigende und von ihnen fort

g e t r i e b e n e E n t w i ck l u n g vollftändig klarzuftellen.
Der Kapitalismus kann nur dadurh beftehen. daß er feine

Produktiokräfte immer ftärker entfaltet und fih immer

riefiger ausdehnt; aber zugleih maht er fih felbft dadurh
immer unhaltbarer. Sein Lebensgefeß ift zu
gleih feine Todesurfahe. So oft er fih bei gün:
ftiger Konjunktur* gewaltig ausdehnt. briht er bald in einer

Krife an dem Widerfpruh zufammen. daß die Produktion

niht für den Konfum. fondern für den Pr*ofit ftattfindet. den

noh aber von dem Konfum abhängig ift. Diefe Krife kann er

nur durh- eine Erweiterung feines Gebietes. durh einen neuen
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Auffhwung auf noh höhere Stufe überwinden. alfo durh

Mittel. die eine neue. umfaffendere Krife vorbereiten. Iede
Steigerung feiner Kräfte bringt ihn dem Untergang näher.

Iede Aeußerung eines kräftigen. fprießenden Lebens ift zugleih

eine Aeußerung feines Todeskampfes; jede Anftrengung. den

Untergang abzuwenden oder aufzufhieben. befhwört das Ver: .

hängnis um fo fiherer herauf. Al( diefe Widerfprühe ftam
men daher. daß der Kapitalismus niht eine fih gleih blei:
bende ewige Ordnung ift. fondern bloß eine Phafe in einer'

Entwicklungsreihe. Er ift niht ein beftimmtes Ding. ein be

ftimmter Zuftand. fondern e i n
- P r o z e ß. Er ift niht nur.

fondern er if
t zugleih im Werden. im Sterben be

g r i f f e n. Der Kapitalismus bringt aus fih felbft die Kraft
hervor. die ihn ftürzen wird. die revolutionäre Arbeiter

bewegung; je kräftiger er fih entwickelt. um fo mehr kräftigt

er diefen Todfeind; er drückt ihm felbft die Kampfeswaffen in

die Hände. lehrt ihn. fie zu führen. bis er fhließlih von ihm
befiegt wird.

Diefe dialektifhe Natur des Kapitalismus beftimmt auh
den widerfpruhsv-ollen Charakter der
modernen Arbeiterbewegung. die den- bürg-erlih
denkenden Beobahtern immer fo völlig unverftändlih bleibt.

Bald faffen fi
e die fozialiftifhe Bewegung als einen künftlihen

Verfuh auf. durh Verheßung friedliher Menfhen an die
Stelle einer verkehrten Gefellfhaftsordnung eine andre. von

menfhlihem Sharffinn erdahte Ordnung zu feßen; bald
fprehen fi

e fih felbft Mut ein: die Sozialdemokratie if
t ja

eine bloße Reformpartei. die als Vertretung der Arbeiter

intereffen zum normalen- Beftand des Kapitalismus gehört'

und die Aufhebung einiger Mißftände anftrebt. aber nah deren

Aufhebung von felbft wieder verfhwinden wird. alfo ..eine

vorübergehende Erfheinung". In der erften Auffaffung wird
überfehen. daß _die neue Ordnung in organifher Weife aus

der alten emporwähft; in der andern wird vergeffen. daß
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diefer Kampf für Arbeiterintereffen und Reformen zu einer

völligen Revolution der Gefellfhaft führen wird. Beide Auf
faffungen find deshalb falfh. weil fie nur eine Seite der Ar

beiterbewegung in Betraht ziehen und dadurh die andre

Seite als deren Gegenteil ausfhließen. Die Wirklihkeit der

Arbeiterbewegung faßt beide Seiten. d
ie einander dem ober

flählihen Sheine nah ausfhließen. zu einer Einheit zu
fammen.

Der Sozialismus wähft als n a t ü r l i h e F r u h t aus
der Wirklihkeit des Kapitalismus empor und if

t

doh zugleih

fein T o d f e i n d . der ihn untergräbt und vernihtet. Er
ift.niht eine äußere Gewalt. die einmal den Feind angreifen
und ftürzen wird. fondern er lebt in feinem Innern und be
kommt all feine Kraft aus ihm. Sein Kampf ift niht bloß ein
künftiger. fondern einer. der fo lange dauert wie der Kapitalis

mus felbft. Seine Praxis ift Gegenwartsarbeit. Kleinarbeit.
die doh zugleih nur als Teil des Ganzen Sinn hat. Der

Kapitalismus ftahelt durh das unerträglihe Elend. das er

bringt. die Arbeiterklaffe zum Kampfe gegen diefes Elend an.
und er kann niht verhindern. daß fi

e dabei Verbefferungen

ihrer Lebenslage gewinnt. Aber zugleih verfuht der Kapita

lismus. fi
e immer wieder' ins Elend herabzudrücken und die

Behauptung des früher Gewonnenen erfordert oft fhwerere
Kämpfe. als die Gewinnung felbft koftete. Mag es auf den

erften Blick fheinen. daß es bloß gilt. Auswühfe zu befeitigen
und dadurh den Kapitalismus zu einem erträglihen und des

halb beftändigen Zuftand zu mahen
- wie es bürgerlihe Re: '

former glauben -. fo zeigt fih im Laufe des Kampfes bald.
daß diefe ..Auswühfe" das eigentlihe Wefen des Kapitalis

mus bilden und daß der Kampf gegen fi
e nur als Kampf

gegen das ganze Syftem geführt werden kann.

-

Die beiden Seiten. die in diefer Weife in' dem Sozialis-

mus zu einer harmonifhen Einheit verbunden find. kann man
die reformerifhe und die revolutionäre nennen.
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Der Sozialismus fuht alle möglihen augenblicklihen Vor
teile zu gewinnen und findet doh fein Ziel nur in der künf

tigen Revolution. der Umwälzung der Produktionsweife. Er

vernahläffigt auh nicht die geringfte Kleinarbeit; die
Tagesarbeit ift ihm alles;- aber zugleih ift
auh fein revolutionäres Endziel ihm alles.
Er benußt-zu feinem. Kampfe alle Inftitutionen der kapitali

ftifhen Gefellfhaft. die ihm eine Möglihkeit des Maht
zuwahfes bieten. und er fteht ihnen doh in fhroffem. prin

zipiellen Gegenfaß gegenüber. Er ftellt fih ganz auf den

Boden des Beftehenden und fteht doh zugleih auf ganz neuem

Boden. von dem heraus er alles Beftehende verwirft und

kritifiert. Er lebt in fhwärmerifher Begeifterung für das

herrlihe Zukunftsideal. die feine Anhänger zu den aufopfernd

ften. felbftlofeften. heldenmütigften Taten befähigt; und zu:
-

gleih if
t er der nühternfte Realismus. der fih nur auf dem

feften Boden der Wiffenfhaft. der Tatfahen bewegt und dem

die Praxis alles ift. Daß der Sozialismus diefe der gewöhn

lihen Vorft-ellnng naheinander widerfprehenden und aus

fhließenden Züge zu einem einheitlichen Ganzen verbindet.

liegt darin. daß er eine natürlihe. aus der Wirklich -
keit entfpringende Bewegung ift. dieein Glied.
eine Stufe in einem unaufhörlihen Prozeß des Werdens ift.
Nun liegt es aber inder Natur des menfhlihen Geiftes.

auf Grund einer befhränkten Erfahrung immer nur eine der

verfhiedenen Seiten einer Sahe gut zu fehen. fi
e

hervor

zuheben und ihr eine_ allgemeine und ausfhließlihe Gültigkeit

beizulegen. ohne die andern. entgegengefeßten Seiten gehörig

zu würdigen. Dadurh werden dann die beiden zufammen
gehörigen Seiten der Arbeiterbewegung als zwei einander

ausfchließende Gegenfäße aufgefaßt. die als allgemeine Eha
raktere zweier einander entgegengefeßter Rihtungen er

fheinen. Ie nah der wirtfhaftlihen Lage. der perfönlichen
und der gefellfhaftlichen Umftände wird die eine oder die



andre hervorgehoben. Wo die Lage der Arbeiter günftig if
t-

fe
i

es durh örtlihe Umftände. wie in England in der zweiten

Hälfte des 19. Iahrhunderts. fe
i

es durh zeitlihe Ver

hältniffe. wie bei günftiger Konjunktur
- und Verfuhe zur

Hebung diefer Lage erfolgreih find. da geht dem Bewußtfein
der revolutionäre Charakter der Bewegung verloren. da glaubt

man leiht. daß auf dem Wege fortfhreitender Verbefferungen.

unter Beihilfe oder wenigftens ohne ernfthaften Widerftand
der befißenden Klaffe und ohne gewaltfame Revolution. eine

allmählihe Umgeftaltung der Gefellfhaft herbeizuführen fei.

Umgekehrt in Zeiten der Krife. wenn große politifhe Kata

ftrophen Aufregung und Unzufriedenheit in weite Kreife
tragen; dann glaubt man leiht. mit einem kräftigen Stoß. mit

einer einzigen revolutionären Aktion. den Kapitalismus ftürzen

zu können. ohne 'die geduldige. vorbereitende Kleinarbeit nötig

zu haben.

Die eine der beiden Rihtungen. in denen fih diefe Stim

mungen und Auffaffungen verkörpert finden. bildet der Re

v i f i o n i s m u s, Er hebt nur die praktifhe Reformarbeit

'hervor und hält alle Betrahtungen über die Revolution und

den revolutionären Charakter unfrer Bewegung für leere

Phrafen. die nur den Blick von der Praxis ablenken. Das

Endziel ift ihm nihts. die Bewegung alles. Er überfieht den

fharfen Gegenfaß zwifhen Sozialismus und Kapitalismus

und fieht nur ihren organifhen Zufammenhang. Er fieht die

Gefellfhaft ohne fharfe Uebergänge unmerklih in den Sozia
lismus hineinwahfen; er fhwört auf die langfame Evolution

und bezeihnet die Lehre der politifhen und gefellfhaftlihen

Revolution als Kataftrophentheorie. Er fieht die jeßt er

zielten Reformen fhon als ein Stück Sozialismus an. Daher
kann er auh keinen fharfen Strih ziehen zwifhen uns und
den bürgerlihen Sozialreformern. die gleihfalls Reformen

wünfhen (allerdings mit einem' andern Ziel als wir. nämlih
der Feftigung des Kapitalismus gegen uns). fondern fieht nur
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einen graduellen Unterfhied wie zwifhen zaghaften und kon

fequenten Sozialreformern. Die Bekehrung zum Sozialismus
if
t

ihm niht ein völliger Umfhwung des Denkens. ein Brehen
mit der Vergangenheit. fondern eine neue Stellungnahme zu

einfahen praktifhen Fragen; daher will er von einer Auf: _

-klärungsarbeit. die die alten bürgerlihen Vorurteile aus

zurotten beftrebt ift. wenig wiffen. da er fürhtet. dadurh die

Vorurteile zu verleßen und die unaufgeklärte Maffe abzuftoßen.
Gerade umgekehrt maht es. die ihm entgegengefeßte ein

feitige Auffaffung des Sozialismus. Diefe will von der Klein
arbeit nihts wiffen. fondern blickt nur nah dem Endziel. nach
der Revolution. Die Revolution foll auf einmal einen völligen

Umfhwung bringen. eine neue' Ordnung herftellen. währen-d
jeßt nihts zu tun ift. als immer darauf hinzuweifen. Sie

fieht in dem Kapitalismus nihts als nur eine ungerehte

Tyrannei und Ausbeutung; von einem organifhen Zufammen
hang. durh den der Sozialismus naturgemäß aus dem Kapi:

'

talismus emporwähft. fieht fi
e nihts. Sie betrahtet die

Sozialreformen niht als einen Fortfhritt. fondern als eine

Gefahr. da fi
e die Arbeiter zufrieden und einer Revolution

abhold mahen könnten. 'Sie will vom langfamen Vorwärts

arbeiten nihts wiffen. fondern möglihft bald mit einem Shlage

den Kapitalismus ftürzen. Diefe Auffaffung fand man früher

in dem Anarchismus vertreten. Nun werden unter An

arhismus die oerfhiedenften Dinge verftanden. von dem fried
fertigften. weltentrückt-en Tolftoiismus bis zur krankhaften Mord

fuht unglückliher Shiffbrühiger der Gefellfhaft, Wir be

trahten ihn hier nur. foweit er innerhalb der Arbeiterbewegung

eine Rolle fpielte und fih dabei von der Sozialdemokratie durh
die obigen Merkmale unterfhied. Seitdem er auf dem Londoner

Kongreß 1896 aus der internationalen Bewegung hinaus

geworfen wurde. finden fih die meiften feiner Merkmale in

dem inzwifhen emporgekommenen Syndikalismus oder
Anarhofozialismus wieder.
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Da fein naives. inftinktives Klaffenempfinden. das _den
Kapitalismus bitter haßt. niht verfteht. wie man fih zugleih

auf den Boden des Beftehenden als Kampfesboden ftellen kann.
will er von der Benußung aller bürgerlihen Inftitutionen nihts
wiffen. Sie erfheinen ihm. vor allem das Parlament. als

fo- viele Fallftricke. die feinem Rebellentum geftellt werden.

Er wittert in dem Parlamentarismus. der die Arbeitervertreter
als Kollegen mit den Bourgeoisvertretern diskutieren und

handeln läßt. eine Quelle der Korruption. Daher zieht er fih
auf die gewerkfhaftlihe Organifation zurück. wo er die reinen

Proletarier mit nihts als ihren der Bourgeoifie unmittelbar

_feindlihen Intereffen findet. Diefe fallen die revolutionären

Organe zum Umfturz des Kapitalismus werden. Aber auh

hier erwartet ihn die Kleinarbeit. oft noh befhränktere Gegen

wartsarbeit als im Parlament. Hier zeigt fih. daß nur durh
die geduldige Kleinarbeit die Maff-en zu gewinnen und auf

zuklären find. Der Anarhismus. der diefe Klein
arbeit haßt. kann den revolutionären Geift.
die Kampfesluft. die er weckt. niht in prak
tifher Tagesarbeit betätigen. Was fih aber niht
praktifh in fruhtbringender. kräftiger Arbeit betätigen kann.

verfli-egt wieder; mit dem Fehlfhlagen von ein paar verfuhten
großen Aktionen tritt Enttäufhung und Mutlofigkeit an die

Stelle der Begeifterung. Die zufammengebrahten Organi

fationen zerftieben. wenn fi
e niht rehtzeitig die aridre Taktik

der Alltagsarbeit einfhlagen; fie_ finken zu kleinewDiskutier

klubs herab. die auf den ..großen Tag" der Zukunft warten
und hoffen. ohne die Kräfte wahrufen zu können. die ihn herbei

führen müffen.
'

Der Revifionismus if
t ebenfowenig imftande. der Arbeiter

klaffe zu großer Maht zu verhelfen. Um Reformen zu erzielen.
fuht er möglihft Anfhluß an diejenigen bürgerlihen Parteien.
die für Demokratie und Reformen- eintreten. Die Erweckung

eines klaren Klaffenbewußtfeins bei den Arbeitern durh fharfe
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Hervorhebung des Gegenfaßes zwifhen Bourgeoifie und Prole
tariat if

t dem niht förderlih; er fürhtet. damit diefen Teil
der Bourgeoifie zu erfhrecken. ihn in die Arme der Reaktion

zu treiben und von Reformen abhold zu mahen. Daher legt er

keinen Wert auf die prinzipielle Aufklärung. die den Gegenfaß

der Arbeiter zu der ganzen Bourgeoifie. der fortfhrittlihen
wie der reaktionären. hervorhebt; er vernahläffigt fie. und an

Stelle deffen kehrt er den Kampf gegen den reaktionären. reform

feindlihen Teil der Bourgeoifie. Niht: hie Bourgeoifie. hie
Proletariat. fondern: hie Reform. hie Reaktion. if

t

feine

Lofung. Um -der liberalen fortfhrittlihen Bourgeoifie gegen

die Reaktion zu helfen. verbindet er fih mit ihr in der Block

politik. oder ftellt er fozialiftifhe Minifter für eine bürgerlihe

Regierung. Leider erlebt er damit nihts als Enttäufhungen.

Aus den erwarteten Reformen wird nihts oder nur wenig;

denn alle Kräfte find nötig. die Angriffe der Reaktion zurück
zufhlagen. Ift dies aber gelungen. und kommt die Zeit für
eine folhe Regierung. ihre Verfprehungen zu erfüllen und dem

Proletariat wefentlihe Zugeftändniffe zu mahen. fo gefhieht

dasfelbe. was dem Mann- paffierte. der fein Pferd daran ge

wöhnen wollte. ohne Nahrung auszukommen. Gerade als es

die Kunft erlernt hatte. ftarb es zufälligerweife. Gerade wenn

die Blockregierung die großen Reformen in Angriff nehmen

will. verliert fi
e zufälligerweife ihren Anhang unter der Bour

geoifie und “wird geftürzt,
-

Ift nah diefer Seite der Gewinn gering. fo ift nah der
andern Seite der Verluft groß. Indem der Revifionismus

verfuht. den Arbeitern Vertrauen in die Arbeiterfreundlichkeit

der Bourgeoifie einzuflößen. vernihtet er das mühfam
gewonnene klare Klaffenbewußtfein und beforgt
damit die Gefhäfte der Bourgeoifie. Indem die Arbeiter

lernen. mehr von dem Wohlwollen oder der Einfiht der Bour

geoifie als von der eignen Kraft zu erwarten. werden fi
e niht

dazu angeftachelt. ftarke. mähtige Organifationen zu bilden.
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Die äußere und die innere. -die organifatorifhe und die geiftige

Kraft des Proletariats werden beide dadurh gefhädigt. Zu
gleih verliert die Bewegung dadurh ihre
Werbekraft im Proletariat. Derjenige Teil der Arbeiter
fhaft. der mit einem ftarken. inftinktiven Klaffenbewußtfein

erfüllt ift. ohne den Sozialismus gründlih zu verftehen. wendet

fih von der Partei ab. die ihm wie eine bürgerlihe Partei
erfheint und mitoerantwortlih dafteht für alle Unterdrückungs

maßnahmen der herrfhenden Gewalt, Jn Frankreih und
Italien haben die reformiftifhe Taktik. die Blockpolitik und der

Minifterialismus bei einem Teil der Arbeiterfhaft den Syndi

kalismus. die Feindfhaft gegen jede politifhe Betätigung groß

gezogen. während Organifation und Klaffenbewußtfein. jene

Grundlagen der Arbeitermaht. niht emporkamen.

Selbftverftändlih bildet hier die theoretifhe Auffaffung niht
die alleinige Grundurfahe; die geringe wirtfhaftlihe Ent

wicklung und b-eftimmte politifhe Verhältniffe bilden umgekehrt

den Grund. weshalb diefe befhränkten Auffaffungen des So

zialismus aufkommen konnten. Wo ein kräftiger Groß
kapitalismus fih riefig entwickelt. den Arbeitern einen fharfen
Klaffenkampf aufnötigt. fi

e zur Bildung großer Organifationen

zwingt. wo eine ftarke Staatsgewalt im Dienfte diefer Kapi

taliften die Arbeiter büttelt. da müffen fi
e einen prinzipiellen

Kampf führen. zähe vorwärts ftreben. um Reformen kämpfen

und doh zugleih als einziges Ziel die Eroberung der ganzen

Herrfhaft ins Auge faffen; da müffen politifher und gewerk

fhaftliher Kampf in engfter Fühlung untereinander geführt

werden. Da ift kein Raum für die anarhiftifhe Lehre. die von

der politifhen Betätigung und der Kleinarbeit als ..Ver

fumpfung" abhalten will. und ebenfowenig Raum für Millerands

Lehre von der Solidarität der Klaffen. Da werden die Arbeiter

immer wieder von felbft auf die Einheitlihkeit der beiden Seiten

der Arbeiterbewegung hingelenkt. die fih in der marxiftifhen

Theorie verkörpert. Wo aber die Entwicklung ft-agniert. wo
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eine zahlreihe Mittelklaffe von Kleinbürgern und Bauern mit

einem Gemifh von demokratifhen und reaktionären Gefinnungen

lebt. und die Arbeiter in ihre eigne Kraft kein Vertrauen

haben. wo ein großes Maß von bürgerliher Freiheit den

Arbeitern ihre Einfiht in ihre Klaffenlage erfhwert. wo die

herrfhenden Klaffen fi
e mit kleinen Zugeftändniffen zu beftehen

fuhen. und die politifhe Gewalt ein Kampfobjekt ehrgeiziger

Cliquen von Politikern bildet. da fallen die beiden Seiten des

Sozialismus auseinander in zwei einander befehdende. einfeitige

Doktrinen und Rihtungen. die einander als gegenfäßlihe Ver

zerrungen des Marxismus fördern und ftärken.

Die Taktik der Bourgeoifie,
Die Haltung der befihenden Klaffe bildet felbft eine der

unmittelbaren Urfahen. die die Arbeiterbewegung zwifhen

verfhiedenen Rihtungen hin und her pendeln laffen. Wäre

jene Haltung immer diefelbe. feft. nah einer beftimmten Linie

gerihtet. fo würde auh die Arbeiterbewegung zu einer feften.

fih immer gleihbleibenden Kampfesftellung und Kampfes

methode genötigt fein. Aber das if
t der befißenden Klaffe un

möglih; fi
e fhwankt zwifhen verfhiedenen Methoden hin und

her. Zwar will fie immer ein beftimmtes Ziel: ihre g efell
fhaftlihe Herrfhaft hohhalten; denn darauf
beruht ihre Ausbeutung. alfo ihr ganzes Dafein. Das will

fi
e mit aller Kraft. mit all ihrer Energie. Aber die dialektifhe.

widerfpruhsvolle Natur der ganzen kapitaliftifhen Gefellfhaft

bewirkt. daß die Haltung der Bourgeoifie in der Verfolgung

diefes Zieles widerfpruhsvoll und unfiher werden muß. Kein

Wunder; denn ihr Ziel ift unerreihbar. ihr Untergang wird

durh die gefellfhaftlihe Entwicklung felbft dikti-ert. Was fi
e

auh maht. es hilft ihr nihts; jedes Mittel. das fi
e anwendet.

zeigt fih in der Praxis untauglih. und daher geht fi
e von

einem Mittel zum andern über. ohne je von irgendeinem be

friedigt zu werden.



_4-7_
Das Kapital hat die bürgerlihe Gefellfhaft gefhaffen.

deren juriftifhe Grundlage die Freiheit und Gleihberehtigung

aller Menfhen ift. Es hatdiebürgerlihe Freiheit
gebraht. die juriftifhe Freiheit und Gleih
heit ; es hat die Volksmaffe aus der perfönlihen Abhängig
keit und Unfreiheit des Feudalismus losgelöft und fi

e zu

freien. mit politifhen Rehten ausgeftatteten Staatsbürgern

gemaht. Diefe hiftorifhe Großtat 'war niht der Ausfluß
irgend einer Humanität. eines Rehtsbewußtfeins oder eines

ethifhen Dranges. fondern fi
e war eine N o t w e n d i g k e it

für die kapitaliftifhe Produktionsweife; die Bedürfniffe diefer
Produktionsweife fhufen daher jenes Rehtsbewußtfein. das

für die revolutionäre Bourgeoifie der unmittelbare Grund für
..die Befreiung der Arbeit" war. Die kapitaliftifhe Pro
duktionsweife feßt als ihre Grundlage voraus. daß der Ar
beiter als freier. gleiher Warenbefißer dem
Kapitaliften gegenübertritt und mit ihm ein Taufhgefhäft ab

fhließt. Um feine Arbeitskraft dem Kapitaliften verkaufen zu

können. muß er felbft unbefhränkt darüber verfügen können,

und niht z. B. zu perfönlihen Dienftleiftungen gegen einen

feudalen Herrn verpflihtet fein. Kein andrer muß über ihn
gebieten. als er felbft. d

.

h
.

fein Hunger. der ihn in den Dienft
des Kapitaliften zwingt. Seine juriftifhe Freiheit if

t die not

wendige Vorbedingung feiner ökonomifhen Sklaverei. Der

Kapitalismus if
t eine fehr hohentwickelte Produktionsweife.

_die mit Sklaven. die nur der Peitfhe gehorhen. oder mit

rehtlofen Kulisniht zu treiben ift. Seine hohentwickelte
Tehnik und feine kommerziellen Anforderungen erheifhen

Arbeiter. die durh ein entwickeltes Verantwortlihkeitsgefühl

und eine - in Vergleih zu Sklaven und Leibeigenen - hohe
Bildung geleitet werden.

Diefer Widerfpruh in der Lage des Proletariats. daß
es zugleih frei und unfrei ift. bildet den bedeut
famften Widerfpruh des Kapitalismus; an diefem Widerfpruh
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vor allem geht ja auh der Kapitalismus zugrunde. Diefer
Widerfpruh maht es unmöglih. daß er ein bleibender Zu

ftand fein kann; die Freiheit. die er der Arbeiterklaffe gab

und geben mußte. bildet die Waffe in ihren Händen. ihre
Unfreiheit aufzuheben. Denn die Arbeiter ftüßen fih in

ihrem Klaffenkampf auf die politifhen Rehte und Freiheiten.
die die bürgerlihe Gefellfhaft ihnen gewähren muß (Ver
fammlungsreht. Koalitionsfreiheit. Preßfreiheit. Streikreht.

Wahlreht). undfoweit fi
e

fi
e noh niht befißen. ftüßen fi
e -

fih auf ihre Stellung im Produktionsprozeß. um fi
e zu er

obern. -

Die Arbeiterklaffe bekämpft alfo den
Kapitalismus mit den Waffen. die diefer
ihr felbft gegeben hat. Darin liegt aber das Un
leidlihe für die Bourgeoifie; denn es fheint ihr. daß fi

e

diefe aus freiem Willen gegeben habe und wieder nehmen
könne. Sie kann alfo niht ruhig zulaffen. daß die Arbeiter

diefe Rehte und Freiheiten gegen fi
e verwenden. Das Koali

tionsreht. das Reht. der freien Meinungsäußerung. die Preß

freiheit. das Verfammlungsreht. werden zur Kritik der herr

fhenden Klaffe. zu Angriffen auf die beftehende_ Ordnung.- zur
Bildung kampffähiger Organifationen benußt. die den Kapita

liften manhen Vorteil abtroßen. Mittels des Wahlrehts
werden Arbeitervertreter in die Parlamente gefhickt. die

prinzipielle Kritik an dem Kapitalismus üben. die bürgerlihen

Parteien zu Reformen nötigen und Aufklärung unter die_

Maffen tragen. Das Wahstum an Maht bei dem Proletariat
erfheint niht als Produkt der ökonomifhen Entwicklung. fon
dern als eine Fruht der Benußung der ftaatsbürgerlihen

Rehte und Freiheiten. eine Fruht der Verheßungsfreiheit.
Was liegt der herrfhenden Klaffe näher. als diefe Rehte einzu

fhränken und damit die fi
e bedrohende Maht zu brehen? Sie

verfügt noh immer über die politifhe Gewalt. über den

Hebel der Gefeßgebung.
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Aber niht ungeftraft kann fi

e die Grundgefeße der bürger

lihen Ordnung verleßen. Sie hat einmal verfuht. die Ver

breitung umftürzlerifher Ideen zu verbieten und fi
e mit fhweren

Strafen zu belegen; a-ber die Arbeiter pfiffen auf das Gefeß.
Die Arbeiter bilden den eigentlihen Inhalt der Gefellfhaft. die

Produzenten. die Vollftrecker alles der Gefellfhaft notwendigen

Handelns. die fih wie ein dihtes. eng verfhlungenes Reß über
das Land ausbreiten. die wie die Zähne einer Mafhinerie ftetig

miteinander in Berührung find, Was wollen da die paar Poli
ziften? Das Sozialiftengefeß bewirkte gerade das Gegenteil

deffen. was es wollte; niht nur wurde die Verbreitung fozia

liftifher Ideen niht aufgehalten. fondern die Unterdrückung und

die Gewalttaten fiherten den Verfolgten in immer größeren-

Kreifen Sympathie. zogen die Aufmerkfamkeit der bisher Gleih
gültigen auf fih und fhmiedeten die Arbeiter fefter zufammen.
Oder die herrfhende Klaffe maht es anders und nimmt den

Arbeitern das Wahlreht. Um fo kräftiger werfen fih die Ar
beiter auf die Benußung der Preß: und Verf-ammlungsägitation

oder auf_die Straßendemonftrationen. Damit wird die herr

fhende Klaffe entweder zum Rückzug oder zu weiteren Shritten

auf der Bahn 'der Reaktion gedrängt. Je mehr Rehte fi
e an

taftet. um fo mehr bekommt ihre Regierung die 'Geftalt einer

illegitimen Gewaltherrfhaft. um fo-mehr wähft die Empörung.

-um fo mehr bringt fi
e die bisher zufriedenen und ihr zugetanen

Kreife der Bevölkerung. die damit zugleih entrehtet werden.

gegen fih auf. Würde fi
e foweit gehen. daß fi
e 'den Arbeitern

alle politifhen Rehte und Freiheiten und fhließlih das Streik

reht und die perfönlihe Freiheit nähme und fi
e

zu Kulis mahte.

fo würde fi
e damit die Grundlagen der Produktion zerftören und

diefe felbft zugrunde rihten. Die polnifhe Induftrie hat ifi

der ruffifhen- Revolutionszeit fhwer daran gelitten. daß aus

politifhen Gründen_ die Arbeiterorganifationen zertrümmert

wurden. die viele Kapitaliften felbft als notwendi-g erahteten. um

dem Jntereffenkampf zwifhen ihnen und den Arbeitern den un

4



berehenbaren. erbitterten. verheerenden Charakter- zu nehmen.

In der Regel kommt es niht foweit; folange die Arbeiterklaffe
fhwah ift. hat -die herrfhende Klaffe keine Urfahe. fie zu knebeln.
und wenn fi

e ftark geworden ift. findet das Proletariat in feiner

ökonomifhen Unentbehrlihkeit und feiner Maffe die Kraft. folhe
Entrehtungen zu verhindern. Durh Maffendemonftrationen
und im äußerften Fall durh Maffenftreiks kann fi

e einen fo
_

ftarken Druck ausüben. daß fi
e niht nur Entrehtungen abzu

wenden. fondern fogar neue Rehte zu erobern weiß.
Es muß alfo der Bourgeoifie notwendig fhleht bekommen.

wenn-fie den Weg der reaktionären Entrehtung einfhlägt,

Statt den Feind' zu fhwächen. ftärkt fi
e ihn. Die Arbeiter

*bewegung wähft gewaltig an Anhängerfhaft und Gefhloffen
heit, Und diefe Mahtvergrößerung erfheint wieder niht als

Produkt der ökonomifhen Entwicklung. fondern als Ergebnis

des Gewaltregiments. Bei den gebildeten. weiterblickenden

-Elementen des Bürgertums_ wähft der Widerftand gegen diefe
dumme Kampfesmethode; fi

e wünfht. den Arbeitern durh Ge

währung der vollen ftaatsbürgerlihen Rehte den -Stoff zur

Agitation zu nehmen.

So pendelt die herrfhende Klaffe hin und her zwifhen zw ei
Regierung smethoden. die fih in zwei einander gegen
überftehenden politifhen Rihtungen verkörpern. Die politifhen

Gegenfäße innerhalb der befißenden Klaffe fin-d zwar in erfter
Linie Intereffengegenfäße zwifhen den verfhiedenen Gruppen.

aus denen diefe Klaffe befteht. Hiftorifh wurzelt der Gegenfaß

zwifhen den beiden großen bürgerlihen Parteien. die man in

allen Ländern findet. i
n dem Gegenfaß zwifhen Induftrie und

Großgrundbefiß. -mit dem fih nahher das klerikale Klein

bürgertum verband. Diefer Gegenfaß der Parteien ver

fhwindet immer mehr in dem Maße. wie durh die Entwicklung

des Kapitalismus das Proletariat zu einer Gefahr für alle Aus

beuter wird. und durh das Eindringen von Kapital in die Land

wirtfhaft und die Beteiligung des reihen Adels an induftriellen
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Unternehmungen diefer alte Gegenfaß der beiden Klaffen all

mählih zurücktritt. Dann tritt aber meift als neuer Gegenfaß

der Parteien. der fih mit dem Reft _des alten Gegenfaßes ver

mifht. die verfhiedene Auffaffung über die befte Methode zur
Niederhaltung des Proletariats auf. Die ..konfervative" und

..klerikale" Partei der Agrarier und Kleinbürger wird zur Vor

kämpferin der gewalttätigen Methode. die fortfhrittlickxliberale

Partei zur Vorkämpferin der vollen Bewegungsfreiheit; dabei

werden zugleih die alten Klaffenfhranken immer mehr durclx

brohen und finden fih fhließlih Grundbefißer. Fabrikanten.
Bauern und Kleinbürger fowohl bei der einen wie bei der

andern Partei. Dabei bekommen auh die Namen ..konfer
vativ" und ..liberal" einen neuen Inhalt. Der
fortfhrittlihe Teil der Bourgeoifie kann fih nicht damit begnügen.
den Arbeitern bloß Bewegungsfreiheit und Rehte zu geben; er

muß zugleih verfuhen. die Urfahe ihrer Unzufriedenheit. die

..AuswühfW des Kapitalismus zu befeitigen. alfo im Gegenfaß

zum alten dogmatifhen Liberalismus. dem fogenannten Man

heftertum. reformerifh fein und für ftaatlihes Eingreifen in die

wirtfhaftlihen Verhältniffe eintreten. Diefer ..neue Libe ra
lismus" muß daher zugleih reformfreundlih und
demokratifh fein.
Völlig ausgebildet findet fih diefe Umwandlung der poli

tifhen Parteien nur in den wirklih konftitutionellen- Ländern

Wefteuropas. In Deutfhland hat fi
e fih. weil hier kein

konftitutionelles Regiment herrfht. fondern die Regierung eine

felbftändige Maht darftellt. auf die jede Klaffe Einfluß aus

zuüben verfuht. nie ganz vollzogen. Hier if
t der Liberalis

mus immer eine engherzige Klaffenvertretung der induftriellen

Bourgeoifie gegenüber Iunkern und Arbeitern geblieben. Der

..neue Liberalismus". der 'demokratifhe Kurs und die Ar

beiterfreundlihkeit find hier aus dem Stadium der Phrafe
und der unmerklihen fofort aufhörenden Anfäße nie heraus

gekommen.

4*
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Ie nah den befonderen wirtfhaftlihen oder politifhen Er: _
eigniffen gewinnt abwehfelnd die eine oder die andre Rihtung

mehr die Oberhand und pendelt die Maffe der bürgerlihen

Wähler zwifhen der einen und der andern Methode hin und

her. Dadurh wird auh die Arbeiterbewegung. wenn fi
e niht

bei dem Wehfel der Windrihtung in ihrer theoretifhen Ein

fiht einen fiheren Kompaß befißt. womit fi
e rüftig auf das

Ziel hinfteuert. hin: und hergefhleudert. Unter einer reak

tionären Gewaltpolitik der regierenden Klaffe. die jede Or
ganifation niederfhlägt. muß die Anfhauung um fih greifen.

daß auf gefeßlihem Wege nihts mehr zu mahen fei. daß es

bloß noh gelte. Gewalt der Gewalt gegenüberzuftellen. Das

Gefühl der Mahtlofigkeit._das fih der Arbeiter bemähtigt.
treibt fi

e zur ftarren Negation; die Praxis. die die pofitive
Kleinarbeit ausfhließt und nur die geheime Agitation übrig

läßt. führt zur Theorie. die die Kleinarbeit verpönt und

alles Heil auf den künftigen ..Tag der Rahe" verlegt. Sih
auf den Boden des Beftehenden ftellen. mit den Unter

drückern parlamentarifh verhandeln. erfheint faft wie Verrat

- an der Arbeiterfahe.

_ Gerade umgekehrt if
t das Empfinden. wenn ein Um

fhwung eintritt und die herrfhendeKlaffe es einmal mit

dem Zuckerbrot verfuhen will. Wird der fhwere Druck weg
genommen. kann die Arbeiterklaffe aufatmen. fih frei ent

falten und organifieren. dann fcheint ein neuer Frühling an

gebrohen. Die neue Haltung der herrfhenden Klaffe wird

als ein bleibendes Entwicklungsgefeß der politifhen Ein

rihtungen angefehen. als eine bleibende Milde
ru-ngdesKlaffenkampfes.eine zunehmende
Demokratifierung der Gefellfhaft und
eine fih ftetig erweiternde Reformtätig
keit. die fhließlih zum Sozialismus führen muß.
Die liberalen Ideen. deren Blütezeit. wo fi

e Ausdruck der_

auffteigenden kapitaliftifhen Intereffen waren. ganz der Ver

__.-___.._...__...__W_. --u-x-"q
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gangenheit angehört. erfheinen dem heutigen Gefhleht als

etwas Nagelneues. -das dem Sozialismus durh fein fortfhritt:
-

lihes Gepräge nahe verwandt ift. anftatt. was fie in' Wirklih
keit find. Ausdrücke eines vernünftigen Kapitalismus. der die

Stelle des brutalen Kapitalismus einnimmt. Die politifhe

Gleihberehtigung erfheint nah dem fhweren Druck der Ent

rehtung fo fhön. daß fi
e faft die ökonomifhe Sklaverei ver

geffen läßt - was allerdings den Wortführern leihter
paffiert. als den Arbeitern felbft. Die Lehre *vom fhroffen
Klaffengegenfaß und von der Notwendigkeit eines rückfihts

lofen Klaffenkampfes fheint unrihtig und überflüffig. ob

gleih doh nihts mehr gefhah. als daß d er e i g entlih e

K a m p f e s b o d e n wieder hergeftellt wurde. ..Dem guten
Willen die offene Hand. dem fhlehten die Fauft" - in diefer
Lofung Vollmars tritt die Auffaffung hervor. daß unfre
geballte Fauft niht der kapitaliftifhen Ausbeutung und

Klaffenherrfhaft felbft. fondern nur ihrer reaktionären Ver

fhärfung gelte.
-

In folher Weife wird es verftändlih. weshalb nah dem
Erlaß des Sozialiftengefeßes die anarhiftifhen Auffaffungen

der Propaganda von Moft einigen Einfluß gewinnen konnten;

nur das kräftige theoretifhe Bewußtfeinxdaß die Sozial
demokratie das natürlihe Produkt des Kapitalismus if

t und

das Gewaltmittel gegen fi
e auf die Dauer niht durhzuführen

find. hielt die Maffe der Genoffen in der Spur- der rihtigen

Taktik. Der umgekehrte Fall trat nah dem Sturz des

Sozialiftengefeßes ein. In feinen Eldoradoreden: ..Ueber die
nähften Aufgaben der deutfhen Sozialdemokratie". erklärte

Vollmar. daß jeßt eine neue Taktik des Entgegenkommens

am Plaße fei. Aber auh in diefem Falle entfhied fih die

Partei für Beibehaltung der alten Taktik: Kampf für alle

Reformen unter Fefthaltung des Standpunktes des fharfen
Klaffenkampfes. Hier war die Entfheidung fhon deshalb

niht fhwer. weil das Trügerifhe diefes ..neuen Kurfes". der
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alles eher als ein liberal:fortfhrittliher Kurs war. leiht zu

durhfhauen war.
-

Gerade in den Taktikerörterungen auf dem Parteitag in

Halle tritt klar hervor. wie die nah verfhiedenen Rihtungen

einfeitigen Verzerrungen des Sozialismus einander fördern
und ftärken. Die Berliner ..Jungen" beriefen fich für ihre

Theorie. daß die parlamentarifhe Betätigung und Klein

arbeit zum Aufgeben des Klaffenftandpunktes führe. auf Voll
mars Ausführungen. und Vollmar griff den unfruhtbaren
politifhen Standpunkt der ..Iungen". die die Kleinarbeit ver

pönten. an. als fe
i

dies der am Prinzip fefthaltende revolutio
näre Standpunkt. -

Die Frage der inneren Taktik. über die in Deutfhland.
wo der Anarhismus nie einen bedeutenden Einfluß gewann.

zwifhen der marxiftifhen und der revifioniftifhen Taktik ge

kämpft wird. ift im Grunde die Frage. was man von der

Demokratie und der Fortfhrittlihkeit der bürgerlihen Par
teien zu halten hat. Bei dem Vertrauen. das die Revifioniften
dem guten Willen der Bourgeoifie entgegenbringen. fpielt der

Wunfh immer bedeutend'mit. Alle Sozialiften find einig in
dem W unfhe nah einer ernfthaften Reformpol-itik und
politifher Gleihberehtigung. Eine wirklih radikale Reform
politik würde die gefellfhaftlihe Umwälzung möglihft

fhmerzlos und ftetig mahen. ..Ie friedliher. geordneter.
organifher diefe Entwicklung vor fih geht. defto beffer für
uns und das Gemeinwefen"

- mit diefen Worten Vollmars

if
t jeder .Sozialdemokrat einverftanden. Die ungehinderte Be

nußung aller politifhen Rehte gibt dem heutigen Klaffen
kampf die zivilifierten Formen. die wir in unferm Intereffe
und in dem Intereffe der ganzen Gefellfhaft wünfhen. wäh
rend die Reaktion ihm die barbarifhen Methoden vergangener

Zeiten aufdrängt. Auf dem Boden voller politifher Gleih
berehtigung kämpfend. und bei dem Gegner dem-ernfthaften

Willen zur Verbefferung der offenkundigen gefellfhaftlihen
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Mißftände begegnend. wäre es der Arbeiterklaffe möglih. durh
eine Reihe zufammengehöriger *Maßnahmen. die fih in

unferm Programm der Augenblicksforderungen zufammen

finden. den Uebergang vom Kapitalismus zum Sozialismus

ohne gewaltfame Revolutionen zu vollziehen. Für uns wäre
es beffer.-für unfre Gegner wäre es beffer. für die ganze

Gefellfhaft wäre es beffer. wenn der Kapitalismus fih nah
unferm Wunfhe bequemen würde. ohne fih krampfhaft an
das Leben zu klammern. ohne vergeblihes Todesringen ruhig

zu fterben. wenn feine Stunde gefhlagen hat.
Aber niht unfre Wünfhe beftimmen die gefellfhaftlihe

Entwicklung. Keine untergehende Klaffe hat es noh ver

ftanden. mit Würde und Ehren zu fterben; keine gefellfhaft

lihe Ordnung if
t noh untergegangen ohne krampfhafte Ver

fuhe. fih zu halten. Und auh jeßt fpürt die Kapitaliften

klaffe- niht die geringfte Luft. den -Weg zum Sozialismus
durh eine konfequente Sozialreform und ein demokratifh

fortfhrittlihes Regime zu ebnen. Niht eine angeblihe
..Logik der Tatfahen". die zum ftetigen Vorwärtsfhreiten

auf dem einmal eingefhlagenen Weg der Sozialreform treibt.

beftimmt den Lauf der Gefhihte. fondern der Kampf der

wirtfhaftlihen Intereffen. welher die herrfhende Klaffe von

diefem Weg wegtreibt. fobald fi
e fürhtet. daß dort ihr Gegner

gekräftigt ftatt irregeführt wird.

Denn das pofitive Ziel der liberalen fo'rt
fhrittlihen Politik ift die Irreführung

d e r A r b e it e r. Die Maht einer herrfhenden Minorität
beruht immer darauf. daß die Volksmaffe ihre eignen Inter
effen und deren Gegenfaß zu den Intereffen der Herrfhenden

niht durhfhaut. Die Bourgeoifie muß deshalb verfuhen.
ein klares Klaffenbewußtfein bei dem Proletariat niht auf
kommen zu laffen oder. wo es fhon aufgekommen ift. es zu
verderben und zu verwirren. Dazu if

t um fo mehr nötig. je

kräftiger das Klaffenbewußtfein fih fhon entwickelt hat; und



die Notwendigkeit wird um fo ftärker gefühlt. je mähtiger

das Proletariat und je drohender die Gefahr. Die furht
bare Ausbeutung und das Elend treiben die Maffen zum
Widerftand; fi

e fordern Befeitigung der fhlimmften Aus

wühfe des Kapitalismus. Will die Bourgeoifie fi
e mit dem

Kapitalismus ausföhnen. fo muß fi
e den Willen zeigen. diefe

Auswühfe durh Sozialreformen aufzuheben.

Furht vor dem Proletariat if
t die treibende Kraft aller

bürgerlihen Sozialreformen. Niht Furht in dem Sinne.

daß fonft eine Revolution ausbriht. fondern Furht vor
dem Wahfen feiner Maht. Ie größer die Maht
des Proletariats ift. in um fo größere Furht verfeßt die

Bourgeoifie der Gedanke. daß fi
e noh weiter fteigt. und um fo

ftärker wird der Trieb. die Maffen durh Sozialreformen zu
befhwihtigen. Diefe Wirkung fhlägt auf einer gewiffen Höhe
in ihr Gegenteil um. wenn die Maht der Arbeiterklaffe fo

groß ift. daß jeder Verfuh. fie in diefer Weife zu fhwähen.
hoffnungslos erfheint und die Bourgeoifie nur noh auf _die

fhießende Flinte als Abwehrmittel rehnet.

_ Gegenüber folhen Verfuhen der herrfhenden Klaffe muß
das Proletariat diefe Haltung einnehmen. die Reformverfuhe
der liberalen Rihtung möglihft zu unterftüßen.
aber fih keinen Augenblick durh fie betören
zu laf f en. Es darf über die wirklihen Abfihten diefes
Kurfes keinen Augenblick im Zweifel fein; die bürgerlihen

Reformer und Fortfhrittler find keine wohlwollenden Freunde.
die uns nahe ftehen. fondern Feinde. und zwar weit gefähr

lihere Feinde als die Reaktionäre. weil fie unfre innere Kraft.
die Einfiht und das Klaffenbewußtfein zu zerftören fuhen.
Darum muß gerade unter folhen Verhältniffen. wo die prak

tifhe Arbeit die größten äußerlihen Erfolge' aufweift. um fo

gründliher die theoretifhe Propaganda betrieben werden. die

die Arbeiter über das Wefen und die Bedeutung des bürger

lihen Fortfhritts aufklärt.



In der Regel findet das Umgekehrte ftatt. In der Regel
erreiht die Bourgeoifie ihr Ziel. Ein größerer oder geringerer
Teil der Arbeiter und ein Teil -ihrer Wortführer laffen fih

durh die Reformen blenden. glauben an die Arbeiterfreundlih
keit diefes Teiles der Bourgeoifie und an die Verbefferungs

fähigkeit des Kapitalismus und werfen die früheren Ideen
über .den fharfen Klaffengegenfaß als ..veraltete Dogmen"

über Bord. Darin befteht die Lehre des Revifionismus. Durh
die befhränkte. Erfahrung des Augenblicks. deffen Kürze und

Vergänglichkeit fi
e niht durhfhauen. laffen fi
e fih irreleiten.

und fo führt diefe Politik der herrfhenden Klaffe dazu. daß die

Arbeiterbewegung gefhwäht und gefpalten wird und innere

Kämpfe ihren Fortfhritt bedeutend hemmen.
Ift alfo die liberale fortfhrittlihe Politik. wenn fi

e kon

fequent durhgeführt wird. für die herrfhenden Klaffen die

fhlauere. fo hat fi
e doh einen großen Mangel: fi
e if
t niht

konfequent zu verfolgen und fi
e briht bald an ihrem eignen'

Widerfpruh zufammen. Sie bedeutet die Entwaffnung des

Feindes; aber dadurh. daß ihm alles gegeben wird. wofür er

das Shwert zog. Für die Bourgeoifie bedeutet es keine

R e t t u n g . daß fi
e durh wirklih gründlihe Sozialreformen.

durh Gewährung aller politifhen Rehte. durh Herftellung

einer wirklihen Demokratie und durh gefeßlihe Einfhränkung
-

der Kapitaliftengewalt die Arbeiter vom fharfen revolutio

nären Klaffenkampf abhalten kann. Denn damit würde fi
e

felbft die Intereffen der Arbeiter vertreten und den Sozialis
mus anbahnen. ftatt dies den Arbeitern zu überlaffen. Demo

kratie bedeutet Vergrößerung der politifhen Maht der Volks

_maffe; und jede Sozialreform. die den Arbeitern hilft. fhädigt

die unmittelbaren Intereffen von Kapitaliftengruppen. Daher
wird die bürgerlihe Sozialreform nie einen großen. frei
gebigen. weitherzigen Charakter tragen können; d i e B o u r :

geoifie verfuht immer möglihft wenig zu
geben und dies Wenige möglihft groß er
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fheinen zu laffen. Wo fi
e fühlt. daß fi
e muß. weil fi
e

fonft den Angriffen der fozialdemokratifhen Wortführer und

dem Drängen der noh bürgerlihen Arbeiter niht widerftehen
kann. wird die Reform immer kleinlih. knauferig. engherzig;

das unmittelbare Intereffe briht fih jedesmal Bahn und ver

fuht durh Ausnahmebeftimmungen und Verklaufulierungen

zurückzunehmen. was in den Hauptbeftimmungen gegeben

werden mußte. Humbug und Reklame ift die
Signatur der bürgerlihen Soztalreform.
und nur die Kritik der Arbeitervertreter. die fortwährend die

Forderungen der Arbeiter hören laffen. bewirkt. daß überhaupt

noh etwas daraus wird. Die fhönen Säße. die in den Pro
grammen der bürgerlihen Parteien ftehen. um die Arbeiter zu
gewinnen. gehen regelmäßig in die Brühe. fobald diefe Par
teien in die Situation kommen. fi

e zu verwirklihen. Kommt

eine bürgerlih:demokratifhe Partei ans Ruder. fo zeigt fi
e

nur zu oft das Zwitterbild der demokratifhen Reaktion. der

Reaktion. die fih in demokratifhe Phrafen hüllt; das klaffifhe
Beifpiel bot vor kurzem die radikale Regierung Elemenceaus

in Frankreih,

Bürgerlihe und proletarifhe
Weltanfhauung.

Auf den erften Blick erfheinen die beiden Rihtungen. die
wir mit den generellen Namen Anarhismus und Revifionis
mus bezeihneten. nur als Gegenfäße zueinander. Sie find aber
zugleih. gerade weil fie einander als entgegengefeßte einfeitige

Verzerrungen der fozialdemokratifhen Taktik gegenüberftehen.

aufs engfte miteinander verwandt. Sie find beide Ausflüffe
derfelben bürgerlihen Anfchauungsweife. die

von der proletarifhen im Grunde verfhieden ift.
Speziell proletarifh oder fozialdemokratifh if

t keine b
e

fondere Kampfesmethode. weder der gewaltfame rafhe Um

fturz noh die geduldige. fhrittweife fortfhreitende Klein
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arbeit. weder die Revolution noh die Evolution. weder die

Hingabe an ein entferntes Zukunftsideal noh die befhränkte.

auf den Augenblick gerihtete Praxis. All diefe Anfihten und

Methoden hat auh die bürgerlihe Klaffe gekannt und an

gewandt. Sie hat auh gefhwärmt. Revolutionen herbei
gefehnt und gemaht; fie hat auh zu der langfamen Evolution
und den kleinen Reformen gefhworen. In der einen oder der
andern Anfiht liegt alfo nihts. was dem Proletariat befonders
eigen fein könnte.

*

Dem Proletariat befonders eigen if
t nur die Anfhauung

einer notwendigen gefellfhaftlihen Entwicklung. die einen dia

lektifhen Charakter hat. Das heißt. daß ihre Momente von

dem Geift nur als Gegenfäße erfaßt werden können. die als

Begriffe einander entgegengefeßt find; wie z. B. Revolution
und Evolution. Theorie und Praxis. Endziel und Bewegung.
Speziell proletarifh if

t die Auffaffung. daß alle einzelnen
Beftimmungen. die einander fheinbar entgegengefeßt find.
nur Momente in einem großen Entwicklungsprozeß bilden.

Das Proletariat fhwört weder zur Revolution noh zur
Evolution. fondern erkennt. daß beide nur zwei Seiten der

felben Entwicklung find; diefe dialektifhe Einfiht in die

Einheit des fheinbar Widerfprehenden - einer Einheit.
die nur als fortfhreitende Entwicklung verwirkliht wird- bildet das Wefentlihe. was das neue prole
tarifhe. fozialdemokratifhe Denken von

dem bürgerlihen Denken unterfheidet.
Das bürgerlihe. undialektifhe Denken hat keine Ahnung

-von dem unerfhütterlihen Gang und dem wirklihen Cha
rakter der hiftorifhen Entwicklung. Es fieht nur das Zufällige.

das fih zeitweilig am meiften aufdrängt und fällt daher von
einem Extrem in das andre. Wo es Gegenfäße fieht. fieht -e

s

fi
e nur als' ein Einerfeits-Anderfeits. ohne fi
e

als_ Trieb

kräfte der Entwicklung zu erkennen; wo es eine "Entwicklung

fieht. darf diefe nur die Geftalt einer langfamen Evolution
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tragen. die an dem Maß etwas ändert. aber die Qualität. das

Wefen niht umgeftaltet. . .

Diefer erfte Gegenfaß zwifhen bürgerliher und prole

tarifher Anfhauungsweife hängt aufs engfte mit dem zweiten

zufammen. Die proletarifhe Anfhauungs
weife ift materialiftifh. die bürgerlihe
ideologifh. Aber dialektifch und materiali
ftifh gehören_ genau fo zueinander. wie
ideologifh und undialektifh. Für das Prole
tariat beherrfhen materielle Kräfte. die außerhalb der Gewalt

des einzelnen.liegen. für die Bourgeoifie beherrfht die fhöpfe

rifhe Kraft des Menfhengeiftes die Entwicklung. Die mate

rielle Wirklihkeit if
t

dialektifkh- da fi
e nur als Einheit ent

gegengefeßter Begriffe vollftändig erfaßt werden kann. In
den Begriffen und Ideen. die die bürgerlihe* Anfhauungs

weife als die Triebkräfte anfieht. liegt jedoh der Widerfpruh

unvermittelt. Als Begriffe find Evolution und Re
volution. find Freiheit und Organifation einander entgegen

gefeßt. fhließen fi
e einander aus.

Wer nur auf diefe abftrakten Ideen ahtet. fie als das

Wefentlihe anfteht und niht die darunter liegende materielle

Wirklihkeit beahtet. für den find fi
e in der Tat unverföh-n

lihe. einander ausfhließende Gegenfäße. Der muß entweder

zur Revolution halten oder zur Evolution. ein drittes gibt es

niht; dem if
t das Prinzip der kleinen Reformen vom Uebel.

wenn er den Umfturz als das Rihtige erkannt hat. oder. fieht
er die kleinen Reformen als das Erftrebenswerte an. fo if

t

damit von felbft fein Gegen-far.. der Umfturz. ausgefhloffen.

Shlagwörter erfeßen die klare Einfiht.

In diefer Weife find Anarhismus und Revi
fionismus beide bürgerlihe Rihtungen
inder Arbeiterbewegung; fie vereinigen
eine bürgerlihe Weltanfhauung miteiner
proletarifhenGefinnung. Sieftellenfih andie
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Seite des Proletariats-und wollen feine Sahe _verfehten. aber

'

ohne die große Umwälzung in Denken und Wiffenfhaft mit

zumahen. die den wiffenfhaftlihen Sozialismus kennzeihnet.

Ihre Anfhauungen und Gedankenformen entnehmen fi
e der

bürgerlihen Welt und fi
e unterfheiden fih voneinander nur

darin. daß fi
e

fi
e in verfhiedenen Epohen der bürgerlihen

Periode fuhen. Von Einzelheiten abgefehen. kann man fagen.

daß die Bourgeoifie zuerft in ihrem Aufftieg revolutionären

Auffaffungen huldigtc. und nahher. während ihres Nieder

ganges. nihts mehr von Kataftrophen hören wollte. auh niht

in der Naturwiffenfhaft. und fih zu der unmerklihen lang

famen Evolution bekannte. Der Anarhismus feßt die Tradi
tionen der bürgerlihen Revolutionen fort und if

t

ftets _damit

befhäftigt. Revolutionen zu infzenieren. während der Re

vifionismus fih die friedlihe Evolutionstheorie des nieder
gehenden Bürgertums zu eigen maht.

Beffer noh als bürgerlihe Rihtungen kann man fi
e als

kleinbürgerlihe Rihtungen bezeihnen. Denn
im Gegenfaß zu der felbftzufriedenen Großbourgeoifie war das

Kleinbürgertum von altersher eine unzufriedene Klaffe. die

fih dem Beftehenden widerfeßen wollte, Da die gefellfhaftlihe
Entwicklung niht mit ihr ift. konnte fi

e niht eine fefte Linie ein

halten. fondern fi
e mußte notwendig von einem Extrem in das

andre verfallen; bald fhwelgte fi
e in revolutionären Phrafen

und verfuhte. fih durh Putfhe in die Herrfhaft zu feßen ; bald

kroh fi
e feige hinter der Großbourgeoifie her und fuhte ihr

Reformen abzuliften oder abzubetteln. D e r A n a r hi s :

mus ift die Ideologie des wild gewordenen.
der Revifionismus die des zahmen Klein
bürgers. Bei diefer engen Verwandtfhaft wird es ver
ftändlih. weshalb fi

e

fo leiht ineinander umfhlagen. Nur zu

oft hat die Gefhihte der Arbeiterbewegung Beifpiele dafür

gezeigt. daß die hißigften ..Revolutionäre" fih in die fried
fertigften Reformiften verwandelten. Manher Revifionift
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glaubte 1906 plößlih eine kleine Revolution anzetteln zu
können. um. als das niht gelang. wieder in den platteften

Reformismus zu verfallen. Nur in der äußeren Form wan
delten fi

e fih dabei. im innern Wefen blieb die Auffaffung die
gleihe. die dem Marxismus entgegengefeßte Auffaffung. die

niht die Einheit der Gegenfäße in der Entwicklung fieht.
Gemeinfam if

t
diefen beiden Rihtungen auh die Verehrung

der Perfon und der perfönlihen Freiheit. Auh darin bekunden

fi
e fih als bürgerlihe Rihtungen. Der Marxismus fieht in

den gewaltigen ökonomifhen Kräften. die die Menfhenmaffen

treiben. die bewegenden Faktoren der Gefellfhaft. während die

bürgerlihe Lehre die freie. felbftherrlih handelnde
Perfönlihkeit ins Zentrum ihrer Philofophie ftellt. Der
Anarhismus if

t in feiner theoretifhen Grundlage eine kon

.fequente Weiterführung des bürgerlihen Individualismus; die

anarhiftifche Freiheit übertrumpft noh die liberale Freiheit.
Der alte Liberalismus - wie bei Herbert Spencer - ftellte
die abfolute perfönlihe Freiheit als fein Ideal auf. womit er

die bürgerlihe Freiheit der Produzenten gegen die Einmifhung
des Staates meinte. Die Anarhiften haben niht erkannt. daß
diefe Freiheit nur ein ideologifher Ausdruck der Bourgeois

intereffen war; fi
e

nahmen das Shlagwort als folhes und

fanden bloß -daran auszufeßen. daß die liberale Freiheit noh

niht die vollkommene Freiheit war; denn der Staat hielt durh
feine Gewalt die arbeitenden Klaffen in Unterdrückung. Erft
die vollftändige Aufhebung der Staatsgewalt und aller Autorität

könne daher die abfolute Freiheit verwirklihen.
Der Syndikalismus unterfheidet fih in diefem Punkte vom

alten rein individualiftifhen Anarhismus. weil er in einer fhon
organifierten Arbeiterfhaft emporkam, Daher ftellt er die

Organifation der Arbeiterklaffe über das Einzelindividuum.

nimmt fündiefe aber die voll-e Autonomie in Anfpruh. Aber

dabei verliert er niht die freie. kräftige Perfönlihkeit aus den
-

Augen. ..Geiftige und fittlihe Entwicklung der Einzelperfön
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lihkeit" wird von Friedeberg in feiner Refolution zum Amfter
damer Kongreß als eine erfte Vorbedingung der endgültigen

Befreiung des Proletariats angeführt.

In naher Uebereinftimmung damit beruft fih auh der
Revifionismus fortwährend auf das Reht der freien Perfön

lihkeit. was bei feinen Wortführern oft ein Ausfluß ihrer
Angehörigkeit zur Klaffe der Intelligenz ift. die fih fhwer in
den feften Körper der proletarifhen Difziplin einfügen läßt.

-

Der Revifionismus hat auh den Ruf angeftimmt: ..Zurück
auf Kant!" Der neukantianifhe Kult der fittlihen Freiheit
der Perfon. die der Marxfhen Lehre des gefellfhaftlihen Ur

fprungs der Moral fhroff gegenüberfteht. findet in der revifio

niftifhen Rihtung ihre Hauptvertreter. .

Bei diefem mangelnden Verftändnis für den hiftorifhen
Materialismus und die Dialektik. 'die dem Revifionismus und

dem Anarhismus eigen ift. muß auh ihre Auffaffung der

marxiftifhen Oekonomie. die die innere Struktur des Kapita

lismus aufdeckt. unvollkommen fein. Die kapitaliftifhe Pro
duktion zeigt_ einen doppelten Charakter. der aus dem doppelten

Charakter der Ware. Gebrauchswert und Wert zu fein. ent

fpringt. Alle Arbeit if
t zugleih konkrete. einen Gebrauhs

gegenftand bildende Arbeit. und abftrakte. wertbildende Arbeit.

Die Arbeit unter dem Kapitalismus ift daher zugleih Produktion
von Gebrauhswerten für die Gefellfhaft und Produktion von

Mehrwert. Für den Kapitaliften if
t die zuleßt genannte

Funktion. die Bildung von Mehrwert. Zweck und Ziel der

Produktion. aber das eine if
t mit dem andern untrennbar ver

bunden. Die kapitaliftifhe Produktion if
t

daher zugleih
Produktion notwendiger Gegenftände. ohne die
die Gefellfhaft niht beftehen kann. und Ausbeutung von
Arbeitern. '

Der Anarhismus fieht diefen Doppelharakter' niht; er

überfieht den Produktionsharakter und fieht i
n der bürgerlihen

Ordnung nur eine unnatürlihe. verdammens



werte. gewaltfame Unterdrückung. Er träumt
davon. diefe ganz zu zerftören und auf den Ruinen der unter

gegangenen alten Welt eine neue. beffere Welt zu errihten.

Diefe Auffaffung liegt auh der anarhiftifhen Generalftreikidee
zugrunde; durh diefe einmalige. in ihrer Form der Lage der

Arbeiter angepaßte Empörung wird das Ioh der Unterdrücker
abgeworfen. und die -freigewordene Menfhheit rihtet fih ihre
'
Welt ganz neu ein. Diefe Vorftellung paßt vor allem zu dem

Gedankenkreis der Kleinbürger und der kleinbürgerlihen Arbeiter.

Ihnen if
t -das Kapital niht. wie dem großinduftriellen Prolej

tariat. die große organifierende Maht. die die Zukunftsgefell

fhaft fhon in einzelnen Zügen aufbaut. fondern nur eine unter

drückende. ausfaugende Maht, So erfheint fi
e den gelernten

Arbeitern der Kleinbetriebe. die ihre künftlerifhe oder tehnifhe
Fertigkeit durh die neuen Mafhinen überflüffig gemaht und
damit ihren hohen Lebensftandard bedroht fehen. Sie find
daher befonders für die anarhiftifhen Lehren zugänglih; die

Uhrmaher der fhweizerifhen Iura waren die erften Kern
truppen des Anarhismus in der Internationale. und jeßt finden

in Frankreih die fyndikaliftifhen Lehren in den Kreifen der

gelernten Arbeiter. die durh die tehnifhe Entwicklung mit

Proletarifierung bedroht werden. ihren fefteften Anhang,
*

Der Revifionismus verfällt in den entgegengefeßten Fehler.
der viel fhlimmer ift. weil der ausbeutende Charakter des

Kapitalismus feine wihti-gfte Seite if
t. Die kapitaliftifhe

Produktion if
t in erfter Lin-ie Produktion von Mehrwert; das

drückt ihr ihr eigentlihes Wefen auf. Dadurh fteht fi
e einer

fozialiftifchen Produktion. die unmittelbare Produktion für das

Bedürfnis ift und keine Ausbeutung kennt. fhnurftracks gegen

über; diefe wähft zwar aus ihr empor. aber nur durh einen

Bruh. einen Umfhlag. der fi
e in ihr Gegenteil umändert.

Diefen Charakter des Kapitalismus verkennt der Revifionismus.
indem er von einem allmählihen Hineinwahfen des Kapita

lismus in den Sozialismus redet und jede Sozialreform fhon
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als ein Stück Sozialismus betrahtet. Seine Auffaffung if

t

dadurh verftändlih. daß er das Gemeinfame der beiden' Pro
duktionsweifen. die Tatfahe. daß mit großen Mafhinen im

Weltzufammenhang Waren produziert werden. hervorhebt-und
das Gegenfäßlihe in die zweite Linie ftellt. Dabei wird der

Unterfhied der beiden Produktionsweifen zu
einem Unterfhied im Grad. und dazu ftimmt es.
wenn jede kleine Verbefferung als eine Vermifhung des Kapita

lismus mit einer Portion Sozialismus aufgefaßt wird, Nur

eine Steigerung diefer Portion. nur Energie und Konfequenz

in der Reform if
t dabei nötig. um uns unmerklih in den

Sozialismus überzuführen. Alle befonderen revifioniftifhen
Auffaffungen find verftändlih aus dem Verkennen des grund

fäßlihen Gegenfaßes. der in dem fhließlihen Kampfe um
die ganze vollftändige politifhe Herrfhaft
feinen Ausdruck finden wird.

Mit großer Deutlihkeit trat diefe -bürgerlihe Natur des

Revifionismus in den Debatten über die Kolonialpolitik
hervor. Die Kolonialpolitik ift die fheußlihfte Form der Aus

beutung.-weil hier die Profitgier des Kapitals durh keine Rück

fihten auf eine politifh freie und dadurh wehrhafte Arbeiter

fhaft eingefhränkt wird. Der Revifionismus hebt an der

heutigen Kolonialpolitik ihre unwefentlihfte Seite
hervor: die Tatfahe. daß Waren ausgetaufht werden und ein

perfönliher und Handelsverkehr zwifhen der Kolonie und

Europa befteht, Da auh ein fozialiftifhes Gemeinwefen voraus

fihtlih einen - wenn auh wohl weniger ftarken' -- Taufh
verkehr mit weniger entwickelten Völkern haben wird. faßt er

die Stellung des heutigen Kapitalismus und des künftigen

Sozialismus der Kolonie gegenüber als wefensgleih auf. nur

in Nebenfahen und Aeußerlihkeiten verfhieden. Der fchroffe
Gegenfaß zwifhen dem ausbeuterifhen. mehrwertfuhenden

Verhalten des Kapitalismus und dem kulturbringenden. nur

den Gebrauhswert fuhenden des Sozialismus wird überfehen.

5



So entfteht der Wahn einer ihrer Graufamkeit und Barbarei
entkleideten humanen. kulturbringenden Kolonialpolitik. die fhon
unter dem Kapitalismus zu verwirklihen fei. auf Grunddeffen
die Sozialdemokraten niht mehr der Kolonialpolitik grund

fäßlih entgegentreten dürfen.

Fehlt alfo beiden Rihtungen _i
n gleiher -Bkeife das Ver

ftändnis für die marxiftifhe Oekonomie. fo ftehen fi
e beide

auh in gleiher Weife deren Refultaten ablehnend gegenüber.

Der Entwicklungsvorgang des Kapitalismus. den wir mit dem

Ausdruck Konzentration des Kapitals bezeihnen.
wird von Revifioniften und Anarhiften in derfelben Weife
bekämpft. Bernftein gründete ja bekanntlih feine Angriffe auf
die revolutionäre Taktik auf die angeblihe Widerlegung der

Lehre von der Kapitalskonzentration. Aehnlih finden wir in

einer Shrift des Anarhiften Tfherkefow über die Lehren und
Taten der Sozialdemokratie eine- Bekämpfung des Gefeßes der

Kapitalskonzentration: ..Von welher Seite man die Sahe

betrahtehimmer findet man eine Vermehrung der Zahl der

Ausbeuter. Man muß fehr naiv fein. den Widerfinn zu wieder
holen. die Bourgeoifie werde fih ruhig der vom Parlament
befhloffenen Enteignung unterwerfen. weil_ die Anzahl der

Kapitaliften durh das Konzentrationsgefeß auf eine ver

fhwindende Minderheit zurückgebraht ift." Damit ftellen beide

Rihtungen die revolutionäre Grundtatfahe. auf der die Siher
heit des Sozialismus beruht. in Abrede; die eine Rihtung. um

zu fhließen. daß man ohne die Hilfe oder das Wohlwollen der

bürgerlihen fortfhrittlihen Elemente nicht ans Ziel kommen

könne und fih mit Reformen zu befheiden habe; die andre.
um den Nahweis zu führen. daß man vergebens auf einen

materiellen Zufammenbruh warte. alfo immer nur drauflos

zu fhlagen habe. will man eine Aenderung herbeiführen. So

müffen fi
e beide wieder in den alten Utopismus

zurückverfallen; die große Errungenfchaft des Marxismus.
den Sozialismus als das notwendige Ergebnis einer gefellfhaft
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lihen Entwicklung dargeftellt zu haben. wird von ihnen wieder

aufgegeben. Da fi
e
'

das Kommen des Sozialismus niht als

fiheres Ergebnis einer wirtfhaftlihen Entwicklung fehen. müffen

fi
e

zu Konftruktionen und Anpreifungen greifen. Die Anarhiften

mahen bekanntlich fehr ftark i
n

folhen Konftruktionen und geben

in ihren Shriften ausführlihe Vergleihe der verfhiedenen
Syfteme des Kommunismus un-d der Freiheit; fi

e

halten die

Sozialdemokraten auh für Leute. die eine beftimmte Gefellfhafts
einrihtung. die kollektiviftifhe. verwirklihen wollen. die von

ihrem kommuniftifhen Endziel verfhieden if
t. In ähnliher

Weife quält fih Bern-ftein über die Frage ab. von welhen
Produktionsmitteln wir in unferm Programm fagen follen. daß
wir fie verftaatlihen'wollen. In beiden Fällen fehlt die Ein
fiht. daß eine neue Produktionsweife fih entwickeln muß und

niht fertig nah einem im voraus _feftgefeßten Plan eingeführt
werden kann.

Wir fehen alfo. wie Revifionismus und Anarchismus ein
ander entgegengefeßte einfeitige Verzerrungen des Sozialismus

darftellen. Da fi
e die marxiftifhe Auffaffung. die die 'beiden

Seiten zu einer Einheit zufammenfaßt. niht verftehen. hält jede

der beiden Rihtungen den Marxismus für die andre und be

kämpft ihn als folhey Die Revifioniften bekämpfen die

marxiftifhe Taktik als Revolutionsromantik. und verfuhen

immer wieder.- troß aller praktifchen Erfahrung. die Marxiften
als Gegner der alltäglihen Kleinarbeit und der Reformen hin
zuftellen; das if

t natürlih. weil ihnen Reform und Revolution

unvereinbare Gegenfäße find. und fi
e nun einmal niht ver

ftehen können. wie einer. der die revolutionäre Aufgabe des

Proletariats in den Vordergrund ftellt. zugleih für kleine

Reformen eintreten kann. Umgekehrt mahen es die Anarhiften
-und Syndikaliften: fi

e betrahten die revifioniftifhe Taktik als

die notwendige Konfequenz der Sozialdemokratie und bekämpfen

diefe mit dem Hinweis auf die Lehren und Taten der

Reformiften.
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7.

Der Uarlamentarizmuz,

Die Bedeutung des parlamentarifchen Kampfes.
Die politifhen Inftitutionen dienen dazu. folhe Regeln für

das gegenfeitige Verhalten der Menfhen feftzuftellen und durh

zuführen. die für die herrfhende Produktionsweife gerade nötig

find. Sie befhränken die Freiheit des einzelnen im Intereffe
des Ganzen. oder was als folches gilt. Die Staatsgewalt

mußte notwendig mit der' Trennung der Gefellfhaft in herr

fhende und beherrfhte. ausgebeutete Klaffen emporkommen. als

Werkzeug in den Händen der Herrfchenden zur Niederhaltung

der beherrfhten Klaffe. Ie verwickelter das gefellfhaftlihe
Getriebe wurde. um fo weitergehend wurden die Funktionen

der Staatsgewalt. um fo mehr hob fi
e fih als felbftändige

mähtige Organifation empor. die das ganze gefellfhaftlihe

Leben beherrfhte. Die Staatsgewalt wurde zum Objekt des

Klaffenkampfes; denn die Klaffe. die über fi
e verfügt. verfügt

über die ftarken- Mahtmittel des Staates und kann durh Gefeße,

der ganzen Gefellfhaft ihren Willen aufnötigen. Die Bour

geoifiehat in den bürgerlihen Revolutionen die Staatsgewalt

aus den Händen von Adel und Königtum geriffen; fi
e brauhte

fie. um die ihr fhädlihen Gefeße aufzuheben
-
namentlih

jene. die ..die Freiheit der Arbeit" befhränkten - und um
für ihre- Wirtfhaft günftige Gefeße einzuführen. Zugleih dient

diefe Staatsgewalt dazu. ihre Herrfhaft aufrehtzuerhalten und

die Verfuhe der arbeitenden Klaffe. ihre Intereffen zur Geltung

zu bringen. zu unterdrücken. Gefeßgebung. Polizei. Iuftiz.
Behörden. Armee. all-e diefe Inftitutionen werden jeßt immer

mehr gegen die kämpfende Arbeiterklaffe angewandt. Das

zwingt eben das Proletariat. fih die Eroberung der Staats

gewalt als Ziel zu feßen. .

Der Parlamentarismus ift die normale
Fo'rm der politifhen Herrfhaft der Bour
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g eoifie. In konftitutionell regierten Ländern. wie Frankreih.
England. Holland. wo die Bourgeoifie ganz über den Staat

verfügt. bildet das Parlament die wirklihe Staatsgewalt; die

fogenannte ..Regierung" (die Exekutivgewalt. die Minifterien)

if
t ein Ausfhuß der Parlamentsmehrheit; das Königtum if
t

ohne wirklihe Maht. und alle andern ftaatlihen Organe. die

Gerihte. die Armee. die ganze Bureaukratie. unterftehen dem

Parlament. Der Kampf zwifhen den verfhiedenen Klaffen
und Intereffengruppen- wird als parlamentarifher Kampf ge

führt; jede Klaffe verfuht. möglihft viel Siße im Parlament

zu erobern. fe
i

es durh ein ihr günftiges Wahlfyftem. fe
i

es

durh ihren moralifhen Einfluß auf die Wählermaffe. der darauf

beruht. daß ihr Intereffe mit dem übereinftimmt. was von

den meiften Wählern als das wihtigfte und notwendige All
gemeinintereff-e empfunden wird.

An diefem Kampfe nimmt auh die Arbeiterklaffe teil; fi
e

bildet. fobald fi
e zum Klaffenbewußtfein gekommen ift. eine

felbftändige politifhe Partei. die die andern Parteien. Vertreter

der bürgerlihen Intereffen. bekämpft. Zwar hat das Prole
tariat niht von Anfang an den Parlamentarismus als -fein
wihtigftes Kampfmittel betrahtet, Als es auf der Bühne der

Gefhihte auftrat. war die Bourgeoifie felbft noh in revolutio

näre Kämpfe um die Staatsgewalt verwickelt; -dazu brauhte
und verwendete fi

e die Hilfe des Proletariats, Dabei -konnte

das Proletariat. obgleih ohne ftarke Organifation. durh bloße
Ausnußung der günftigen Situation hoffen. mittels der Waffen.
die die Bourgeoifie ihm felbft geben mußte. fofort die politifhe

Herrfhaft durh bewaffnete Aufftände zu erobern. Diefer

Verfuh fhlug aber fehl; mit Hilfe der alten Gewalten fhlug
die Bourgeoifie ihre ehemaligen Verbündeten nieder; fi

e wußte

fih feft und unbeftritben in die Herrfhaft einzuniften. Eine

Periode der gefeftigten Bourgeoisherrfhaft brah an. Damit

war auh die erfte Periode des proletarifhen Klaffenkampfes

zu Ende. die von 1848 bis- 187-1 währte. Die Ausfiht war
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gefhwunden. der Bourgeoifie gleihfam durh U-eberrafhung

die Maht zu entreißen. Das Proletariat mußte fih langfam
und allmählih zur Maht emporarbeiten; die zweite Periode
des Klaffenkampfes. die Periode des Parlamentarismus. fing

damit an. Bei diefer neu-en Kampfmethode wendet das

Proletariat gleihfalls Waffen an. die die Bourgeoifie ihm

gegeben hat; hier find diefe'Waffen die politifhen
R ehte. Und damit fand das Proletariat Gelegenheit. ftetig
vorzudringen. ohne Aufhören in friedliher Aufklärungs: und

Agitationsarbeit an Boden zu gewinnen. ohne daß die Bour

geoifie Gelegenheit hatte. ihre überlegenen ftaatlihen Maht
mittel. wie das Militär. anzuwenden. Zähneknirfhend muß fi

e

fehen. daß ihr Feind immer mähtiger wird und daß ihre
eigne große Herrfhermaht dagegen wirkungslos ift. Ver

gebens fuht fi
e nah Mitteln. diefe in Anwendung bringen

zu können. indem fi
e durh Provokationen die' Arbeiter vor die

Gewehre zu locken fuht.

Zwar fheint es auf den erften Blick. daß die herrfhende

Klaffe es i
n der Hand hat. den Arbeitern den Weg des parla:

*

mentarifhen Kampfes zu fperren. indem fi
e fi
e einfah vom _

Wahlreht ausfhließt. Aber die Herrfhaft der Bourgeoifie

beruht in erfter Linie darauf. daß die Arbeiter niht zum
Klaffenbewußtfein kommen. fih felbft niht als eine_ befondere
Klaffeerkennen. Die Grundlage der bürgerlihen Gefellfhaft
bildet die Fiktion. daß alle Menfhen gleiche und gleihberehtigte
Bürger find; diefe Auffaffung hegen auh die Arbeiter zuerft.
bevor fi

e

zum Klaffenbewußtfein erwahen. Nur unter Ver

leugnung ihrer eignen Grundfäße kann alfo die Bourgeoifie

den Arbeitern das Wahlreht verweigern. und es gibt kein

befferes Mittel. den Arbeitern die Falfhheit diefer Grundfäße

zn beweifen, Solange das Proletariat pokitifh indifferent ift.
kann ein befchränktes Wahlreht herrfhen; fobald es jedoh für

fih auh das Wahlreht fordert. muß die Bourgeoifie zwif hen
zwei Uebeln wählen: entweder den Arbeitern diefe
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politifhe Waffe zu geben. oder' fi

e durh Verweigerung von

fih zu ftoßen und fih felbft als eine herrfhende Klaffe zu ent

larven. Deutfhland bietet ein Beifpiel für das rafhe Empor

kommen einer felbftändigen politifhen Arbeiterpartei infolge der

Weigerung der liberalen Bourgeoifie. für das allgemeine Wahl

reht einzutreten. In demokratifhen Ländern. wo das allgemeine
Wahlreht herrfht. kommen die Arbeiter viel fhwieriger zu
einem klaren Klaffenbewußtfein.

Die großen Erfolge. die die Teilnahme an dem parla

mentarifhen Kampfe dem Proletariat gebracht hat. haben oft
die Illufion aufkommen laffen. daß der Stimmzettel das einzige
richtige Mittel fei. uns allmählih in den Befiß der politifhen

Herrfhaft zu feßen. In dem Maße. wie unfre Anfihten durh
die- Agitation in immer weitere Kreife der Bevölkerung ein

dringen. fteigt die Zahl der fozialdemokratifhen Abgeordneten.

bis wir fhließlih über die Hälfte hinauskommen und die
Gefeße nah unfern Anfihten mahen. Vorausfeßung if

t dabei

immer. daß das allgemeine. gleihe Wahlreht gilt und daß_

wirklih das Parlament über die Staatsgewalt gebietet - was
zum Beifpiel für Deutfhland keinesfalls zutrifft, Aber auh

für andre Länder if
t diefe Idee der parlamenta

rifhen Eroberung der politifhen Gewalt eine
Utopie -

Hinter den politifhen Formen fteht die gefellfhaftlihe

Wirklihkeit. der Kampf der Klaffen, Da verfteht es fih. daß
die befißende Klaffe fih niht einfah. durh Ehrfurht vor den

-_ von ihr felbft gefhaffenen Formen gelähmt. aus der Herrfhaft*

fhieben läßt. Sie hat die parlamentarifhen Formen niht aus

abftrakter Bewunderung für ihre Erhabenheit. fondern aus

praktifher Rückfiht auf ihr eignes Intereffe gefhaffen. und

bei -jeder Umbildung diefer Formen wird fi
e nur durh ihr

eignes Intereffe geleitet. Sie wird felbftoerftändlih niht ruhig

zulaffen. daß diefe Formen zu ihrer Expropriation benußt

werden; jedenfalls wird fi
e die Herrfhaft niht aufgeben. ohne
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ihre leßten Mahtmittel angewendet zu haben. Solange fi

e

noh die Mehrheit hat. hat fie es in der Hand. auf gefeßlihem

Wege einfah das allgemeine Wahlreht aufzuheben.
Wir fahen. daß die Bourgeoifie bei der Frage. ob fi

e den

drängenden Arbeitern mehr politifhe Rehte geben foll. zwifhen

zwei Uebeln zu wählen hat. Solange die Arbeiterbewegung

noh fchwah ift. wird fi
e lieber geben. weil fi
e
_

viele Anhänger

zu verlieren hat; je bedeutungslofer aber die zu verlierende

Arbeitermaffe wird. je drohender die Gefahr einer Arbeiter

herrfhaft erfheint. um fo mehr wird fi
e den Forderungen der

Arbeiter fchroff ablehnend gegenüberftehen. -um fo mehr wird

fi
e daran denken müffen. die politifhen Rehte der Arbeiter zu

befhneiden. ftatt fi
e zu vergrößern. Das brauht niht immer

durh folhe Maßnahmen. wie Befhränkung des Wahlrehts zu
gefhehen. die die_ Maffen aufrütteln und empören. Es gibt

beffere. hinterliftige Methoden. und oft genügt es. ein durh
die Entwicklung allmählih veralterndes Wahlfyftem bloß niht

zu verbeffern, Das deutfche Reihstagswahlreht jagt der

Herrfherklaffe kaum mehr Furht ein; -die Abwanderung der

Landbevölkerung in die Städte hat die Wahlkreife fo un-gleih

an Wählerzahl gemaht. daß eine Mehrheit von fozialdemo

kratifhen Wählern doch niht die Mehrheit im Reihstage be

kommen wird. Die Bourgeoifie brauht_bloß an der alten Wahl
kreiseinteilung feftzuhalten und der p a r l a m e n t a r i f h e

Sieg der Sozialdemokratie wird fogar
beim allgemeinen Wahlreht unmöglih.
Ein andres Mittel befteht darin. die Maht des Parlaments.

worin die Sozialdemokraten immer einflußreiher werden. zu ver

ringern. Wir fehen in faft allen Ländern di-e Tendenz. die

Regierung immer mehr vom Parlament unabhängig- zu mahen;

fogar im konftitutionellen England nimmt die felbftändige Maht
des Königtums wieder zu. Die unter dem Namen Senat.

Erfte Kammer. Herrenhaus und dergleichen zum Parlament

gehörenden. aber niht auf demokratifher Grundlage gewählten
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Körperfchaften. denen früher ein formelles Beftätigungs: und

Kontrollreht zuftand. bekommen immer mehr eine felbftändige

politifhe Bedeutung als Shußwahe der Bourgeoisintereffen

gegen die Volksparlamente. Sie geben in England und Frank
reih zu einem fhönen Doppelfpiel Gelegenheit. indem die

bürgerlihen Parteien in der Abgeordnetenkammer fhöne Re

formen annehmen. um die Gunft ihrer Arbeiterwähler zu be

halten. mit der Gewißheit. daß das Herrenhaus fi
e

doh in den

Papierkorb werfen wird. Wo die Bourgeoifie durh die prole

tarifhen Forderungen zu einer Wahlrehtserweiterung genötigt

wird. verfuht fi
e zugleih als Kompenfation die Befugniffe_

diefer ariftokratifhen Körperfhaften zu vergrößern. Oder fi
e

verfuht nah amerikanifhetn Mufter einer ungewählten Körper

fhaft. den Rihtern. ein Prüfungsreht über die vom Parlament

erlaffenen Gefeße zu geben; in diefer Weife find in Amerika

alle im Intereffe der Arbeiter befhloffenen Sozialreformen durch

Rihterfprühe. die fi
e in Widerfpruh mit der Verfaffung und

daher nihtig erklärten. aufgehoben worden.

Es zeigt fih alfo. daß die herrfhende Klaffe über genügende
Mittel verfügt. das demokratifhe Prinzip eines auf dem all

gemeinen Wahlreht beruhenden Parlamentarismus in eine

S heindemokratie zu
verwandeln, Die Auffaffung.

mittels des Wahlzettels die politifhe Maht erobern zu können.

kommt auf die Abfurdität hinaus. daß die Arbeiter nur dann

die Herrfhaft _erobern können. wenn die Bourgeoifie es ihr

geftattet.

Wenn dem aber fo ift. weshalb führen dann die Arbeiter

den parlamentarifhen Kampf? Weshalb fuhen fi
e mit fo

großen Opfern das allgemeine Wahlreht zu erobern?

Die Bedeutung des Parlamentarismus liegt auf einem

ganz andern Gebiet. Er hat fih überall als das vor

trefflihfte Mittel erwiefen. die Maht der
_Arbeiterklaffe zu vergrößern. Wenn wir jest in

'
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allen Ländern. wo der Kapitalismus herrfht. _große fozial

demokratifhe Parteien fehen. die das Proletariat immer mehr
zufammenfügen und aufklären und überall den Kampf gegen

die herrfhende Ordnung führen. fo if
t

diefe großartige Maht
zunahme wefentlih ein Erfolg des parlamentarif hen Kampfes gewefen.
Die Urfahen. wodurh der Parlamentarismus diefe Wir

kung haben mußte. find leiht anzugeben. Der parlamentarifhe

Kampf hat erftens die Wirkung. die Arbeiter über
ihre Klaffenlage aufzuklären. Zwar kann man
diefe Aufklärung auh durh Verfammlungsreden und Flug

_fhriften betreiben; aber die Anwendung diefer Mittel if
t vor

_

allem. wenn die Bewegung noh fhwah if
t und auf eine

hinefifhe Mauer von Vorurteilen und. Gleihgültigkeit ftößt.

befhränkt. In vielen Gegenden kann man keine Lokale be
kommen oder die Leute bleiben weg. Aber die Stimme

des Vertreters des Proletariats im Parlament dringt

überall bis in die fernften Ecken durh. Sogar in der

entftellten Geftalt. in der ihre Reden in der bürger

lihen Preffe wiedergegeben werden. finden die Anklagen.

die fi
e den Herrfhern ins Gefiht fhleudern. ein Eho

in den Herzen der Unterdrückten und wecken dort. wenn

fi
e fih auh noh niht laut auszufprehen wagen. eine ftille

Sympathie und den erften fhwahen Shimmer eines Klaffen

bewußtfein. Noh wihtiger war die Parlamentstribüne für
die Agitation. als jede andre Weife der Agitation durh das

Ausnahmegefeß unmöglih war. Und da unter einer re

aktionären Regierung immer ein kleiner ungefeßliher Aus

nahmezuftand und nie vollkommene Verfammlungs: und

Agitationsfreiheit herrfht. if
t das Parlament als Agitations

tribüne dort immer unentbehrlih.
Aber darin liegt niht die Hauptbedeutung. Diefe liegt in

der ftetigen Aufklärung. die der parlamentarifhe Kampf den

klaffenbewußten Arbeitern felbft bietet. Niht um Agita
tionsreden zum Fenfter hinaus zu halten.
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find unfre Vertreter da. fondern um gegen
die bürgerlihen Parteien zu kämpfen. Niht
ihre Worte. fondern ihre Taten find e

s. die die Arbeiter zum

Sozialismus erziehen - wenn diefe Unterfheidung geftattet

if
t bei einer Tätigkeit. die nur aus Worten beftehen kann.

Im Parlament plaßen die gegenfäßlihen Intereffen der
verfhiedenen Klaffen und Gruppen aufeinander; dort müffen

fi
e im Redekampfe ihre Anfprühe einander gegenüber ver

teidigen. Solange es keine Sozialdemokraten in einem Parla
ment gibt. find die Herren unter fih; fi

e handeln und hadern

über die Beute. als ob es keine Arbeiterintereffen in der Welt

gäbe. Sobald aber Sozialdemokraten hinzukommen. ändert

fih das Bild; alle ihre Anfprühe felbft werden in Frage g
e

ftellt und vom Standpunkt des Proletariats kritifiert. Daher

finden die bürgerlihen Parlamentarier es fo verfluht un

angenehm. wenn fi
e durh das Eindringen der Sozialdemo

kratie in ihren Streitereien und Mogeleien geftört werden.

Könnten fi
e es zuvor bei' allgemeinen Phrafen über Gemein

wohl und Gerehtigkeit bewenden laffen. die Sozialdemokratie
im Parlament zwingt fie. zu tatfählihen Arbeiterintereffen
Stellung zu nehmen und dabei ihr wahres Gefiht zu zeigen.

Sie wollen ihre Arbeiterfreundlihkeit durh Sozialreformen
beweifen und fih dabei womöglih auf Sheinreformen b

e

fhränken; aber die Arbeitervertreter reißen ihnen durh ihre
Kritik und ihre Anträge diefe_ Larve ab. Um jedes Gefeß.
jede Reform. jeden Artikel wird gekämpft. und diefe Praxis
des parlamentarifhen Kampfes. der felbft zu einem Stück

Klaffenkampf wird. lehrt die Arbeiter ihre Feinde erft reht
kennen. Nur durh das auf-merkfame Ver
folgen diefes politifhen' Kampfes ver
fhaffen die Arbeiter fih das gründlihe
politifhe Verftändnis. das fie brauhen.
Und wenn zur Begründung ihres Standpunktes in der Tages

praxis alle Parteien zu ihrer allgemeinen Theorie. zu ihrer
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Weltanfhauung greifen. dann lernen die Arbeiter durh diefe

Redefhlaht ihre eigne Anfhauungsweife im Gegenfaß. zu
andern Anfhauungen erft gründlih verftehen. Der parla

mentarifhe Kampf if
t

zwar niht der Klaffenkampf felbft.
fonde-rn gleihfam die Effenz des Klaffen
ka m p f e s ; er bringt in der perfönlihen Redefhlaht
weniger Vertreter die Intereffen und Gedanken der Klaffen.
der Menfhenmaffen in konzentrierter Form zum Ausdruck.

Der parlamentarifhe Kampf if
t

alfo e i n e s d e r w i r k :

famften Aufklärungsmittel für die Arbeiter
klaffe; durh ihn erhöht fih ihr Wiffen. ihre gefellfhaftlihe
und politifhe Einfiht. alfo ihre Maht. Zwar reiht er allein

niht aus. um diefem Anfhauungsunterriht eine fefte Grund
lage zugeben; es muß durh Büher. Brofhüren. Bildungs

kurfe darauf weitergebaut werden; nur dadurh lernt der Ar
beiter den feften Untergrund verftehen. der unter dem Wehfel
der vielgeftaltigen Einzelheiten des politifhen Kampfes das

Bleibende.' Beharrende ift; nur dadurh wird er gegen ver

kehrte Auffaffungen diefes Kampfes gefeit.

Aber der parlamentarifhe Kampf wirkt niht nur auf den

Verftand. fondern auch auf das fpontane Empfinden. Er

maht die Arbeiter niht nur weifer. fondern auh fittliher im
Sinne der proletarifhen Sittlihkeit. der Solidarität. des Ge
meinfamkeitsgefühls. Er ftärkt niht nur die Einfiht. fondern
auh die Organifation. Alle Organifation beruht auf dem

Gefühl der Zufammengehörigkeit. und diefe wird durh den

parlamentarifhen Kampf geweckt. Zuvor laufen die Arbeiter

hinter den bürgerlihen Parteien her. nehmen deren Lofungen

an und glauben. daß der politifhe Kampf um folhe erhabene

Sahen wie die Religion. die Gewiffensfreiheit. den Fortfhritt
oder die heilige Staatsordnung geht. Daß ihre eignen Sor
gen. ihr Kummer und Elend Gegenftände der Politik fein_
follen. kommt bei ihnen nur ein einziges Mal auf. wenn ihre
Lage völlig unhaltbar ift. Sie fühlen fih katholifh. fort: _
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fhrittlih oder evangelifh. und niht als Arbeiter; fie fühlen
niht ihre Zufammengehörigkeit. Das Auftreten eines Sozial
demokraten im Parlament. der dort ihr e Lage als wihtigften
Gegenftand der Politik behandelt. der dort im N a m e n d e r

A r b ei t e r k l a f f e fpriht. entzündet auf einmal den
Funken des Klaffenbewußtfeins in ihnen. Durh diefe Tat

fahe allein kommt ihnen fhon das Bewußtfein. daß alle Ar
beiter zufammengehören. auh wenn fi

e die bürgerlihen Ideo
logieii. die fie trennen. noh niht überwunden haben.
Auh die Gewerkfhaftsbewegung bringt ein ftarkes Emp

finden der Zufammengehörigkeit; -fie fhmiedet die Arbeiter

zufammen. aber unmittelbar nur die Berufsgenoffen. -In der
gewerkfhaftlihen Organifation kämpft die Arbeiterklaffe in

kleinen getrennten Bataillonen gegen verfhiedene Kapitaliften

oder Kapitaliftengruppen. Der politifhe Kampf faßt diefe
alle und noch Taufende Nihtorganifierte zufammen; e r

führt die ganze Arbeiterklaffe. ohne Rückfiht
auf Beruf und Stellung. gegen die ganze Kapita
liftenklaffe ins Feld. Niht nur gegen das indu
ftrielle Kapital. fondern auh gegen das Bankkapital. das

-Bodenkapital. das Kolonialkapital rihtet fih der Angriff der

Sozialdemokratie. Der politifhe Kampf ift der

a l l g e m e i n e K a m p f. Daher' bringt die Teilnahme an
diefem Kampf in hohem Maße das Gefühl der Zufammen
gehörigkeit aller Arbeiter. Der politifhe Kampf
bringt die Einheit der ganzen Klaffe. Wo er
fehlt. entwickelt fih in den gewerkfhaftlihen Organifationen

leiht ein befhränkter Zunftgeift. wie in England im 19. Iahr
hundert. Der politifhe Kampf fhlingt um die ganze Klaffe.
um alle einzelnen Organifationen. ein feftes Band; er maht

fi
e

zu einem einheitlihen Körper und vergrößert dadurh die

Maht. die die Arbeiterklaffe in ihrer Organifation findet.
Das find die Wirkungen. wodurh der Parlamentarismus

das Proletariat. das fih durh die gewaltige Entwicklung des
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Kapitalismus bildete. zu einer kampffähigen. klaffenbewußten.
organifierten Klaffe gemaht hat. Darin liegt fein hoher
Wert. und niht in dem Wahn. der Stimmzettel könne unfer-

Shiff auf friedlihen Wegen ohne Stürme in den Hafen des

Zukunftftaates bringen.

Der Nurparlamentarismus.
Der hier. entwickelten Bedeutung des Parlamentarismus

für die Arbeiterbewegung fieht eine andre Auffaffung gegen

über. die die verbreitetfte Form des Revifionismus darftellt.
Denn die Theorie des allmählihen Hineinwahfens in die

politifhe Herrfhaft kann fih praktifh nur auf rein parlamen

tarifhe Weife verwirklihen; es kann nur in einer ftetigen

Zunahme der Anzahl unfrer Mandate und damit unfres Ein

fluffes beftehen.

Nah diefer Auffaffung if
t der parlamentarifhe Kampf

niht ein Mittel zur Mahtvergrößerung des

Proletariats. fondern er ift der Kampf um die
politifhe Herrfhaft felbft. Die Maht des
Proletariats befteht für diejenigen. die diefe Auffaffung hegen.
nur in feiner parlamentarifhen Maht. in der Anzahl feiner
Mandate; deshalb gilt ihnen jede Verringerung unfrer Man

datzahl. wie bei den Hottentottenwahlen von 1907. als eine

Shwähung. ein Rückgang unfrer Maht. Politifher Kampf
und parlamentarifher Kampf find ihnen eins. Daher kann

man diefe Rihtung auh als Nurparlamentarismus be

zeihnen. -

Ift es rihtig. daß der politifhe Kampf ausfhließlih im
Parlament geführt wird. fo find die Parlamentarier die Per
fonen. die' ihn führen. Niht die Maffe der Arbeiter felbft
kämpft. fondern ihre Vertreter kämpfen für fie. Die Maffe
tritt nur 'als Wähler auf die Bühne; was fi

e für ihre Be

freiung tun kann. ift: die rihtigen Leute wählen und für
deren Wahl agitieren. Die regelmäßige Agitation außer
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halb des Parlaments durh Rede und Shrift dient zur Ver
arbeitung des in- den parlamentarifhen Debatten gelieferten

Materials. um damit die nähften Wahlen vorzubereiten;
möglihft viel Wähler gewinnen wird zur Hauptaufgabe. ja

zur einzigen Aufgabe der Partei. x

Die parlamentarifhen Vertreter der Partei bekommen
dabei eine hervorragende Stellung; fi

e werden zu einer be

fondern Klaffe von Genoffen. zu ..Führern". Nun if
t es

immer etwas Natürlihes. daß die fähigften Genoffen. die am

gründlihften den Sozialismus kennen. durh ihre Wort'e

einen großen Einfluß auf die Partei ausüben. Aber es if
t

meift eine Sahe des Zufalls. wer von unfern Agitatoren und

Wortführern gerade ins Parlament gewählt wird; in einem

Kreis kann ein Genoffe-'gewählt werden und i
n einem andern

kann ein andrer. der viel fähiger if
t und gründlihere Kennt

niffe hat. unterliegen. Ia. es kommt fogar vor. daß ein Ge: _

noffe aufgeftellt wird. deffen Anfhauungen einem fharfen
prinzipiellen Klaffenkampfabgeneigt find und niht mit denen
der Maffe der Genoffen übereinftimmen. mit dem man aber

g e r a d e d e s h a l b bürgerlihe Stimmen zu fangen und

alfo den Kreis zu erobern hofft. Selbftverftändlih if
t die

Stärkung. die die Fraktion in einem folhen Falle erfährt. in

Wirklihkeit eine Shwähung der Klaffenbewegung. Sie wirkt

noh fhlimmer. wo
- was früher unter dem Ausnahmegefeß

eine Notwendigkeit war - ftatutenmäßig den Parlamentariern
ein größerer Einfluß eingeräumt wird als andern Genoffen.

Dazu gefellt fih dann eine andre Auffaffung der befonderen
parlamentarifhen- Tätigkeit. Die Kraft unfrer Parlamenta
rier wird dann niht mehr in erfter Linie in dem
Sozialismus gefuht. den fi

e verteidigen. und in der

_Kraft der organifierten Maffen. die hinter ihnen ftehen.

fondern in ihren perfönlihen Fähigkeiten und
'in ihrer politifhen Gewandtheit. Durh ihr fahkundiges
Eindringen in die Tehnik der Gefeßgebung und Verwaltung.
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durh ihre ftetige Befhäftigung mit den kleinen Kombinatio

nen. dem Intrigenfpiel und den Berehnungen der Tages

politik. fühlen fi
e fih den Nihtparlamentari'ern überlegen;

nur fi
e haben ein fahverftändiges Urteil darüber. wie jedesmal

zu ftimmen fei; denn nur fi
e verfügen über ausreihende

Kenntniffe aller Einzelheiten. Wo ihre Auffaffung mit der

jenigen der andern Genoffen in Konflikt kommt. müffen fi
e

fhließlih dazukommen. fih deren Kritik einfah zu verbitten;
die Genoffen follen einfehen. daß fi

e kein genügendes Ver

ftändnis für die Fragen haben. fie follen ihren ..Vertrauens
männern" Vertrauen entgegenbringen. da diefe ja ..nah Ehre
und Gewiffen" entfheiden. So ftellt fih die Fraktion auf
Grund ihrer ..höheren politifhen Einfiht" über die Maffe und
die Partei. Wo die Maffe fih diefe 'Bevormundung gefallen

läßt. geht das demokratifche Empfinden innerhalb der Partei verloren.

Der Gegenfaß. der hier ans Liht tritt. ift der Gegenfaß

zwifhen einer großzügigen. weitblickenden Politik. die auf der

fozialdemokratifhen Wiffenfhaft beruht. und einer kleinen auf
die Einzelheiten ahtenden Politik. die eine Kunft der Parlamen
tarier ift. Leßtere if

t eine bürgerlihe. erftere eine fozialdemo

kratifhe Auffaffung der Politik. Durh die fozialiftifhe Theorie

if
t dem Proletariat zum erftenmal die Möglihkeit gegeben. mit

Bewußtfein des Erfolges feine Taten zu beftimmen. Politik war

immer ein Ausdruck des Wollens der Klaffen. aber diefes Wollen

war inftinktiv. ohne Wiffen des Refultats. Die Wiffenfhaft
der Gefellfhaft maht es zum bewußten Wollen; damit wird die

Politik zu einer überlegten. abfihtlihen. bewußten Einwirkung

auf die gefellfhaftlihe Entwicklung. zu einer Tehnik der
Gef ellf haft. Diefe Wiffenfhaft lebt in dem klaffen

bewußten Proletariat; nah diefer Einfiht in die großen Zu
fammenhänge nimmt es Stellung und beftimmt es feine Taktik.

Der Nurparlamentarismus bewegt fih da
gegen völlig in dem Gedankengang der bürger
lihen Politik. Für die Bourgeoifie und die Gefamtheit



der bürgerlihen Klaffen if
t der parlamentarifhe Kampf Selbft

zweck; er if
t niht ein Mittel. um zu etwas anderm zu kommen.

fondern um ihrem heutigen Intereffe zu dienen; niht ein Mittel.
die politifhe Herrfhaft zu erobern. fondern fi

e auszunüßen. Der

parlamentarifhe Kampf zwifhen den verfhiedenen Fraktionen
und Gruppen if

t niht ein Kampf/um ein zu verwirklihendes
Ideal. fondern um unmittelbare Vorteile. Die Intereffen. die

die politifhen Parteien einander gegenüber vertreten. find auh

niht völlig entgegengefeßt. fondern nur in der Weife. wie die

der Mitglieder einer Räuberbande. die um die Verteilung der

Beute hadern. Daher werden diefe Intereffen auh niht durh
einen großen Klaffenkampf entfhieden. fondern durh Intrigen
und Cliquen. durh Koalitionen und Blockbildungen. durch kleine

Berechnungen und pfiffige Ränkefpiele. Die Politiker ver

binden oder befehden fih je nah der augenblicklihen Lage; heute
ftürzen fi

e ein Minifterium. das fi
e geftern unterftüßten. um

morgen felbft Minifter zu werden. Hinter den Kuliffen. in ge

heimen Konventikeln und bei Fefteffen wird gemog-elt und unter

handelt. während in den öffentlihen Sißungen Shauftücke mit

hohtönenden Phrafen aufgeführt werden. Niht der Kampf.
fondern der Shaher entfheidet zwifhen den widerfprehenden

Intereffen.

Diejenigen. die die fozialdemokratifhe Partei für genau fo

eine Partei halten wie die bürgerlihen Parteien und niht ihren
grundverfhiedenen Charakter durhfhauen. müffen fih in 'ihrer

praktifhen Politik fortwährend den Methoden der bürgerlihen

Politik annähem. Unter dem Namen ..Arbeiterpolitik"
verftehen fi

e eine Politik. die in decfelben Weife möglihft viel

Sondervorteile für die Arbeiter herausfhlagen foll. wie andre

Parteien Sondervorteile für den Mittelftand. Sondervorteile

für die fhwere Induftrie. Sondervorteile für die Shweine
bauern. Sondervorteile für die Börfe herauszufhlagen ver

fuhen. Eine kleinlihe ..Intereffenpolitik" tritt an die Stelle

der fozialdemokratifhen Politik. die das revolutionäre. dauernde
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Intereffe des Proletariats vertritt. Statt durch einen fharfen
prinzipiellen Klaffenkampf wird verfuht. durh Koalitionen und

Blocks unmittelbaren ..politifhen Einfluß" auszuüben; wobei ver

geffen wird. daß die Sozialdemokratie durh ihr prinzipielles Auf
treten mittelbar die ganze bürgerlihe Politik vollkommen be

herrfht. Die Teilnahme an einer Regierungsmehrheit oder

eine fozialiftifhe Minifterfhaft if
t die natürliche Konfequenz

diefes Standpunktes. Sie wird von den Revifioniften als eine

teilweife Eroberung der politifhen Gewalt verteidigt. als erfter

Shritt auf dem Wege der allmählihen völligen Eroberung.
Das ftimmt. wenn man die politifhe Gewalt genau fo wie bei

den bürgerlihen Parteien als die Fähigkeit betrahtet. der von

uns vertretenen Gruppe Gefälligkeiten und kleine Vorteile zuzu

fhieben. Vom fozialdemokratifhen Standpunkte bedeutet eine

fozialdemokratifhe Minifterfchaft gar keine Mahtvergrößerung;

fi
e kann höhftens ein Symptom fein. daß eine bürgerlihe Partei

die Hilfe der Arbeiter brauht. Weil die Intereffen der herrfhen

den. ausbeutenden und der unterdrückten. ausgebeuteten Klaffe

einander fhnurftvacks gegenüberftehen. if
t eine Teilung der Herr

fhaft zwifhen ihnen überhaupt unmöglih; entweder die eine

oder die andre herrfht und feßt ihre Intereffen durh.

Eine politifhe Taktik. die von diefer nurparlamentarifhen

Auffaffung beherrfht wird. beruht niht nur auf Illufionen.
fondern muß auh notwendig die Bewegung fhädigen und

die Maht der Arbeiterklaffe verringern.
Durh ihre Iagd nah unmittelbaren pofitiven Erfolgen -
faft immer eine vergeblihe Iagd - hemmt fie unfer großes
Ziel: die Aufklärung und die Einheit der Arbeiterklaffe.

Erftens. weil ihr Hauptziel darin befteht. möglihft viele

Wähler zu gewinnen. Die noh zu gewinnenden Wähler find

noh keine Sozialdemokraten. fondern ftecken tief in klein

bürgerlihen Auffaffungen. Für einige unfrer nähften Ziele
und Augenblicksforderungen find fi

e

zu haben; aber von unfern
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ferneren Zielen. von unfern allgemeinen Anfhauungen trennt

fi
e eine Welt von Vorurteilen und Befhränktheiten. Um fi
e

wirklih zu feften. überzeugten Anhängern zu mahen. müßte
man den Kampf gegen diefe kleinbürgerlihen Vorurteile auf

nehmen und durch eine fhwere und langwierige Aufklärungs

arbeit die alten Spinngewebe zerreißen. Aber damit ftoßen

wir fi
e vielleiht im erften Augenblick ab. Viel leihter if
t

es.

fi
e nur als Wähler zu gewinnen. und lieber mit dem. was ihre

feindlihen Vorurteile nähren könnte. zurückzuhalten. Damit

geht aber gerade das Ziel aller unfrer Anftrengungenver

loren; folange bei den Arbeitern niht die kle-inbürgerlihen
Vorurteile ausgerottet find. folange fi

e niht wirklih Sozial
demokraten find. find wir um keinen Shritt weiter gekommen.
mögen fi

e auh dem fozialdemokratifhen Kandidaten. weil er

ihre unmittelbaren Intereffen verfiht. ihre Stimme geben.

Noh fhlimmer wird es. wenn verfuht wird. die Stimmen von
Bauern und Kleinbürgern dadurch zu gewinnen. daß man fih
ihrer Wünfhe nah unmittelbarer Verbefferung annimmt. die

mit unfrer Theorie. mit der tatfählihen Entwicklung in
Widerfpruh ftehen. Durh eine folhe Agitation werden. um
des unmittelbaren Erfolges im Wahlkampf willen. die klein

bürgerlihen Anfhauungen gerade gekräftigt und der fozial

demokratifhen Aufklärung der Geifter entgegengearbeitet.

Der Nurparlamentarismus fhädigt auh die Organi

fation. Wenn -die Arbeiter fih dem Glauben hingehen. ihre
Parlamentarier werden alles für fi

e mahen. fo haben fi
e

gar keinen Grund. ftarke Organifationen zu bilden. um fih
damit felbft zu helfen. Ihre Selbfthilfe befhränkt fih darauf.
'einmal in fo und fo viel Iahren zu wählen. und ihre ganze

geiftige Anftrengung darauf. fih für den rihtigen Kandidaten

zu entfheiden. Alles übrige beforgen die Parlamentarier für

fie. Wo diefe Auffaffung herrfht. müffen die Organifationen

notwendig verkümmern. weil kein Grund mehr vorliegt. fi
e

mit allen Kräften auszubauen.



Ein andres fhädlihes Refultat des Nurparlamentarismus

für die organifatorifhe Kraft if
t die Spaltung. die fi
e in

die Arbeiterklaffe bringt. Wenn die fozialdemokratifhen Ab

geordneten fih genau fo benehmen wie die bürgerlihen Parla
mentarier. mit ihnen in derfelben Weife _eine Block: und

Shaherpolitik treiben. wie diefe miteinander. werden v i e l e

revolutionär fühlende Arbeiter abge

ft o ß e n. Diefe vermiffen in der fozialdemokratifhen Politik
gerade dasjenige. was fie inftinktiv als das Wefentlihe fühlen.
die fharfe Feindfhaft zur ganzen Ausbeuterklaffe; daher
wirkt die parlamentarifhe Praxis niht dahin. fi

e von der

Notwendigkeit des politifhen Kampfes zu überzeugen. fondern

gerade umgekehrt. ihnen Mißtrauen in die ganze politifhe

Aktion einzuflößen. So muß als notwendige Folge des revifio
niftifhen Nurparlamentarismus die unklare revolutionäre

Gefinnung fih der anarhiftifhen Auffaffung zuwenden. Die

einfeitig:revolutionäre Rihtung in der Arbeiterbewegung
trägt deshalb einen antipolitifhen Charakter. weil die re

formiftifhe Rihtung im bürgerlihen Parlamentarismus

ihren entfprehendften Ausdruck findet. In Frankreih und
Italien haben die Blockpolitik und der Minifterialismus den

Syndikalismus großgezogen und die Gewerkfhaften der

Partei feindlih gegenübergeftellt,
-

Anarhismus.StaatundBureaukratie.
Der Anarhismus fteht auf der Grundlage der Verwerfung

aller ftaatlihen oder fonftigen Autorität. Er fieht in der

gewaltfamen Unterdrückung durh ein Mahtinftitut wie den
Staat die Ouelle alles Uebels. Deshalb verwirft er unfer

Ziel. die Eroberung des Staates. weil damit bloß die Herr

fhaft in andre Hände übergeht. aber als Prinzip beftehen
bleibt. Er will den Sturz der Staatsgewalt überhaupt. die

Aufhebung jeder Autorität. damit die Menfhen völlig frei
werden. Er verwirft jede Beteiligung 'an den politifh:parla
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mentarifhen Kämpfen. weil dadurh die Arbeiter korrumpiert

würden und bei ihnen der Gedanke geweckt werde. als fei

ihnen durh die bloße Aenderung der Per
fonen der Regierenden zu helfen. Iede Partei ver
fprehe. ihnen zu helfen. und wenn fi

e ans Ruder kommt.

regiere fi
e genau fo wie die andern. So erging es mit

den Liberalen. den Klerikalen. den Radikalen; fo werde es
'
auh mit den Sozialdemokraten gehen. Oder eigentlih habe
die Praxis der fozialiftifhen Minifter fhon erwiefen. daß fi

e

genau fo eine Partei feien wie die andern. Die Parteien

feien-nur Gruppen von Politikern. die die Stim
men der Arbeiter als Mittelbenußen. fih in den Sattel zu
heben. fih zu den Regierungspoften aufzufhwingen*

In diefer anarhiftifhen Auffaffung wird der Staat als eine
felbftändige Mahtorganifation angefehen. ein Herrfhaftsinftitut.
das .nur auf Gewalt und Shlauheit oben. Aberglauben und

fklavifher Gefinnung unten beruht. Von einem Zufammenhang

der politifhen Inftitutionen mit der wirtfhaftlihen Struktur

fehlt jede Ahnung. Staat. Parteien und Politiker. es hängt

alles in der Luft. und daß Klaffen hinter den Parteien und

Politikern. Klaffenintereffen hinter*'den politifhen Programmen

ftehen. wird niht eingefehen. Alfo derfelbe Fehler und diefelbe
Grundauffaffung wie bei den Revifioniften. Bei Revifioniften
und Anarhiften hat man genau diefelben verkehrten Auffaffun
gen; beide laffen fih von demfelben Aberglauben in politifhen

Formen betören; dem einen if
t die ..Demokratie" oder die

..Republik" die heilbringende Göttin. dem andern if
t der Staat

der böfe Dämon. aus dem alles Uebel ftammt. Beide fehen
die fozialdemokratifhe Partei für genau fo eine Partei wie die

bürgerlihen Parteien an. beide verkennen den grundfäßlihen

* So führte neulich auf' der fechfteninternationalen Konferenz der Gewerk
fchaftsfekretäre der franzöflfche Delegierte Yvetot aus: ..Die Arbeiterbewegung
hat mit den politifchen Parteien nichts zu tun. In den letzten Jahren haben
wir Leute gefehen. die die Arbeiterklaffe lediglich benutzt haben. um in die Höhe
zu kommen- und wenn fie dann am Ziel waren. oerrieten fie die Arbeiterklaffe.“
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Gegenfaß zwifhen diefen Parteien und uns. Beide können fih
keine andre Politik als die Methode des bürgerlihen Parla
mentarismus vorftellen. Aber fi

e kommen auf Grund derfelben
grundfäßlihen Anfhauungen zu entgegengefeßten Stellung

nahmen; der eine betätigt fih an diefem Parlamentarismus. weil
er keine andre Politik fieht. der andre verwirft die ganze Politik.
weil er keine 'andre Politik als möglih erahtet,

Die anarhiftifhen und die revifioniftifhen politifhen Anfhau-
-

ungen werden noh durh die befondere Eigenartdes Staates gefördert.

Der Marxismus dringt immer in den Zufammenhang aller

g-efellfhaftlihen Erfheinungen ein; hinter den politifhen Formen

fieht er immer die wirtfhaftlihen. die Klaffenverhältniffe. Aber

diefer Zufammenhang if
t niht fo einfah. daß er durh eine ein

fahe. leiht zu erlernen-de Formel wiederzugeben wäre. Das

gilt fhon fofort vom Staat felbft, Der Staat. die Regierung

if
t eine Organifation. die die herrfhende Klaffe zur Wahr

nehmung ihrer Inteveffen fhafft. Aber die Perfonen. die un

mittelbar die Staatsgewalt innehaben. benußen fi
e niht bloß

im Intereffe der ganzen regierenden Klaffe. ihrer Auftraggeber.

fondern auh für ihr eignes unmittelbares Intereffe. Die

Staatsgewalt im Dienfte der* Bourgeoifie maht fih bis zu einer

gewiffen Höhe felbftändig und erfheint dann unabhängig. Die
Bureaukratie wird eine eigne Klaffe mit

e i g n e n I n t e r e f f e n . die fi
e fogar gegen das Intereffe

der Bourgeoifie durhzufeßen verfuht.

Diefe Unabhängigkeit if
t

-felbftoerftändlih nur ein träge

rifher Shein. Die Bureaukratie kann fih im klein e n die
Verfolgung der eignen Intereffen erlauben. weil fi

e im

g r o ß e n demIntereffe der Bourgeoifie dient. Die Bourgeoifie

nimmt das kleinere Uebel in Kauf. weil fie für größere Inter
effen niht ohne diefe Buredukratie auskommen kann. So duldet

fi
e in Deutfhland die Regierung der Iunker. die fih felbft auf

ihre Koften bereichern. weil fi
e gegen das' fie bedrohende Prole

tariat eine ftarke Staatsgewalt brauht. Die Bureaukratie
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rekrutiert fih aus den Angehörigen der Bourgeoifie ielbfh die in

den zahllofen. immer wachfenden Negierungs: und Verwaltungs

poften einen guten Unterfihlupf für ihre Söhne und Vetter-n fieht.
wo diefe ohne große Anforderungen an ihr-e Fähigkeit oder ihre

Arbeitskraft einen guten Lebensunterhalt finden Die
Bureaukratie ift alfo auh eine Klaffe von Aus
beutern. die aus dem Ertrag der Staatsfteuern und Staats
monopole ihren Anteil am Gefamtmehrwert bekommen und mit

den andern Ausbeuterklafien um ihren Anteil mitunter hadern.

Jn parlandentarifh regierten Länderm wie in Frankreich bilden
die Spißen der Bureaukratie eine Clique von Volt: -
tike r n - oder. wo das Zweiparteieniyftem ausgebildet ift.
wie in England und Amerika» zwei Cliquem die abwehfelnd re
-
gieren -. die ihren Freunden einen Wlaß an den Staatsfutter
krippen nerichaffi, Die Maffe der Bourgeoifie mag fih bei einer

allzu fchlimmen Lotterwirtfmaft einmal entrüften, aber mit dem

Syftem if
t

fi
e

zufrieden. da die Bureaukratie dafür forgt. die

allgemeinen Intereffen ihres Profit?- wahrzunehmen.

Diefer Shein einer Unabhängigkeit der Staatsgewalt von
der Bourgeoifie wirkt in gleiher Weife in Frankreih der fyndika

liftifhen. in Deutfchland der revifioniftiihen Auffaffung in die

Hand. Dort beftätigt er die Anfihauung. die Staatsgewalt fei
nur ein Unterdrückungsinftitut in den Händen ehrgeiziger Poli
tiker. um das der wirtfhaftlihe Kampf der Arbeiter fih niht
zu kümmern hat. und die Arbeiter. die Politik treibem wer

den doh nur von diefen Leuten* genasführt. Hier in Deutfch
land verleitet er zu dem Glauben. die Maffe der Bourgeoifie

ftehe der herrfhenden Bureaukratie genau fo feindlih gegenüber

wie das Proletariat. alfo falle daS Proletariat fih zur Er
oberung der Staats-gewalt mit diefem ..Bürgertum" verbinden.

Diefe Lehre die im Frühjahr 1908 von Bernftein. Heine
u. a. gepredigt wurde erlitt ihre praktifhe Widerlegung bald

darauf bei den Landtagßwahlem als die freifinnigen Bürger

allgemein für die konfervatiyen Iunker ftimmten.
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71.

die Sewerlclcliaftzbewegung.
Die Gewerkfhaften im proletarifhen

Kampf -

Die Gewerkfhaften bilden die natürlihe Organifations:k

form für das Proletariat; diefe Form fließt unmittelbar aus

feiner gefellfhaftlihen Funktion als Verkäufer der Ware

Arbeitskraft hervor. Das unmittelbare fofortige Intereffe der

Arbeiter befteht in nihts anderm als darin. beffere Bedingun
- gen für den Verkauf feiner Ware zu erzielen; in feinem
..Arbeitgeber". der ihn unmittelbar ausbeutet. if

t für ihn die
Kapitaliftenklaffe verkörpert; der Kampf gegen ihn um Ver

befferung der Arbeitsverhältniffe if
t die erfte inftinktive Form

des Klaffenkampfes.

Die Gewerkfhaften find niht unmittelbar Organe des re
volutionären Klaffenkampfes; fi

e ftellen fich niht den Umfturz
des Kapitalismus als Ziel. Sie gehören vielmehr zum not
wendigen Beftand einer normalen kapitaliftifhen Gefellfhaft.
Wo die Arbeiter noh niht organifiert und daher zum ernften
Widerftand unfähig find. diktieren die Unternehmer ihnen ein

fah die Arbeitsbedingungen. Dabei wird zu wenig Lohn be

zahlt. um die Gefundheit zu erhalten und die Arbeitskraft
wieder herzuftellen. und wird durh maßlos lange Arbeitszeit
die Lebenskraft des Arbeiters zerrüttet. Die Ware Ar
beitskraft wird unter ihrem Wert bezahlt;
der Käufer mißbrauht die Shwähe des Verkäufers. und

Prellerei tritt an die Stelle eines ehrlihen Warenaustaufhes.
Aber gerade diefe unmenfhlihe Ausbeutung treibt die Ar
beiter zum Widerftand. zur Organifation. Wo es der Ge

werkfhaft gelingt. diefer barbarifhen Ausfaugung Einhalt zu
gebieten und etwas anftändigere Arbeitsbedingungen herzu

ftellen. führt fie im Grunde nur das Grundprinzip eines nor

malen Kapitalismus durh. das lautet: gleihe Werte werden
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gegeneinander ausgetaufht. Durh die Gewerkfwaft wird das

Uebergewiht des Unternehmers gebrohen; Unternehmer und

Arbeiter treten einander als annähernd gleih ftarke Parteien

gegenüber und fhließen Arbeitsverträge ab. in denen wirklixh
die Arbeitskraft zu ihrem Werte bezahlt wird.

Das if
t die erfte große Aufgabe der Gewerkfhaftem die

überall als ihr wefentlihes Ziel gilt. Alle ihre Einrichtungen.

ihre Organifationsform und ihr Verhalten nah außen müffen

diefer Aufgabe angepaßt fein. Daher müffen fi
e ..n e u t r a l"

fein. d
.

h
. von ihren Mitgliedern keine Bekenntnis zu b
e

ftimmten politifhen oder fonftigen Anfhauungen fordern; fi
e

müffen alle Arbeiter umfaffen. die gegen die Unternehmer für
Verbefferung der Arbeitsbedingungen kämpfen wollem was fie

auh fonft für Anfihten haben. Sie müffen hohe Beiträge

fordern. da ohne ftarke Kaf f en keine Streiks zu führen
oder Ausfperrungen auszuhalten find. Sie müffen b e :

f o l d e t e B e a m t e n einftellem da die Adminiftratiom die
Führung der Kämpfe. die Unterhandlungen mit den Unternehmern

niht-im Nebenamte getnacht werden können und auch fpezielle

Gefhicklihkeit und Kenntniffe erforderm die erft durch die Praxis
erworben werden. Zu Anfang wenn Arbeitergruppen zum erften
Male erwahen und fih gegen den ..Vrotherrn" zu empören
wagen. find die Streiks fpontane Ausbrühe der Verzweiflung.

Die Entwicklung der Gewerkfhaften maht fie immer mehr zu
ruhig vorbereiteten Epifoden eines ununterbrohenen. gefhäfts

mäßig geführten Krieges. in dem man bald hier. bald dort.
wo und wann die Gelegenheit am günftigften ift. dem Feind
Vorteile abtroßt. Oder eigentlih kann man niht von einem

ununterbrohenen Kriege reden. fondern das Verhältnis der

Gewerkfhaften zu den Unternehmern und ihren Verbänden

if
t einigermaßen dem Verhältnis der 'Großmähte zueinander

zu vergleihen. Sie befinden fih in fortwährendem Gegen

faß; fi
e

ftehen ftets auf Kriegsfuß und lauern darauf. ein

ander anzugreifem um fih auf Koften des Gegners Vorteile
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zu erobern; durh Unterhandlungen und Verträge werden die

Kriege beendet. abgewehfelt oder wird ihnen auh wohl vor

gebeugt, _ _

In diefen Kämpfen ftellen fih alfo die Gewerkfhaften
niht in feindlihen Gegenfaß zu dem Kapita
lismus. fondern ftellen fih auf deffen Boden. Sie
kämpfen niht gegen die Tatfahe. daß die Arbeitskraft eine

Ware ift. fondern fuhen nur einen möglihft hohen Preis für

fie zu erzielen. Sie können die Herrfhaft des Kapitaliften in

der Fabrik - den natürlihen Ausfluß des Umftandes. daß er
Herr über die von ihm gekaufte Ware ift und zu feinem Zwecke
über fi

e verfügt - niht aufheben. fondern nur die Defpoten
willkür. die nihts als einen Auswuhs und einen Mißbrauh
darftellt. eindämmen. Ihre Aufgabe liegt inner
halb des Kapitalismus. fie geht niht über
den Kapitalismus hinaus. Daher kommt es. daß
viele Bourgeoispolitiker und Soziologen den Gewerkfhaften

oft freundlih gegenüberftehen; ihr Kampf gilt der Habfuht
der e i n z e l n e n Unternehmer. niht derganzen Klaffe. niht
dem Syftem. Umgekehrt: indem fi

e reale Verbefferungen für
die Arbeiter erkämpfen. verringern fi

e das Elend und die Em

pörung der ausgebeuteten Maffen. die fonft das Syftem felbft
bedrohen; in diefem Sinne wirken fi

e fogar als eine kon

fervative. den Kapitalismus befeftigende Kraft.
Aber diefer Charakter bildet nur die eine Seite

ihres Wefens. Die Unternehmer. gegen die der gewerkfhaft

lihe Kampf geführt wird. bilden zufammen die Klaffe. diefelbe
Bourgeoifie. die die Staatsgewalt beherrfht. Die Arbeiter.
die diefen Kampf führen. find diefelben Arbeiter. die den poli

tifhen Kampf: den Kampf für den Sozialismus führen müffen.
. Wäre derKapitalismus eine ruhende. fih niht weiter ent
wickelnde Produktionsform. in der fih nihts änderte. fo wäre

diefe Seite des Gewerkfhaftswefens die einzige. Dann würde

fih ein Gleihgewihtszuftand einftellen. in dem die Kapitaliften
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fih damit zufrieden gäben. den Arbeitern anftändige Lohnfäße
bei einer erträglihen Arbeitszeit zu gewähren; es bliebe für

fi
e der ganze fihere Mehrwert übrig.

Aber der Kapitalismus befindet fih in fortwährendem.
Fluffe. in rafher Entwicklung. Der Fortfhritt der Tehnik
treibt die Kapitaliften in ruhelofer Konkurrenz vorwärts.

Keiner ift feines Profits fiher; jedem droht die Gefahw durch
die Tehnik überholt zu werden. und er muß aus feinem Ge

winn möglihft viel Kapital akkumulieren,
um feinen Betrieb vergrößern und verbeffern zu können.

Profitfuht ift die treibende Kraft. die herrfhende Maht bei
den Kapitaliften. Daher ftellen fi

e den Verfuhen der Gewerk

fhaftem den Lohn zu erhöhen und ihre Alleinherrfcihaft in der

Fabrik zu beeinträhtigen. einen erbitterten Widerftand ent

gegen. Der tehnifhe Fortfhritt erfeßt fortwährend Arbeiter

durh Mafhinen und gelernte Fahleute durh ungelernte Ar

beitskräfta die billig zu haben find; er zieht Sharen von an

fpruhslofen Landbewohnern und Ausländern in die Induftrie

bezirke. die den Lohn drücken. Die kapitaliftifhe Entwicklung

läßt Zeiten der Profperität mit Krifen abwehfeln. in denen

durh die Maffenarbeitslofigkeit die Unternehmer imftande

find. die früher von den Gewerkfhaften erzielten Vorteile zu

nichte zu mahen.

Diefe ruhelofe Entwicklung verhindert auh die Gewerk

fhaftem zu den konfervativen Gebilden zu werden. die ihre
bürgerlihen Freunde am liebften aus ihnen mahen würden.

Sie müffen troß aller Neutralität in engfte Verbindung mit
der politifhen Partei treten und ihre befondere Aufgabe/ den

Kampf um die Arbeitsbedingungem in dem Rahmen des all

gemeinen Arbeiterkampfes erfüllen. Von einem ruhigen Ge

nießen der erkämpften Vorteile if
t keine Rede. Sie find wie

ein kräftiger Shwimmer. der gegen einen reißend rafhen
Strom ankämpft. Bald dringt er vorwärts bald auh wird

er zurückgetrieben; aber auh da. wo er niht weiterkommt. if
t
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feine Anftrengung niht vergeblih. da er fonft durh den Strom
in die Tiefe geriffen werden würde. Die Gewerkfhaften bilden

auh in dem ruhelofen Kapitalismus ein notwendiges Element;
fi
e allein find durh ftetigen Kampf imftande. zu verhindern.

daß die Tendenz der kapitaliftifhen Entwicklung die Arbeiter

klaffe auf fo niedrige Stufe des Elends und der Not zurück

wirft. daß die Produktion felbft darunter leiden würde.

Aber fie find noh mehr. Sie find zugleich ein Ele
ment der revolutionären Umgeftaltung der
G efellfh aft. Niht dadurh. daß fi

e fih neben den an

geführten andre neue Ziele und Aufgaben ftellen. fondern da

durh. daß fi
e nur ihre fpezielle Aufgabe. den Kampf für

beffere Arbeitsbedingungen. möglihft gut erfüllen. Niht be

wußte Abfiht oder Programm. fondern die Wirklih :

keit felbft macht fie zu Organen der Revolu
tion. Darin zeigt fih wieder. wie das revolutionäre Ziel
des Proletariats innig mit dem praktifhen Alltagskampf ver

bunden if
t und daraus emporwähft.

Es wurde oben ausgeführt. daß der revolutionäre Fort
fhritt in der Steigerung der Maht der Arbeiterklaffe befteht.
Zu diefer Steigerung trägt der gewerkfhaftlihe Kampf niht
weniger als der politifhe bei. Man hat die Gewerkfhaften
wohl die Vorfhule zur Sozialdemokratie genannt. Das if

t

nur foweit rihtig. daß fi
e den praktifhen Elementarunterriht

im Klaffenkampf geben. Die Praxis der Gewerkfhaften
bringt den Arbeitern das erfte Klaffenbewußtfein und die erfte

Einfiht in die Gefellfhaft. Der Anfhluß an die
gewerkfhaftlihe Organifation bekundet ihr erftes auf
dämmerndes Klaffenbewußtfein. Aber erft die Erfahrungen

des gewerkfhaftlihen Kampfes lehren fi
e die Triebkräfte der

Ausbeuter. das Wefen des Kapitalismus und die Notwendig
keit eines unaufhörlihen Kampfes erkennen; die Illufionen.
worin fi

e erzogen find. verfhwinden in diefer Praxis.
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Allerdings if

t die Einfiht in das Wefen des Kapitalismus.
die dabei erreiht wird. noh unvollkommen. Sie if

t gründlich.

aber niht breit. niht allgemein, Jm Gewerkfhaftskampf fieht
man nur den Unternehmer oder den Unternehmerverbanä

niht die ganze Klaffe. Der Kampf if
t niht gegen das ganze

Kapital gerihtet. Dem Staat begegnet man nur als dem

Gendarmen und als dem Strafrihter. Hier fteht man an

der Wurzel der Gefellfhaft. wo alle Verhältniffe in ihrer klar

ften. einfahftem durhfihtigften Geftalt auftreten; daher if
t

die hier erworbene Einfihß die manhem Politiker abgeht. der

fih nur in höheren Regionen der verwickelteren Zufammen
hänge aufhält. fo überaus wertvoll durh ihre Gründlihkeit.
Aber fi

e genügt dem kämpfenden Arbeiter niht. Diefer
mufz auh die verwickelteren Zufammenhänge kennem muß fih
politifhe Einfiht erwerben. Er muß fehem wie hinter den

Unternehmern und hinter ihm felbft ganze Klaffen ftehen. wie

Klaffe gegen Klaffe kämpft um die politifhe Gewalt. Nur als

Ganzes indem feine Klaffe das ganze Kapital- angreift und

auf dem Terrain auftritt. wo allein dem ganzen Kapital beizu
kommen ift. kann fi

e die Kapitaliften endgültig befiegen. Die

dazu nötige allgemeine Einfihß das gründlihe Verftändnis
für alle gefellfhaftlihen Erfheinungen und ein rihtiges Ur
teil über feine allgemeine Kampfestaktik kann ihm nur der

politifhe Kampf geben.
'

Die Hauptbedeutung der Gewerkfhaftsbewegung' für die

Maht des Proletariats liegt auf anderm Gebiete. Die Ge

werkfhaften bilden die natürlihen Organifatio

n e n für die Arbeiterklaffe. Die Arbeiter. die mit den Klaffen
genoffen zufammen eine ftarke organifierte Maht bilden

wollen. tun das. indem fi
e fih den' Gewerkfhaften anfhließen.

Aber mehr noh als für die äußere Form_ der Organifation

bedeutet der Gewerkfhaftskampf fürihren inneren Gehalt. für
die Ausbildung der proletarifhen Difzi

p lin. Die Praxis des tagtäglihen Gewerkfhaftskampfes if
t
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die Praxis. die die Arbeiter lehrt.-das unmittelbare. perfönlihe

Intereffe gegen das gemeinfame Intereffe zurückzuftellen. den

perfönlihen Vorteil für den Sieg der Klaffe zu opfern. Ieder

durh ftandhaftes Zufammenhalten gewonnene Streik. jeder

durh Mangel an Solidarität verlorene Kampf hämmert ihnen
die .Wahrheit in die Seele. daß. wenn der einzelne feinem
eignen Willen folgt. alle verlieren. wenn aber jeder einzelne

fih dem Willen der Gefamtheit unterwirft. alle gewinnen und
vorwärts kommen. Diefe im Kampfe gewonnene Erfahrung

drillt den Arbeitern die Difziplin ein. Aus Einzelmenfhen.
die aus- ihrer kleinbürgerlihen Herkunft die Gewohnheit mit

brahten. nah eignem Ermeffen felbftändig zu handeln.. werden

fi
e zu neuen Menfhen mit neuen Gewohnheiten. zu Menfhen.

bei denen das organifierte Handeln zur Natur geworden ift.
die fih aufs engfte mit den Kameraden verbunden fühlen. als
Teil einer einheitlih wollenden Maffe. In diefem neuen
Charakter liegt die Kraft des kämpfenden Proletariats; nur

dadurh. daß es immer als feftgefügte. niht zu fpaltende

Maffe auftritt. kann es die mähtigen Organifationen des

Klaffenftaates einmal zu befiegen hoffen. Von den beiden

großen Mahtfaktoren des Proletariats. Wiffen und Organi

fation. if
t die zweite wefentlih die Fruht des gewerkfhaft

lihen Kampfes. Die gewaltige fittlihe Erziehungsarbeit. die

nötig ift. um die fhwahen Arbeiter zu den Befiegern des

Kapitalismus auszubilden. if
t das Werk der Gewerkfhaften.

Darin befteht ihre revolutionäre Bedeutung. -

Bürgerlihe Tendenzen in der Gewerk
fhaftsbewegung- '

Diefe Auffaffung der Rolle und der-Bedeutung der Ge

werkfhaftsbewegung findet fih nur bei dem Marxismus. der
die Bedingungen für die revolutionäre Umgeftaltung der Ge

fellfhaft aus dem Tageskampf von heute aufwahfen fieht.
Die unmarxiftifhe bürgerlihe Auffaffung fieht entweder nur



diefen Tageskampf um direkteVerbefferungen der Lebenslage

ohne von feinem Zufammenhang mit dem großen revolutio

,nären -Vefreiungskampf des Proletariats eine Ahnung zu

haben. Oder fie fühlt die revolutionäre Bedeutung der ge

werkfhaftlihen Organifation und will dadurh die heutige

Praxis der Gewerkfhaften beftimmen laffen. Von der erften.
reformiftifhen. Auffaffung bieten die engl-ifhen Gewerkfhaften
das klaffifhe Beifpiel; die zweite. fyndikaliftifhe. maht in der

franzöfifhen Gewerkfhaftsbewegung viel von fih reden.

Jn Frankreih hat die -reformiftifhq eines fharfen
Klaffenftandpunktes ermangelnde Politik der fozialiftifhen
Partei als Reaktion in den Gewerkfhaften eine fhärfere. re
volutionäre Gefinnung hervorgerufen. die fih in Gegenfaß

zum Parlamentarismus ftellt. Niht die Eroberung der poli

tifhen Gewalh fondern die Herrfhaft der Arbeiter über die

Jnduftrie if
t

ihr Ziel. Die wirklihe Arbeiter

b ew egung beftehe in dem Kampß in dem die Arbeiter felbft
und niht ihre Vertreter auftreten. S elbft hand e l n .'
direkte Aktion if

t

ihre Lofung. Nur die Maffen felbft können

ihre Freiheit erobern; diefe kann niht für fi
e von Führern und

Vertretern erobert werden. Die Arbeitermaffe felbft mufz
revolutionär denken und fühlen; es genügt niht. daß fi

e fih
bloß vereinigt, um mehr Lohn und kürzere Arbeitszeit zu erringen.

Diefem Gedanken foll nun die heutige Praxis der Gewerk

fhaften entfprehen. Sie find die einzigen wirklihen Arbeiter
organifationen; fi

e follen alfo den politifhen Kampf gegen die

Regierungen führen
- wenigftens wenn die Regierung fi

e be

läftigt. fonft laffen fi
e den Staat als eine gleihgültige Sahe

unbeahtet. Die Eroberung der Herrfhaft über die Gefell

fhaft wird dann mittels eines Generalftreiks ftattfinden. in

dem die gewerkfhaftlih organifierten Arbeiter alles ftillfeßen
und den Kapitaliften einfah den Gehorfam kündigen. Die

dazu nötige revolutionäre Gefinnung foll auh von den Gewerk

fhaften ausgebildet werden; natürlich niht durh Predigten

s
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allein. fondern vor allem durhdie Praxis der Streiks felbft.
Diefe Streiks 'werden damit zum Selbftzweck. oder beffer noh.

zu einer revolutionären Gymnaftik. und es
kommt weniger darauf an. ob ihr unmittelbares Refultat ein

Sieg oder eine Niederlage in bezug auf die Verbefferung der

Lebenslage ift.
Die Praxis hat gezeigt. daß diefe Prinzipien niht im

ftande find. eine kräftige Gewerkfhaftsbewegung zu erzeugen.

und damit ihr eignes Ziel verfehlen. Diefe angeblih re

volutionäre Praxis ift niht imftande. die Maffe der noh un

bewußten Proletarier zu Maffenorganifationen zufammen
zubringen. denn dazu if

t allein ein beharrliher Kampf. der

nur die kleinen. allmählihen Verbefferungen ins Auge faßt.

imftande. Sie feßt für die Arbeiter. die fih ihr anfhließen.
eine revolutionäre Gefinnung v o r a u s . die nur das fhließ
lihe R ef ultat einer langen Praxis fein kann. Die Ge
-
werkfhaften bleiben kleine Gruppen revolutionär empfindender

Arbeiter. deren feuriger Mut niht die Shwähe der Organi

fation zu erfeßen vermag. Das Wahstum. das dann und
wann ftattfindet. wird niht durh eine fefte Zentralifation
feftgehalten. Die Gewerkfhaft bleibt. weil fie fih einer andern

Funktion als ihrer eignen anzupaffen verfuht. der Funktion
einer politifhen Partei. unfähig. ihre eigne Funktion. die Ver

befferung der Arbeiterverhältniffe. gut _auszuüben Was fi
e

für die Revolution fonft leiften könnte. die Organifation der

Maffe. leiftet fie niht. und was fie zu leiften verfuht. die re
volutionäre Erziehung. maht fie verkehrt.

Viel bedeutender für die Praxis der Arbeiterbewegung if
t-

der. Revifionismus in der Gewerkfhaftsbewegung. Der

Revifionismus findet in den natürlihen Lebensbedingungen

der Gewerkfhaften einen viel günftigeren Nährboden als in

der politifhen Bewegung. Zwar ift. wie wir oben aus

einanderfeßten. die landläufige Auffaffung unrihtig. als
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ftänden politifhe _und Gewerkfhaftsbewegung einander in

folcher Weife gegenüber. daß leßtere den Kampf für Ver

befferungen innerhalb des Kapitalismus. erftere den Kampf

für die Aufhebung des 'Kapitalismus führe; daß alfo die

Partei ihrer Natur nah revolutionär die Gewerkfhaft ihrer
Natur nah reformerifh fei. Beide führen den Kampf für
unmittelbare Verbefferungen und beide dienen dem revolutio

nären Umfturz; beide find revolutionär und reformerifh zu
gleih. Aber es liegt doh ein rihtiger Kern in diefer Gegen

überftellung( In dem tagtäglihen Kampf um diefe Verbeffe
rungen. der politifh geführt wird.. kommen allgemeine Inter
effen und Rückfihten zur Geltung. Deshalb müffen die Argu

mente in dem politifhen Kampfe fih auf ein höheres Niveau

erheben; von den Augenblicksfragen greift man zu den weiter

-abliegenden Zielen; fhließlih treten die tiefften; allgemeinften
Ueberzeugungen. die Weltanfhauungen. einander gegenüber.

Die fozialiftifhen Redner benußen jeden Einzelfall zu einem

Angriff auf die ganze kapitaliftifhe Ordnung; die Gegner ant

worten mit Verfuhen zur Kritik der fozialiftifhen Lehren. So

fteht das Endziel des proletarifhen Kampfes immer hinter
dem Augenblickskampf- der aus diefem Endziel erft feine rih
tige Beleuhtung bekommt. Der politifhe Kampf ift'die all
g e m e i n e F o r m des Klaffenkampfes. wobei jeder Einzelfall
aus dem Gefihtswinkel des Allgemeinenx jedes Spezial

intereffe als "Teil des ganzen Klaffenintereffes auftritt. Daher
nimmt der politifhe Kampf oft die Geftalt an. als fe

i

er nur

ein revolutionärer Kampf um den Sozialismus. Daher wird

im politifhen Kampfe der Geift des Arbeiters auf das All
gemeine: Große. Weitabliegende gerihtet.-
Das fehlt im Gewerkfhaftskampf. Dort liegen die Argu

mente unmittelbar zur Hand und bewegen fih um das ein:

fahfte Lebensintereffe. Dort ift es niht nötig zu weiter ab:
liegenden Gründen und Auffaffungen zu greifen; ja. es if

t

fogar niht einmal erwünfht. Denn die unmittelbare Auf

7
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gabe. die ganze Arbeitermaffe für ein Ziel. das jeder klar er

kennt. zufammenzuhalten. wird niht gefördert. fondern ge

fährdet. wenn -Betrahtungen hinzugezogen werden. die fi
e

nihtalle fofort verftehen. die ihre Vorurteile verleßen und fi
e

dadurh 'vielleiht abftoßen. Deshalb muß die Gewerkfhafts
bewegung dazu führen. den Blick auf das Nähfte. Unmittel

bare zu befhränken. und alles. was darüber hinausgeht. als

revolutionäre ..Romantik" von Uebel zu erklären.

Es liegt aber noh ein andrer Grund vor. die Gewerk

fhaften dem Revifionismus zugänglih zu mahen. Sie kämp

fen auf dem Boden der bürgerlih:politifhen Ordnung. des

liberalen Rehtsftaates. Um fih entfalten zu können. brauhen

fi
e das unbehinderte Koalitionsreht. die ftreng durhgeführte

Rehtsgleihheit. und weiter nihts. Ihr politifhes Ideal als

G e w e r k f ch a f t e n ift niht eine fozialiftifhe Ordnung.
-fondern die ftaatsbürgerlihe Freiheit und Gleihheit. die auh
das Ideal des demokratifhen Liberalismus war. Wo diefes
Ideal verwirkliht if

t und fi
e in ihrem Kampfe durh keine

gefeßlihen Hemmniffe behindert werden. brauhen fi
e fih um

die Politik niht mehr zu kümmern. als zur Aufrehterhaltung

diefes Zuftandes nötig ift. Daher die politifhe Indifferenz
der englifhen Gewerkfhaften. bis ein Rihterfpruch das

'Poftenftehen verbot und ihre Kaffen gefährdete. Wo an der

ftaatsbürgerlihen Freiheit noh viel fehlt. wie z. B. hier in

Deutfhland. müffen fi
e an dem politifhen Kampf gegen das

herrfhende Syftem teilnehmen. Aber ihr Intereffe als Ge

werkfhaften geht hier wieder niht weiter. als auf Nieder
werfung der reaktionären Iunkerherrfhaft. auf H er :

ftellung der politifhen Demokratie. Ganz
abgefehen von der Frage. ob eine folhe rein politifhe Um

wälzung ohne proletarifhe Revolution möglih'ift. if
t es

immerhin klar. daß das politifhe Intereffe der Gewerkfhaften

hier mit dem Streben der Revifioniften zufammenfällt. die mit

bürgerliher Hilfe die politifhe Demokratie ohne gleihzeitige
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Befeitigung aller Klaffenherrfhaft erobern zu können glauben.

Das Bedürfnis nah wirtfhaftliher Bewegungsfreiheit führt
zur Annäherung an die bürgerlihen Regierungen und Poli
tiker. die fi

e befürworten oder herftellen wollen.

Die revifioniftifhen Tendenzen _in der Gewerkfhafts
bewegung finden alfo in deren natürlihen Lebensbedingungen-

ihre Nahrung; fi
e find daher weder Folgen der Einfihtslofigkeit

einiger Perfonen. noh einer verkehrten Taktik der Partei.
Dies muß um fo nahdrückliher betont werden. weil die Kritik

_ diefer Tendenzen oft als ein Angriff auf die Perfonen der

Gewerkfhaftsführer aufgefaßt wird. Es handelt fih dabei

gar niht um perfönlihe Fehler. fondern die Taten und An

fhauungen der führenden Perfonen find immer -Ausdrücke

fahliher Tendenzen der Bewegung. Die Shäden und die

Shwierigkeiten. die der Bewegung daraus erwahfen. werden

auh niht vom Verlaffen. fondern gerade vo1n Verfolgen des

rihtigen Weges veranlaßt. Niht verkehrte Methoden und

Anfhauungen. fondern eine einfeitige Ueberfhäßung der ein

zelnen Seiten der rihtigen Methode. ein Sihblindftieren auf

das. was fih als gut und rihtig erprobt hat. ohne die Grenzen
und Bedingungen zu fehen. innerhalb deren es gilt. bringt

die inneren Konflikte der Arbeiterbewegung hervor. Es

handelt fih alfo auh niht darum. Fehler zu verbeffern und
Irrwege aufzugeben. fondern die Kräfte zu erforfhen. die den

fhädlihen Tendenzen entgegenarbeiten. und diefe Kräfte.

foweit fi
e von uns abhängen. bewußt zu ftärken.

Die revifioniftifhen Tendenzen in der Gewerkfhafts
bewegung fhwähen die Arbeiterbewegung zuerft dadurh.

daß fi
e die klare Einfiht und das fharfe Klaffenbewußt

fein verringern. Indem die Aufmerkfamkeit immer nur auf
das Unmittelbare gerihtet und von den großen gefellfhaft

lihen Zufammenhängen abgelenkt wird. entfteht nur zu leiht
ein befhränkter. kleinbürgerliher Geift. der den großen Zielen

-des Sozialismus verftändnislos gegenüberfteht. Gelingt es

7*
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einer Gewerkfhaftsbewegung. bedeutende Verbefferungen der

Lage zu erzielen. fo kommt leiht der Glaube. die Lage der

Proletarier fe
i

fhon innerhalb des Kapitalismus dauernd

günftig zu geftalten. Ein konfervativer. felbftzufriedener Geift
entfteht. der allem revolutionären Streben abhold ift. Eine

Arbeiterariftokratie bildet fih. die. weil fi
e fih felbft aus

eigner Kraft emporgehoben hat. auf die armen Maffen der

unorganifierten. elenden Proletarier hohmütig herabfhaut.

Dadurh wird dem Streben der Sozialdemokratie. die Arbeiter

zum revolutionären Bewußtfein zu bringen. entgegengearbeitet.

Die Gewerkfhaften bilden die Maffenorganifation des

Proletariats. Aber allein. ohne die Einfiht. den Weitblick
und 'die Ideale. die die politifhe Bewegung vor allem ent

wickelt. können fi
e doh das Proletariat nur unvollkommen

zufammenfaffen. Die gewerkfhaftlihe Organifation bleibt

eine zerfplitterte in getrennten Fah: oder Induftrie
verbänden; die Berufsgenoffen kämpfen zufammen und find

auf feften Zufammenhalt miteinander angewiefen. und nur

ausnahmsweife if
t die Hilfe andrer Verbände nötig. Hier

zeigt fih die Bedeutung des politifhen Kampfes für die Ein

heit der Arbeiterklaffe. auf die oben fhon hingewiefen wurde.

Wo diefer revolutionäre politifhe Kampf fehlt. wie das in
England bis vor kurzem der Fall war. und die Gewerkfhafts
bewegung ganz den Geift der Arbeiter beherrfht. entwickelt

fi
e leiht einen zunftmäßigen Charakter. Die einzelnen Ver

bände fhließen fih gegeneinander ab. entwickeln einen ftarken
Korpsgeift. in dem das allgemeine Klaffenempfinden verloren

geht. und führen fharfe Grenzftreitigkeiten miteinander.

Das unmittelbare Ziel des Gewerkfhaftskampfes. gün

ftigere Verkaufsbedingungen für die Ware Arbeitskraft zu er

zielen. muß feine ganze Praxis beherrfhen und alles durh
feßen.- was dazu nötig und zweckdienlih erfheint. und wenn

es noh fo viele unerfreulihe Nebenerfheinungen zeitigt. In
dem Maße. wie fih die Großinduftrie entwickelt. den
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Klaffenkampf gewaltiger entfeffelt und' große Unternehmer

verbände entftehen läßt. die jeden teilweifen Streik mit

einer allgemeinen Ausfperrung beantworten. nehmen die

Kämpfe eine größere Ausdehnung an und müffen die

Gewerkfhaften felbft fih fefter zentralifieren. Die Vor

ftände und Führer bekommen immer mehr Einfluß auf die

Entfheidungen über Krieg und Frieden; die Freiheit der

lokalen Gruppen. einen Streik anzufangen oder aufzuheben.
wird immer mehr eingeengt.. Die Kämpfe werden zu Riefen
kämpfen. bei denen. ähnlih wie bei den Völkerkriegen. große

Armeen von oben geführt und gelenkt werden. Wird dann.
um den demokratifhen Charakter der Organifation zu wahren.

zu einer Artparlamentarifher Vertretung gegriffen. fo wird

dadurh eine neue Steigerung des Bureaukratismus bewirkt.

Hier tritt dasfelbe ein. was bei dem parlamentarifhen

Kampf ausgeführt wurde; die Führung. der Führer tritt mehr

in .den Vordergrund. die Maffe felbft tritt zurück. Die Er

folge fheinen von den perfönlihen Qualitäten der Führer.

ihrem Feldherrnblick. ihrer rihtigen Beurteilung der Lage ab

zuhängen. während die Begeifterung und die Einfiht der _
Maffen felbft niht als greifbare Faktoren mitzählen. Aehn
lih wie beim Staate bildet fih in der Arbeiterbewegung die
Bureaukratie von Dienern zu Herrfhern aus. deren befondere
Anfhauungen fih oft gegen die der Maffen durhfeßen.
Die fhädlihen Wirkungen der revifioniftifhen Tendenzen der

Gewerkfhaftsbewegung auf die Maht des Proletariats beftehen
alfo darin. daß fi

e eine felbftzufriedene. antirevolutionäre Ge

finnung hervorrufen und die Aufklärungsarbeit der Sozial
demokratie vernihten, daß fi

e einen zünftlerifhen Geift
bewirken und das Proletariat zerfplittern. und daß fi

e das

demokratifhe Bewußtfein und das Vertrauen auf die eigne

Kraft bei den Maffen fhwähen. Soweit diefe revifioniftifhen
Tendenzen aus dem Wefen der Gewerkfhaftsbewegung ent

fpringen. if
t es auch _natürlih. daß die Gewerkfhaftsbewegung
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durh ihre eigne kräftige Entwicklung in größerem oder ge

ringerem Grade diefe Uebelftände mitbringt - ähnlih wie
auh die politifhe Bewegung ihre Uebelftände naturgemäß

mitbringt. Sie kommen aber erft zum vollen Wahstum. wenn
die _Auffaffungen fih diefen Tendenzen anpaffen. ihre ein

feitige Notwendigkeit als unbedingte Rihtigkeit anfehen und _
der Blick auf den allgemeinen Zufammenhang verloren geht.
'
Umgekehrt werden diefe Shäden bedeutend durh eine prin

zipielle Propaganda verringert. die die Arbeiter mit einem

fozialiftifhen Geift erfüllt. fi
e zum Bewußtfein der Klaffen

ein-heit bringt 'und fi
e politifh erzieht. .

Aber diefe Propaganda fteht niht wie ein künftlih
erdahtes Heilmittel den materiellen Tendenzen- der Wirk

lihkeit gegenüber. Die Wirklihkeit felbft bringt niht
nur die revifioniftifhen Tendenzen der Bewegung her

vor. fi
e entzieht ihnen auh wieder den Boden. D er

Kapitalismus ift niht nur eine beftehende
Wirklihkeit. fondern zugleih eine ftetige
Umwälzung alles Beftehenden. Es liegt in der
_ iatur der' b e ft e h e_n d e n kapitaliftifhen Wirklihkeit. die

gewerkfhaftlihen Kämpfe zu einem kühl berehneten Kleinkrieg

zu mahen. bei dem alles aus dem Gefihtswinkel des unmittel

baren praktifhen Nußens betrahtet werden muß. Aber die An

fhauung. die alles. was dazu gut und nüßlih und zweckmäßig

ift. als das abfolut Gute und Rihtige anfieht. würde nur reht

haben. wenn diefe Verhältniffe ewig und unveränderlih
wären. Die ruhelofe U m w ä l z u n g aller kapitaliftifhen

Verhältniffe deckt ihre Befhränktheit auf und bringt felbft

ihre Aufhebung mit fih. In dem Maße. wie fi
e auf die Re:'

volution hinarbeitet. muß auh die 'revolutionäre Rolle der .

Gewerkfhaften aus einer künftigen zu einer unmittelbar

praktifhen Tatfahe werden.

Die moderne Entwicklung der Induftrie, bringt_ immer

größere Arbeiterarmeen zufammen in den Dienft-von mäch
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tigen Syndikaten und Induftriekönigen. die .zugleih den Staat

beherrfhen. Daneben nimmt die Anzahl der Arbeiter in den

Staatsbetrieben' ftetig zu. Die alte Illufion eines liberalen

Rehtsftaates. der fih in die perfönlihen Angelegenheiten der
Bürger niht einmifht. fondern allen. auh den Arbeitern. volle

Bewegungsfreiheit zu geben-geneigt ift. muß da allmählih ver

fhwinden. Die großen Streiks. die fih über ganze Länder

ausdehnen und Hunderttaufende in Mitleidenfhaft ziehen.
werden zu politifhen Ereigniffen erften Ranges. Maffen
kämpfe einer auffteigenden Klaffe laffen fih niht zu einem
Shahfpiel mit großen Stücken zurückführen. niht einmal zu
modernen Völkerkriegen. in denen ja bekanntlih die .Initiative
des einzelnen Soldaten eine Rolle fpielt. Iedem großen Streik

haftet etwas von einer Explofion. von einer Revolution im

kleinen an. Dabei find die- Gewerkfhaften gezwungen. den

Blick von den unmittelbaren Intereffen aufzuheben und auf
die großen politifhen Zufammenhänge zu rihten. Die alte

Fahbefhränktheit kann fih niht aufreht erhalten; es ver

fteht fih dabei. daß diefe Umwandlung am leihteften von

ftatten geht. wo von Anfang an eine ftarke fozialiftifhe Pro
paganda gewirkt hat.

Mit dem Wahstum der Maht der Proletariats. die den

herrfhenden Klaffen immer bedrohliher erfheint. müffen diefe
immer mehr die Staatsgewalt zur Niederhaltung der Arbeiter

anwenden. Die Arbeiter. die unter diefer Unterdrückung und

Reaktion zu leiden haben. find diefelben Arbeiter. die auh in

den Gewerkfhaften organifiert find. Politifher Kampf und
Gewerkfhaftskampf fließen immer mehr zu einem einzigen
Kampf der Arbeiterklaffe gegen die regierenden Klaffen zu
fammen.

'

Es find auh nur die befonderen zeitweiligen Verhältniffe'
einer beftimmten Periode des proletarifhen Klaffenkampfes.
die' fi

e trennten und jeder ihre befondere Eigenart zu entwickeln

geftatteten.. In der ..parlamentarifhen" Periode mußte das
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Proletariat feine Kampfmethoden äußeren Verhältniffen. der

unbeftrittenen Herrfhaft der Bourgeoifie im Staate. anpaffen.

die fih ohne wefentlihe 'Aenderungen ein ganzes Menfhen
alter erhielten. Hier hatten diefe' Kampfmethoden. politifhe

und gewerkfhaftlihe. Gelegenheit. fih ganz in ihrer Eigenart
bis zur Einfeitigkeit zu entwickeln. So feft prägten fih die

Verhältniffe diefer Periode in die Geifter ein. daß es manchem
als eine Torheit erfheint. überhaupt ihr Aufhören oder ihre
gründlihe Umwälzung in dem Bereih„..praktifher" Politik
und Taktik in Erwägung zu ziehen; fie fheinen für abfehbare

Zeit gefeftigt. und die Möglihkeit eines andern Kampfes

bodens in Betraht zu ziehen. erfheint wie eine phantaftifhe

Romantik. Ein Beifpiel diefer Wirkung bot der Widerwille
weiter gewerkfhaftliher Kreife. den Maffenftreik. feine Be

dingungen und Möglihkeiten überhaupt zu ftudieren.
Und doh treibt die ökonomifhe Entwicklung mit Riefen

fhritten einer folhen Umwälzung der Kampfesbedingungen

entgegen. Eine dritte Periode des proletari
fhen Klaffenkampfes feßt nah und nah ein. in der
der frühere allmählihe Aufftieg zur Maht in einen Kampf
um die Herrfhaft fein Ziel findet. In diefem revolutionären
Endkampf fließen die verfhiedenen Seiten des proletarifhen

Kampfes. die fih in der parlamentarifhen Periode verfelb
ftändigten und als Gegenfäße einander' gegenübertraten. zu
einer Einheit zufammen. Der Maffenftreik. als Alltagstaktik

während der parlamentarifhen Periode. als ..revolutionäre

Gymnaftik" eine unpraktifhe Kinderei. wird hier 'z
u einer ge

waltigen Wirklihkeit.
Treten dieMaffenorganifationen des Proletariats politifh

'

auf. fo ift der Maffenftreik das einzige und angemeffene Mittel.
den herrfhenden Klaffen den Willen der Arbeiterklaffeaufzu
zwingen. Der Gegenfaß der Ziele zwifhen der politifhen und

der- gewerkfhaftlihen Bewegung findet fih hier in dem' Ge
werkfhaftskampf zu politifhen Zwecken aufgehoben. Die Ar
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beiter müffen hier als eine einzige feftverbundene Klaffe mit

einem beftimmten politifhen Ziel. alfo als politifhe Partei.
auftreten; -fie müffen dabei zugleih als Maffenorganifation

auftreten. alfo ihre Gewerkfhaften ins Feld führen. Sie

ntüffen die gewerkfhaftlihe Waffe. den Streik. für politifhe

Ziele als Maffenaktion gegen die Staatsgewalt anwenden.

Jn dem Maffenftreik fließen die beiden Kampfesweifen des
'

Proletariats zufammen; die politifhe Einfiht und die gewerk

fhaftlihe Difziplin find hier wie der denkende Kopf und der
kräftige Arm eines einzigen Kämpfers.

Werden die gewerkfhaftlihen Kämpfe zu politifhen Er
fhütterungen. die politifhen Kämpfe zu Maffenbewegungen.

fo kommt man mit den alten politifhen und gewerkfhaftlihen

Methoden niht mehr aus. Niht die Gefhicklihkeit der Ver
treter und Wortführer. fondern die Kraft der Maffen beftimmt
den Ausgang der Kämpfe. Auh in diefem Sinne fließen die
beiden Kampfesweifen zufammen: in den Perfonen der Führer
waren fi

e verfhieden. doh die Maffen find in beiden diefelben
Arbeiter. Die organifierten Maffen felbft treten da. gerüftet

mit dem Klaffenbewußtfein. der Difziplin und der Energie. die

fi
e in den früheren Kämpfen erworben haben. auf den Kampf

plaß; ihre Organifation bilden die Gewerkfhaften. ihre poli

tifhe Einfiht bildet der Sozialismus.
'

7U.
Die anäern Klaffen

Die Mittelfhihten.
Wären das in der Großinduftrie tätige Proletariat und

die Kapitaliften die einzigen Klaffen der' Gefellfhaft. fo würde

der Kampf einen fehr einfahen Eharkter tragen; dann würde

es im buhftäblihen Sinne nur ein Hüben und ein Drüben

geben. Aber fo einfah liegen die Verhältniffe niht. Zwifhen
Bourgeoifie und Proletariat gibt es za h lr e i h e

Z w i f'h e n f h i h t e n . die allmählih. mit unmerklihen
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Abftufungen. von d

e
r*

einen Klaffe zur andernhinüberführen.

Zum Teil find es Ueberrefte des früheren unabhängigen

Mittelftandes: Kleinkapitaliften. deren Grenze gegen die Groß

kapitaliften niht zu ziehen ift. die aber vom Großkapital fhwer
-

bedrängt werden. Großbauern. Kleinbürger. die teilweife im

Dienfte des Großkapitals ftehen. bis zu Kleinbauern und"
Handwerkern. die direkt vom Großkapital ausgebeutet werden.

Zum* Teil find es neu entftandene Klaffen. Offiziere und

Unteroffiziere der induftriellen Armeen. vom Werkmeifter und

Tehniker über Ingenieure. Doktoren. Bureauhefs bis zu den

Direktoren hinauf eine ucnunterbrohene Beamtenreihe bil

dend; in den unterften Shihten gehören fi
e zu den Aus

gebeuteten. in den höhften nehmen fi
e an der Ausbeutung teil.

Alle diefe Zwifhenfhihten mit ihren befonderen Inter
effen beteiligen fih am Klaffenkampf; zum Teil gehen ihre
Intereffen zufammen mit denen des Proletariats. zum Teil

find fi
e diefen entgegengefeßt. Dadurh wird das Bild des

Kampfes verwickelt. und entftehen über die .ihnen gegenüber

einzunehmende Haltung Differenzen in der Partei. _

Das induftrielle Proletariat if
t niht die einzige vom

Kapital ausgebeutete Klaffe. Das Kapital hat noh andre

Mittel gefunden. fih -Mehrwert zu ergattern. als die .Ver
einigung von Arbeitern. deren Arbeitskraft es direkt kauft. in

Fabriken. Es weiß auh Bevölkerungsfhihten auszubeuten.
denen es zugleih fheinbar ihre alte Produktionsweife und ihre
alte Unabhängigkeit läßt.

-

Aus den verfhiedenften Gründen kommt ein Bauer oder

Handwerker. der als Selbftwirtfhafter Befißer wertvoller

Produktionsmittel. wie eines Haufes. eines Ladens oder eines

Grundftückes _ift. dazu. Geld als Hypothek auf feinen Befiß zu
leihen. Durh Bodenmeliorationen. Vergrößerung des Be
triebskapitals. Umbau des Ladens. Vergrößerung des Ackers

hofft er. den Ertrag feiner Arbeit zu vergrößern; er muß aber

auh feinen Befiß mit Shulden belaften. die ihm nihts ein



-107

bringen. wie bei Erbanfall die Abfindung der andern 'Erben

oder die Aufnahme von Geld bei befonderen Unglücksfällen.

Von dem Ertrag feiner Arbeit _muß er dann weiterhin immer

*zuerft die Zinfen bezahlen. Steigen durh Mißgefhick in der

'Wirtfhaft. durh Marktverhältniffe. durh Konkurrenz des

Großbetriebes _die Shulden immer höher. fo werden auh die

zu zahlenden Zinfen zu einem immer größeren Teil des Ar

beitsertrages. Solange mit äußerfter Anftrengung der Kräfte
'

und größter Sparfamkeit die Zinfen aufzubringen find. hält
der Mann es aus. denn er weiß. daß fein Befißtum- verfteigert

wird. wenn er fi
e niht mehr zahlt.

Ein folher Kleinbürger oder Bauer ift n i h t s a l s e i n

-vom Kapital ausgebeuteter Proletarier.
Er behält vomErtrag feiner Arbeit niht mehr. als was er

zum Leben brauht: den Wert feiner Arbeits
kraft, Alles andre fällt dem Kapitaliften zu.
bildet alfo den Mehrwert. Aber* die Ausbeutung

findet hier in einer Form ftatt. die. weil verfteckt. viel fhlimmer

ift. als die Ausbeutung der großinduftriellen Arbeiterfhaft.

Diefe Ausgebeuteten glauben. daß fi
e für fih felbft ar

beiten; deshalb rackern fi
e fih bis zum äußerften ab und

geben fih mit der elendeften Lebensweife zufrieden. Sie leben
viel fhlehter als die induftriellen Arbeiter und haben eine viel

längere Arbeitszeit. Daher liefern fie. troß der tehnifhen
Rückftändigkeit ihrer Betriebsweife. noh hohe Profite für das

Kapital.

In diefer Weife werden weite kleinbürgerlihe Shihten
vom Kapital ausgebeutet. Kleinbauern. deren Grundftück mit

fhwerer Hypothek belaftet ift. fowie Gefhäftsleute. deren Gefhäft

fhwer verfhuldet ift. gehören dazu. Zu derfelben Kategorie

gehören die kleinen Pähter; anftatt Hypothekenzins an die

Hypothekenbank zahlen fi
e einen Pahtfhilling an den Grund

befißer; ihnen felbft bleibt nur eine dürftige Bezahlung ihrer

Arbeitskraft. Und auh für den Kapitalbefißer ift es egal. ob
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'

er fein Kapital in_ Pfandbriefen anlegt oder' ein'Grundftück
kauft; in beiden Fällen erarbeitet der Bauer .ihm den Mehr:
wert. Von dem kleinen Gefhäftsinhaber oder Handwerker.

deffen Produktionsmittel im Grunde Eigentum des Kapita

liften find. der ihm Geld borgte. bis zum Hausinduftriellen
und Heimarbeiter. dem der Kapitalift Lieferant von Rohftoff
und Abnehmer der fertigen Ware ift. kommen alle Uebergänge

vor; die erften fehen wie felbftändige Kleinbürger aus. wäh
rend leßtere jedem als- die gedrücktefte Proletarierfhiht bekannt

find. Aber alle haben fi
e gemeinfam. daß das Kapital fi
e

ausbeutet unter Beibehaltung ihrer primitiven_ Betriebsweife.

Diefe Shihten haben genau foviel Urfahe. das Kapital

zu bekämpfen als die Lohnarbeiter. Als ausgebeutete Klaffe
erfordert ihr Intereffe auh die Aufhebung aller Ausbeutung.

Aber die Verhältniffe. unter denen fi
e arbeiten und ausgebeutet

werden. führen ihre Gedanken und ihr Handeln niht von felbft _

zum Sozialismus. Sie fehen niht. wie das großinduftrielle

Proletariat. die Elemente des Sozialismus um fih herum
aufwahfen; fi

e

fehen niht. daß die Gefellfhaft felbft not
wendig zum Sozialismus treibt. Denn ihre Arbeit ift niht
vom Kapital hoh organifiert und produktiv gemaht worden;

ihre Arbeitsverhältniffe find noh die
früheren kleinen und primitiven Verhält
niff e. Sie können aus ihrer eignen Lage niht den Ge
danken eines gefellfhaftlihen Großbetriebes als künftige Pro
duktionsform fhöpfen. Die materiellen Verhältniffe lehren

ihnen keine fozialiftifhe Einfiht. kein Bewußtfein. daß fi
e eine

eigne Klaffe von Lohnarbeitern. die wihtigfte produktive Klaffe
bilden.

'

Das Kapital. das die induftriellen Lohnarbeiter zu

fammenbringt und organifiert. organifiert diefe andern Aus

gebeuteten niht. -Sie bleiben vereinzelte- Individuen. jedes

mahtlos dem Kapitaliften gegenüber. Sie können niht zu
einer feftgefügten Organifation kommen und fühlen daher



?L09

nihts von der fiegesbewußten Kraft. die in den Herzen der

großinduftriellen Arbeiter lebt. ,

Aus fih felbft heraus würden diefe Shihten alfo nie, zu
dem Ziel und dem Programm der Sozialdemokratie gelangen.

Aber die Sozialdemokraten find die Vertreter der einzigen

Klaffe. die das Kapital. ihren Bedrücker. grundfäßlih be

kämpft; daher werden fi
e

zu diefer Partei hingezogen. die für
die 'Aufhebung der Kapitalherrfhaft kämpft. Für fie gibt es
keine andre Partei._ die in ähnliher Weife für ihre Intereffen
eintritt.

Sie gehören alfo durh die Gemeinfamkeit der wihtigften.
allgemeinftenIntereffen zur Sozialdemokratie - wenn fi

e auh

oft äußerft fhwer zu diefem _Bewußtfein kommen. Wenn fi
e

fih aber der Sozialdemokratie anfhließen. fo verftehen fi
e

deren Ziele anders als das großinduftrielle Proletariat. Sie
kennen aus eignet Erfahrung das Kapital
niht als revolutionäre Maht. die den
Sozialismus vorbereitet. fondern nur als
Wuherkapital. das fie ausfaugt. Befiegung

des Kapitals bedeutet für fi
e niht Uebergang zu einer höheren

Produktionsweife. die eine gewaltige Steigerung der Pro
duktivkräfte anbahnt. fondern Abwälzung des Vampyrs. der

ihnen auf dem Nacken fißt. Die fozialiftifhe Ge
fellfhaft. die fie erftreben. befteht für fie
in einer Gefellfhaft mit vorherrfhendem

K l e i n b e t r i e b . deren Frühte niht mehr vom kapitalifti

fhen Wuherer geraubt werden können. fondern dem Produ

zenten felbft zufallen. Ihr fozialiftifhes Ideal ift alfo im
Grunde ein reaktionäres Ideal. die Rückkehr zu einer
primitiven kleinbürgerlihen Wirtfhaftsweife; ihre Theoretiker

verfuhen nahzuweifen. daß diefe die produktivfte Betriebsform

bildet. Und dementfprehend trag-en die unmittelbaren Ver

befferungen ihrer Lage. die fi
e

erftreben. einen reaktionären

Charakter; d
.

h
. wenn fi
e verwirkliht werden könnten. würden



_L10

fi
e die gefellfhaftlihe Entwicklung aufhalten. aber eben deshalb

find fi
e niht oder nur zeitweilig und fheinbar zu verwirklihen.

Darin liegt der Unterfhied im Vergleih mit der revolutio

nären Klaffe des induftriellen Proletariats. Für diefe Klaffe
fällt der Kampf für die unmittelbaren Verbefferungen ihrer
Lagemit dem Kampf für den Sozialismus zufammen. Alle

'gefellfhaftlihen Reformen. die ihm fofort nüßen. liegen zu
gleih im Intereffe des revolutionären Fortfhritts. Die Lohn
erhöhungen. die .es den Unternehmern abtroßt. mögen das

Kapitaleinkommen verringern. aber zugleih treiben fi
e die

Unternehmer zu tehnifhen Verbefferungen.

Bei den proletarifierten kleinbürgerlihen Shihten fallen
diefe Intereffen niht zufammen. Wollen diefe ihre Lebens

lage heben. fo können fie. die fi
e der Form nah Unternehmer

und keine Lohnarbeiter 'find. das nur in der Weife tun. daß fi
e

den Ertrag ihrer Arbeit fteigern. ihr e W i r t f h a ft

heben. Daß fi
e

dies durh Steigerung der Produktivität

ihrer Arbeit tun. alfo eigentlih in eine andre Klaffe über

gehen. if
t durh ihren Mangel an Kapital und Kredit aus

gefhloffen. Das gefellfhaftlihe Intereffe an der Vergröße

rung der Arbeitsproduktivität in diefem Betriebszweig würde

das Verfhwinden ihrer elenden Wirtfhaftsweife erfordern.

während ihr perfönlihes Intereffe an deren Kräftigung ge
bunden ift. Alles. was ihre Exiftenz erleihtert. hält ihren un

produktiven Kleinbetrieb- in Stand. Hier ftehen alfo* das
Intereffe der ganzen Gefellfhaft am Fort
fhritt und ihr perfönlihes Intereffe in
W i d e r f p r u h . was bei der induftriellen Arbeiterfhaft
niht der Fall ift. Diefer Widerfpruh bringt den andern mit

fih. daß das Intereffe ihrer Wirtfhaft. woran ihre .Exiftenz
geknüpft ift. über die Rückfihten auf perfönlihes Wohlleben
und auf Gefundheit fteht. Was ihnen perfönlih nüßen
würde. was ihre Lebenskraft und Gefundheit ftärken würde.

eine Befhränkung der Arbeitszeit und gute Ernährung. würde
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ih.r e W i r t f h a ft ruinieren; das Intereffe der Wirtfhaft
ruiniert fi

e perfönlih durh Unterernährung und maßlofe

Arbeitszeit.
-
-

Der Ertrag ihrer Arbeit ift. außer durh Ueberarbeit und
Unterernährung ihrerfeits. nur durh Steigerung der Preife

ihrer Produkte zu vergrößern. alfo auf Koften andrer Klaffen'.
Sie fühlen daher ein Intereffe an Zöllen auf ihre Erzeugniffe

iFleifh. Getreide). das fie in fharfen Gegenfaß zu der indu
ftriellen Arbeiterfhaft feßt. die diefe Erzeugniffe kauft. Aber

fhließlih kommt niht einmal alles.'was in dieferWeife ge
wonnen wird. ihrer eignen Lebenshaltung zugute. Der Mehr-
ertrag der Wirtfhaft fällt in der Regel bald nah einer vor
übergehenden Erleihterung dem ausbeutenden Kapital als

Beute zu. indem entweder der Pahtzins erhöht oder neues
Geld aufgenommen wird. -wofür neue Zinfen gezahlt werden

müffen. _ „ . - _.

Diefes unmittelbare Intereffe an der-Vergrößerung des

Ertrages ihres Betriebes if
t ein kleinbürgerlihes Intereffe.

das die proletarifierten Shihten mit der nähfthöheren Shiht
der felbftändigen Bauern und Kleinbürger gemeinfam haben..

Diefe Klaffe if
t in erfter Linie Unternehmerklaffe; fi
e findet

ihren Lebensunterhalt mittels des Befißes von Produktions
mitteln. über die fi

e verfügt.. und womit fie allein oder mit

Hilfe von Arbeitern arbeitet. Ihre Intereffen find in erfter
Linie Unternehmerintereffen und an den Ertrag ihrer Wirt

fhaft geknüpft. Für fi
e gilt alfo in noh höherem Maße. was

oben für die- proletarifhen Mittelfhihten ausgeführt wurde.
daß fi

e für alles eintreten. was den Ertrag ihrer Wirtfhaft
vergrößert.

Als kleine Befißer. die vom großen Kapital bedroht werden.
haffen fi

e das Großkapital - worunter fi
e das größere

Kapital. größer als das ihrige. verftehen -. aber fie haffen es
in andrer Weife als die proletarifierten Kleinbauern und

Kleinbürger: _ niht feine A u s b e u t u n g .-- fondern feine
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K o n k u r r e nz drückt fie. Mögen' fi

e fih alfo 'auh fehr
kapitaliftenfeindlih gebärden und gegen die ..Iuden" wettern.

fo bleibt ihnen doh jedes proletarifhe Gefühl fremd. In
diefer Hinfiht haben fi

e nihts mit den induftriellen Arbeitern

gemeinfam. zu denen die vorher behandelte Klaffe fih in

ftinktiv hingezogen fühlt. Und wo fi
e

felbft Arbeiter be

fhäftigen und fih durh fhlimme Lehrlingsausbeutung auf
den Beinen halten. fih alfo durh die Lohnforderungen der

Arbeiter und die Arbeiterfhußgefeße direkt bedroht fühlen.

werden fi
e zu den bornierteften und- gehäffig

ften Feinden des Proletariats.-
Anderfeits haben fi

e einige Intereffen mit dem Prole
tariat gemeinfam. namentlih auf politifhem Gebiet. Als

zahlreihe Volksklaffe- find fi
e d e m o k r a t i f h g e f i n nt

und in dem Kampf um politifhe Rehte treffen fi
e mit den

Arbeitern zufammen. Wo die politifhe Gewalt in den Händen
einer kleinen Clique von Großkapitaliften oder Iunkern liegt.

find fi
e genötigt. für ein 'demokratifhes Wahlreht. für ge

rehtere Steuern und gegen den Militarismus einzutreten.
Allerdings traf das früher mehr zu als heute. In dem Maße.
wie die Arbeiterklaffe politifh und gewerkfhaftlih ftärker ge

worden_und diefer Mittelftand zurückgegangen ift. hat er

weniger Luft. mit den Arbeitern zufammen in eine politifhe

Bewegung einzutreten. bei der diefe die Führung hat und den

größten Gewinn erzielen wird.

Solhe Intereffengegen'fäße. die fi
e den andern größeren

Kapitaliften gegenüberftellen. beftehen überall zwifhen den

verfhiedenen Kapitaliftengruppen. Ieder verfuht. fih auf
Koften der andern höhere Profite zu verfhaffen. niht
nur durh Niederringen feiner Konkurrenten. fondern auh

durh Uebervorteilung feiner Abnehmer. Man kann fogar von

einer Ausbeutung der großen Maffe der Kapitaliften durh die

Kohlen: und Eifenfyndikate reden. die. durh Zölle gefhüßt'.

fi
e für diefe unentbehrlihen Hilfsftoffe viel zu teuer bezahlen
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laffen. Dazu tritt der alte Gegenfaß von Agrar: und

Induftriekapitaliften. Diefe Intereffengegenfäße können vom

Proletariat bisweilen ausgenußt werden. indem die eine

Gruppe es gegen die andre ausfpielt. So bekam e
's- obgleih nur als Fruht des eignen fhweren Kampfes

_in England 1847 den Zehnftundentag und in Deutfh: -
land 1867 das allgemeine Wahlreht. Aber diefe Gegen

fäße find immer nur nebenfählih neben dem gewaltigen.

tiefgehenden Intereffengegenfaß. der das Proletariat von der

ganzen befißenden Klaffe trennt. Diefe ganze Klaffe lebt von der

Ausbeutung der arbeitenden Klaffen. und wie große Differenzen

und Gegenfäße innerhalb der Herrfcherklaffe beftehen mögen. fi
e

_betreffen immer nur die Verteilung der Beute.
find alfo ganz andrer Ordnung. als ihr gemeinfamer Gegenfaß

zu den ausgebeuteten Klaffen. Die ganze herrfhende Klaffe

hat dasfelbe Intereffe an der Erhaltung der Ausbeutung.

während die arbeitenden Klaffen ein gemeinfames Intereffe an

der Aufhebung der Ausbeutung haben.

In andrer Weife _als die; Ueberrefte des früheren felb
ftändigen Mittelftandes bildet d e r f o g e n a n n t e n e u e

M i t t e l ft a n d . die Intelligenz. die Beamten. die Privat
angeftellten. eine Uebergangsfhiht zwifhen Proletariat und

Bourgeoifie* Sie unterfheidet fih von dem alten Mittel

ftand in einem wihtigen Punkte: fi
e befißt keine Produktions

mittel. fondern lebt von dem Verkauf ihrer Arbeits
kraft. Sie hat daher kein Intereffe an der Er
haltung der Privatproduktion. an der E

r

haltung des Privateigentums an Produktionsmitteln. Sie

ftimmt in diefem Punkte mit dem Proletariat überein; fi
e

hat

ebenfowenig wie diefes reaktionäre Intereffen oder Wünfhe;

ihr Blick rihtet fih vorwärts und niht rückwärts. Sie if
t

.*
)

Die Handlungsgehtlfen. die fich felbft dazu rechnen. gehören durch ihre
proletarifche Entlohnung nicht dazu. fondern bilden die borniertefte Proletarier
fchtcht.

8
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eine moderne Klaffe. die emporkommt. die durh die
gefellfchaftlihe Entwicklung immer zahlreiher und bedeutender wird.

Ihre Lage ift aber bedeutend von der Lage des Proleta
riats verfhieden. Ihre Arbeitskraft if

t in der Regel eine

hoh qualifizierte. deren Ausbildung oft ein koftfpieliges Stu
dium erheifht; dadurh find ihre Gehälter bedeutend höher
als die' der Arbeiter; da fi

e leitende und wiffenfhaftlihe
Stellungen einnehmen. von_ denen der Profit der Unter

nehmung ftark abhängt. können fi
e

beierwiefener Tühtigkeit

zu hoh entlohnten Poften auffteigen. und fo erlebt
das alte Sprihwort des unabhängigen Bürgertums: ..Ieder

if
t

feines Glückes Shmied". bei ihnen eine Art Neubelebung.
Sie werden niht. wie die Proletarier. durh Armut und
Not zu einem unverföhnlihen Kampf wider den Kapitalismus

getrieben. fondern fühlen fih zum Teil reht behaglih unter

diefem Syftem. _

Zu einem Kampf für die Verbefferung ihrer Lage
kommen fi

e nur äußerft fhwer. Die höhften Beamten fühlen
fih mit dem Kapital folidarifh und wiffen auf andern Wegen

ihre Anfprühe zu befriedigen; die Maffe der Angeftellten

zerfällt in fo vielen Gruppen. Shihten und Rangftufen_ mit
den verfhiedenften Gehältern und Anfprühen. daß fi

e niht _

wie die 'Arbeiter zu einem feften einheitlihen Körper zu

fammenfhmelzen. Sie bilden gleihfam alle Rangftufen vom
General abwärts bis zum Unteroffizier. während die Ar
beiter die Maffe der gemeinen Soldaten darftellen. Sie ar
beiten niht in 'großen Maffen zufammen. fondern getrennt.
als vereinzelte Perfonen. und fühlen fih dadurh fhwah. ohne
das Kraftbewußtfein. das das maffenweife Zufa1nmenarbeiten
dem Proletariat gibt. Sie find keine Armut gewohnt und

fürhten daher die Arbeitslofigkeit viel mehr als die Arbeiter.

Das alles bewirkt. daß fi
e für einen organifierten gewerkfhaft

lihen Kampf gegen ihre kapitaliftifhen Herren ungeeignet
find; nur die unterften Shihten. die zugleih am fhlehteften
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entlohnt und ,am zahlreihften find und fih dadurh den beffer
geftellten Arbeitern nähern. kommen allmählih zu gewerk

fhaftlihen Organifationen und Kämpfen. _

Die Angehörigen der Intelligenz werden auh durh ihre
Ideologie vom Proletariat' getrennt. Bürgerlihen Kreifen
-
entftammend. bringen fi

e eine bürgerlihe Weltanfhauung mit

fih. die fih durh ihr theoretifhes Studium noh gekräftigt
und vertieft hat. Die Vorurteile der Bourgeoifie gegen den

Sozialismus haben bei ihnen die Geftalt wiffenfhaftliher

Lehren angenommen. Ihre befondere Stellung im Produk
tionsprozeß verftärkt wieder diefe ideologifhe Auffaffung. daß

derGeift die Welt beherrfht. Sie gibt ihnen

'

einen B i l d u n g s d ü n k e l. wodurh fi
e fih über die Ar

beitermaffe erhaben fühlen; fi
e ftellt fi
e im Betrieb felbft

als Auffeher und Antreiber in feindlihen Gegenfaß zu den

Arbeitern. Sie ftehen daher auh dem Ideal des Proletariats.
dem Sozialismus. feindlih gegenüber: fi

e fürhten die Herr

fhaft der rohen. ungebildeten Maffe. die durh die ..Gleih
maherei" die induftrielle Hierarhie. die der Ausdruck ihrer
bevorzugten Stellung ift. aufheben würde. -

Hier find alfo viele ftarke Faktoren. die diefe Klaffe des

neuen Mittelftandes troß der Aehnlihkeit in ökonomifher

Funktion von der_ Arbeiterklaffe trennen. Mit der fort
fhreitenden Entwicklung der Gefellfhaft werden immer mehr

ihre unterften Shihten zum proletarifhen Kampfe hingezogen

werden. ohne ihn aber mit der Unverföhnlihkeit. der Rück

fihtslofigkeit und der Shärfe führen zu können. die dem

Proletariat durh feine Lage aufgenötigt wird. Ihr Sozia
lismus wird daher eine gemäßigter. ..zivilifierter" Sozia
lismus fein. dem der fharfe erbitterte Charakter des prole

tarifhen Kampfes zuwider if
t und der feinen reformerifhen.

kulturbringenden Charakter in den Vordergrund ftellt.
Es muß hier bemerkt werden. daß umgekehrt einige aus dem

Proletariat emporfteigenden Shihten. die Arbeiter. die durh
8.
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befondere Ausbildung und Fähigkeiten unentbehrlih find.

beffer entlohnt werden. und fo eine Arbeiterariftokratie bilden.
an diefe unterften Shihten der Intelligenz fih annähern und

einige ihrer Züge aufweifen.

Die fozialiftifhe Taktik gegeniiber den Mittelfchihten.

Für dieanarhiftifhe Rihtung befteht die Frage. wie
wir uns andern Klaffen gegenüber zu verhalten haben. niht.
In ihrer modernen fyndikaliftifhen Form will fi

e den Kampf

für die Befreiung nur durh die Gewerkfhaften führen laffen.
Damitwird die Bewegung nur auf die Arbeiterklaffe allein

befhränkt. oder fogar nur auf den Teil des Proletariats. der
gewerkfhaftlihe Organifationen bilden kann. Alle andern

find. foweit fi
e niht Feinde find. vom Kampfe ausgefhloffen.

Wo das Proletariat jedoh den politifhen Kampf führt.
kämpft es auf einem Terrain. wo alle Klaffen fih betätigen.
die zum Teil gemeinfame. zum Teil entgegengefeßte Intereffen
haben. In feinem Programm und in feiner Taktik drückt
das Proletariat fein Verhalten zu diefen verfhiedenen Klaffen
aus. und Differenzen über die Stellung diefer Klaffen zu

ihm führen zu Differenzen über Programm und Taktik. die

hier hauptfählih zwifhen Marxismus und Revifionismus be

ftehen.' Hier liegt fogar der Kernpunkt des Revifionismus;

fein praktifhes Ziel. wozu alle andern Anfhauungen als Ar

gumentedienen. ift: Anfhluß des Proletariats
an andre Klaffen zu fuhen. um es dadurh ftärker zu mahen.
Der Marxismus verwirft durhaus niht das Zufammen

gehen mit andern Klaffen. Wir wiffen ganz gut. daß die
gefellfhaftlihen Ereigniffe immer wieder Teile der Mittel

klaffen in Oppofition zu den unmittelbaren Inhabern der

Regieru-ngsgewalt bringen und fi
e damit auf die Seite der

Arbeiterpartei. als der konfequenteften Oppofitionspartei.

drängen. Wir rehnen darauf. daß wir gerade dadurh den

Herrfhenden dann und wann zerfhmetternde Niederlagen bei
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bringen. Um unfern regelmäßigen. langfamen Mahtzuwahs

läuft in Wellengeftalt auf: und abfteigend die Linie unfrer

'äußeren Erfolge. Hat die Regierung und haben die Gruppen.

auf 'die fi
e fih ftüßt. durh befonders empörende Maßnahmen

die große Bevölkerungsmaffe erbittert. fo fharen fih weite

Kreife der Zwifhenfhihten
-- wie auh noh unbewußte Pro

letarier - auf unfre Seite und wir fhlagen den Feind ge
waltig aufs Haupt. Damit find fi

e noh lange keine fefte Ge_
folgfhaft; das nähfte Mal zieht ihr unmittelbares Intereffe

fi
e

von uns ab. tritt ihr bürgerliher Charakter in den Vorder

grund. und dann müffen wir mit unfern feften Proletarier
bataillonen allein ftandhalten. Diefer Wehfel if

t natürlih
und wird auh weiterhinbeftehen bleiben. Wir müffen darauf
rehnen. daß das organifierte Proletariat zum erften Male

dann' zur politifhen Herrfhaft gelangen wird. wenn durh b
e

fondere politifhe Ereigniffe die Regierung alles Anfehen ver

liert und den Haß und die Verahtung der bürgerlihen

und proletarifhen Volksmaffe _auf fih zieht. wenn die

herrfhenden Klaffen ihre Zuverfiht verlieren und dadurh
dem Anfturm des Proletariats niht ftandhalten können.
Aber damit if

t niht ausgefhloffen. daß nahher zeitweilig
eine Reaktionszeit eintreten kann. wenn die Intereffengegen

fäße des Proletariats und feiner Verbündeten nah dem g
e

meinfamen Sieg ans Liht treten.

' '

Der Revifionismus gibt fih niht damit zufrieden. daß
durh die Natur ihrer Intereffen andre Klaffen dann und

wann von felbft mit dem Proletariat zufammengehen werden;

er glaubt. diefes Zufammengehen durh befondere Maßnahmen

fördern zu können. Durh entfprehende Programmgrundfäße
will er andre Klaffen dauernd in das Rekrutierungsgebiet der

fozZ-,ild-:inokratifhen Partei einverleiben; durh eine ent

f prehende Taktik in befonderen Fällen will er den Kreis der

Mitkämpfer möglihft groß. den zu bekämpfenden Feind
möglihft klein mahen.
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Für das erfte kommen die niederen Shihten der Intelli
genz. des Kleinbürger: und des Bauerntums in Betraht.
Von den Revifioniften wird immer wieder betont. daß das

Proletariat allein zu fhwah if
t

zum Siegen und daher die

Hilfe diefer andern Klaffen brauht. Diefe Auffaffung wird

noh dadurh begünftigt. daß der Revifionismus das Haupt

gewiht auf die parlamentarifhe Reformarbeit legt. Vom

parlamentarifhen Standpunkt hängt aller Erfolg von der

parlamentarifhen Machtftellung ab. Um Reformen zu ver

wirklihen. muß man im Parlament über eine Ahtung ge

bietende Fraktion verfügen; um die Produktionsweife umzu

wälzen. muß man über die parlamentarifhe Mehrheit ver

fügen. Viel Mandate. und als Mittel dazu möglihft viel

Wähler gewinnen. if
t

alfo das Ziel. Um viele Wähler zu
gewinnen. if

t es nötig. daß die Partei für die Intereffen
möglihft zahlreiher gefellfhaftliher Shihten eintritt. Da
mit das möglih wird. müffen die gemeinfamen Intereffen von

Proletariat und Kleinbürgertum allein hervorgehoben und die

gegenfäßlihen zurückgefhoben werden. Der kleine Bourgeois

und der Bauer werden ihres Charakters als Unternehmer ent

kleidet und nur als Ausgebeutete des Kapitals angefehen. die.
ein Herz und eine Seele mit uns. den Kampf gegen das Groß
kapital führen wollen.

'

-Vor allem handelt es fih dabei um die Bauern. die

zahlreihfte ländlihe Klaffe. Wir müffen die Bauern g
e

winnen; folange der Bauer gegen uns ift. kommen wir nie
ans Ziel. fo wird immer wiederholt. Um die Bauern zu
gewinnen. fhlägt der Revifionismus vor. daß wirdie b

e

fonderen Bauernintereffen in unfer Programm fhreiben

follen. Vorfhläge zum Bauernf huß bildeten den
Hauptinhalt der Vorfhläge zum Agrarprogramm. die auf dem

Breslauer Parteitag 1895 abgelehnt wurden. Bauernfhuß
bedeutete hier Shuß der bäuerlihen Wirtfhaft. Shuß der;

Bauern in ihrem Charakter als Eigentümer und Unter
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nehmer. Um fo erfolgreiher aber diefer- Shuß. um fo

_fiherer feine Lage. um fo mehr verfhwindet feine Intereffen
gemeinfhaft mit dem Proletariat.

-

-

Das Proletariat vertritt viele demokratifhe Programm

punkte. die im Intereffe der kleinbürgerlihen Klaffen liegen.

und die Sozialdemokratie if
t die einzige Partei. die fi
e ver

tritt. Sie kann aber keine Punkte verfehten. die im W i d e r :

fpruh zu den Arbeiterintereffen ftehen. ent:

weder zu den unmittelbaren Arbeiterintereffen oder zu dem

allgemeinen Intereffe des Proletariats an dem Sozialismus.
das ihr verbietet. etwas zu tun. das die Entwicklung zum

Sozialismus verzögert. Könnte fi
e unter der Herrfhaft des

Kapitals die .Bauern von der Ausbeutung durh das Kapital

befreien. fo würde fi
e damit deren Intereffe an der beftehenden

Gefellfhaft vergrößern.- Erft wenn der Kapitalismus -befiegt

ift. kann auh von -den Bauern der .Druck .des ausbeutenden
'

Kapitals genommen werden. _

Der Revifionismus wirft fih demgegenüber als Vertreter
der Bauern: und Kleinbürgerintereffen auf. Um fi

e fofort zu
gewinnen. if

t er bereit. das _Intereffe des Sozialismus zu
gefährden. wobei er auf die Unklarheit über die Zufammen
hänge der gefellfhaftlihen Entwicklung rehnen muß. worin

ein bedeutender Teil der Arbeiterklaffe fih noh befindet. ,Und

foweit geht er in der Vertretung diefer Bauernintereffen. daß
er fi

e fogar verfiht. wo fi
e den unmittelbaren Arbeiterinter

effen fhnurftracks entgegenlaufen. In Frankreih und Deutfh
land haben-revifioniftifhe Shriftfteller vorgefhlagen. daß die

Arbeiterpartei fü r L e b e n s m i t t e l z ö l l e eintreten foll.
um die Bauern. die Intereffe an hohen Lebensmittelpreifen

haben. zu gewinnen.

Der Revifionismus will eine Taktik. die möglihft viele

Klaffen zu einer gemeinfamen Aktion zufammenbringt. Wir
erwähnten fhon feine Haltung in der Wahlrehtsbewegung
von 1908. _Er fhlug ein Zufammenwirken der mittleren und
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kleinen Bourgeoifie 4- dazu-mit dem weniger anftößigen
Namen von ..Bürgertum" bezeihnet - mit dem- Proletariat
vor. gegen die Iunker und gegen die Großkapitaliften. die. um

ihren Bourgeoisharakter zu verwifhen. mit dem Namen

..Grubenagrarier" bedaht wurden. Damit follte _ die

Trennungslinte zwifhen den Mondpoliften und Shmaroßern

einerfeits. den nüßlihen produktiven Klaffen von Unter:

, nehmern und Arbeitern. dievon jenen ausgebeutet werden.

anderfeits gelegt werden. Eine folhe Koalition wäre nur

möglih. wenn das Ziel fo eng gefeßt würde. daß alle zu

fammenwirkenden Klaffen dafür eintreten könnten; daher

follte die Wahlreform nur als rein parlamentarifhe Reform

behandelt und jeder Gedanke eines Klaffenkampfes dabei aus

gefhaltet werden. An fih if
t

zweifellos der Grundfaß. den

Gegner möglihft zu ifolieren. fehr vernünftig. Aber dazu
genügt es niht. ihn auf dem Papier zu ifolieren und fih auf
dem Papier Bundesgenoffen zu diktieren. Die wirklihen Ver

hältniffe und Intereffen werden durh folhe Konftruktionen

niht beeinträhtigt; die Maffe der Unternehmer. der Bour
geoifie. fah im Proletariat den Hauptfeind. und fühlte den

Intereffengegenfaß gegen das Proletariat als unendlih
'
fchwerer wiegend als die Intereffengegenfäße gegen die Eifen
magnaten und Agrarier. Sie fühlte hinter der Wahlreform
den Klaffenkampf und hatte keine Luft. mit dem Proletariat

zufammen zu fiegen. Diefe Taktik hätte alfo'. wäre fi
e be

folgt worden. nur das Refultat gebraht. dem Proletariat die

Wuht feines Angriffes. die der Charakter als Klaffenkampf
mitbringt. zu lähmen.

*

Der Revifionismus glaubt. durh eine befondere taktifhe
Stellungnahme die gegenfeitigen Verhältniffe der-Klaffen
anders mahen zu können als fi

e in Wirklihkeit find. Er

überfieht. daß die Wirklihkeit felbft gebieterifh das Verhalten
der Klaffen zueinander diktiertxdaß ihre wirklihen Intereffen
über ihr Handeln im Kampf der Klaffen entfheiden.- Die
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marxiftifhe Taktik geht 'nicht* von dem Grundfaß aus. daß

_alle Zwifhenfhihten immer an -der Seite des Großkapitals

ftehen; fi
e ftellt in den Vordergrund. daß ihre eignen Inter

effen fi
e oft den Großkapitaliften entgegenftellen. ohne daß fi
e

dadurh fefte Bundesgenoffen des Proletariats werden. Der

Revifionismus will entgegengefeßte Intereffen nerföhnen und
beiden Klaffen zugleih dienen. indem er
fie über diefen Gegenfaß hinwegzutäufhen

v e r f u h t. Damit wird aber nur erreiht. daß die Arbeiter

intereffen in die Enge geraten und die Gefhäfte der andern

Klaffen auf Koften des Proletariats beforgt werden.

711x..

Icieologie uncl ülalfeninterekfe.

_Der Sozialismus als Ideologie.
Der Sozialismus if

t die Ideologie des modernen Proleta
riats. Eine Ideologie if

t ein Syftem von Ideen. von An

fhauungen und Zielen. die den geiftigen Ausdruck der

materiellen Lebensverhältniffe und Intereffen einer Klaffe
bilden. Aber diefe geiftigen Ausdrücke ftimmen niht voll
kommen mit der Wirklihkeit. ihrem Original. überein. Der

Geift drückt in den Ideen und Anfhauungen immer das all:

gemeine aus. an dem die konkrete befondere Wirklihkeit niht
immer zu erkennen ift. aus der es herftammt. und fi

e laffen

'

fih mit fehr verfhiedenen konkreten Inhalten füllen.- Die

Freiheitsidee als politifhes Shlagwort ftammte aus dem

Intereffe der Bourgeoifie an Betriebs: und Konkurrenz
freiheit; aber jede Klaffe. d

ie es anwandte. verftand unter

diefem Shlagwort eine andre ökonomifhe Wirklihkeit. Libe
ralismus bedeutet heute ganz etwas andres als vor fünfzig

Iahren. Als abftrakte Allgemeinheit if
t eine Ideologie ge

eignet. wirklihe Differenzen in den Hintergrund zu fhieben.

fi
e unbemerkt zu laffen; treten fi
e fpäter unter neuen Ver

_ hältniffen ans Liht und mahen fi
e fih in der Praxis geltend.
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fo entbrenntein ideologifher Kampf um die Bedeutung der-

Worte: was wirklih liberal ift. was die eigentliche Freiheit ift,

Der Sozialismus als Ideenfyftem kann auh den ver

fhiedenften Inhalt und Sinn bekommen. je
'

nah der Klaffe.

- die dahinter fteht und ihn_ als Lofung. als politifhes Shlag
wort aufftellt. Wir fahen fhon im vorigen Kapitel. wie eine

proletarifhe kleinbürgerlihe Klaffe. wenn fi
e die Ideen des

Sozialismus aufgreift. einen ganz andern Sinn hineinlegt als

das großinduftrielle Proletariat. Iede Klaffe kann ihre Ge

danken nur aufbauen mit Beftandteilen der Wirklihkeit. die

fi
e

felbft kennt; was 'ihrer Erfahrung und Praxis fremd ift.
verfteht fi

e niht und läßt fi
e unbeahtet. Deshalb legt fie in

die von ihr aufgenommenen Ideen und Ideale die Erfahrun
gen und Wünfhe hinein. die aus ihrer Lage entfprießen.

Es if
t

leiht verftändlih. daß der Sozialismus weit außer

halb der großinduftriellen Arbeiterfhaft Wefteuropas Anklang

und Anhang findet. Sozialismus bedeutet Antik apita
_lis m u s

;

die fozialiftifhe Partei bekämpft grundfäßlih das

Kapital als ihren Todfeind. Aber überall in der Welt herrfht _
und unterdrückt das Kapital; überall leiden Völker und Klaffen
unter feiner-Herrfhaft. empören fih dagegen und fuhen es
von fih abzuwälzen. Dev Sozialismus wird dabei ihre ge

meinfame Lofung. die Arbeiterparteien Wefteuropas werden

-ihre natürlihen Bundesgenoffen gegen den gemeinfamen

Feind. Das gilt alfo niht nur für die. auf dem Lande durch
das Kapital bedrückten Kleinbauern. die wir fhon behandelten.
Es gilt auh für fremde Weltteile. wo das Kapital als Kolo
nialkapital eindringt und die Hilfsquellen des Landes aus

beutet. Der ..Sozialismus" Neu:Seelands if
t nihts andres als

die Politik der dortigen Bauern und Unternehmer. das wuhe

rifhe europäifhe Großkapital unfhädlih zu mahen und einen
eignen einheimifhen Kapitalismus frei entftehen zu laffen.

Auh derSozialismus der früheren ruffifhen Intelligenz-
aus der Zeit der Narodniki. derfih in der fozialrevolutionären
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Partei fortfeßte. trug den Charakter eines gegen die Aus

beutung durh das wefteuropäifhe Kapital gerihteten Bauern

fozialismus.
Der Sozialismus tritt für das Selbftbeftimmungsreht

aller Nationen. gegen aüe Unterdrückung und Ausbeutung

und gegen den Abfolutismus ein. Daher ftammt in unter

drückten Nationen eine ftarke Sympathie für den Sozialismus.

In der ruffifhen Revolution ftellten die unterdrückten Natio
nen. wie die Kaukafier. ftarke Kontingente für die fozialiftifhe

Dumafraktion. Die revolutionären Elemente der orientali

.fhen Länder. aus dem eignen Lande verjagt. durh ihre 'Re

gierungen verfolgt. finden in Wefteuropa allein Hilfe und

tatkräftige Unterftüßung bei der Sozialdemokratie. Sie kom

men. auh wo fi
e felbft keine Spur proletarifhen Charakters

-

aufweifen. mit Sozialdemokraten in ftetige Berührung und

übernehmen deren Shlagwörter und Lofungen. Die revolu

tionären Klaffen des Oftens fühlen *fih durh den gemeinfamen

oder gleihartigen Feind - die orientalifhen Defpoten find
Werkzeuge des europäifhen Kapitals - mit der revolu :'
tionären Kl af f e des Weftens verwandt. Die liberale
Ideologie einer Klaffe. die im Weften fhon lange herrfht
und verfault. kann der auffteigenden Bourgeoifie des Oftens

zu einem rückfihtslofen begeifterten Kampf niht dienen; das
kann nur der Sozialismus. die freiheitlihfte Ideologie. Erft

nahher. wenn fi
e an praktifhe Aufgaben herantreten. wenn

die
revolmtionären Klaffen fih differenzieren

und fih ihrer

- wirklihen Intereffen bewußt werden. maufern ihre Wort

führer fih von roten Sozialiften zu den gemäßigtften Libe
ralen durh.
Wo gegen ein abfolutiftifhes Regime in einer revolutio-7

nären Epohe ein energifher Kampf nötig ift. d a tritt d i e

energifhfte Klaffe.das Prole-tariat.an die

S p i ß e und feine Ideologie wird zum Programm der ganzen
Bewegung. In Finnland lebt kein zahlreihes induftrielles
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Proletariat; die Volksmaffe befteht aus Kleinbauern. Aber

diefe fhicken eine zahlreihe fozialiftifhe Fraktion ins Parla
ment. 40 pZt. der Wähler ftimmen fozialdemokratiläx -weil

nur der Sozialismus- einen rückfihtslofen energifhen Kampf

gegen die zarifhe Unterdrückung verbürgt. Unter andern

Umftänden hätten diefe Bauern keine Sozialiften gewählt.

Aehnlihes gilt für die Armenier im 'türkifhen Parlament.

Aus diefen Tatfahen geht hervor. daß es verkehrt wäre.

alles. was den Namen Sozialismus trägt. als gleihartig zu

betrahten. Die Anhänger der Sozialdemokratie. die Mit
glieder der fozialdemokratifhen Partei. bilden keine einheitlihe

Maffe mit überall genau denfelben Anfhauungen. Ideen und

Wünfhen. Verfhiedene -Klaffen und Gruppen mit teilweife

verfhiedenen Intereffen ftecken hinter diefem Wort und

diefem Parteinamen. Die zeitweilige oder dauernde Gemein

famkeit einiger Intereffen führt fi
e zufammen; aber die Inter

effen. die verfhieden oder gar gegenfäßlih find. treten mit

einander in Kampf. Diefer Intereffenkampf
nimmt dann die Geftalt taktifher Diffe
renz>en innerhalb der Partei an.
Allerdings haben alle Proletarier. alle Ausgebeuteten ein

einziges _gemeinfames Hauptintereffe an dem Sturz des Ka

pitalismus. an der Herbeiführung des Sozialismus. und da

nah mag es unrihtig fheinen. hier von entgegengefeßten

Intereffen zu reden. Aber in ähnliher Weife kann man

fagen. daß auh der Bourgeois. daß jeder Menfh ein Inter
effe am Sozialismus hat. der für alle ein befferes. glück
liheres Leben herbeiführen wird. Und doh denken wir niht
daran. daraus eine Intereffengemeinfhaft von Bourgeoifie

und Proletariat herzuleiten. Wenn wir von Intereffen reden.
die die Augenblickskämpfe beherrfhen. fo handelt es fih um
unmittelbare Intereffen. wie fi

e aus der befonderen Lage in

diefer Gefellfhaft hervorgehen. und wie fi
e dem Geifte er
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fheinen. deffen Ideen und Anfhauungen auh durh die eigne

Klaffenlage beftimmt werden.

In diefer Weife betrahtet. bildet das Proletariat. die
Klaffe der Ausgebeuteten und Unterdrückten. die die Sozial
demokratie als ihr Rekrutierungsgebiet betrahtet und politifh

vertritt. weder eine fharf abgegrenzte. noh
eine überall gleihartige- Gruppe der Ge
f e l l f h a f t. Ueber die Frage. ob die proletarifierten klein

bürgerlihen Shihten und die niederen Shihten der Ange

ftellten dazu gehören. -wird geftritten; tatfählih dringt die

Partei darin ein. aber viel fhwieriger. als in die induftrielle

Arbeiterfhaft. Der Revifionismus legt den Nahdruck dar

auf. daß a l l e Unterdrückten und Unzufriedenen fih mit uns

vereinigen fallen. In Amerika wird in der Partei die Frage
diskutiert. was eigentlih das Proletariat ift; und dabei wurde
-
die Auffaffung vertreten. die gelernten Arbeiter. die den

großen. von Gompers geleiteten Gewerksfhaftsverband bilden.

gehörten zu dem Proletariat. das im Kommuniftifhen Mani

feft aufgerufen wird. fih zu vereinigen. eigentlih niht. weil

fi
e als gelernte Handwerker durh die Mafhine verdrängt wer

' den. eine bevorzugte Stellung zu verlieren haben und daher
reaktionär gefinnt feien. Diefe Auffaffung entfpriht der

Feindfhaft. mit der jene Gewerkfhaftler dem Sozialismus
entgegentreten. In ihrer fonderbaren Form. daß diefen Ar
beitern die Proletariernatur beftritten wird. enthält fi

e aber

den rihtigen Kern. daß. foviel hier auh auf Rehnung be

fhränkter Einfiht geftellt werden mag. doh innerhalb der

induftriellen Arbeiterfhaft felbft noh bedeutende Verfhieden

heiten des unmittelbaren Intereffes beftehen.
Diejenigen Gruppen des induftriellen Proletariats. die fih

durh fefte Organifationen eine bevorzugte Stellung. höheren

Lohn und kürzere Arbeitszeit errungen' haben. und eine Art

Arbeiterariftokratie bilden. empfinden niht dasfelbe ftarke Be

dürfnis nah einem Sturz des Kapitalismus. wie die niederen
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Shihten der Arbeiterfhaft. Sie haben fih einigermaßen

behaglih in dem Beftehen-den eingerihtet; fi
e bilden eine an

erkannte Maht. die mit Unternehmern und Politikern unter

handelt. Ihr Ideal ift ein allmähliher Aufftieg zu immer
befferen Lebensbedingungen; ihre Anfhauungen nähern fih

-

den kleinbürgerlihen. wie ihre Lage der der unterften Shihten
des neuen Mittelftandes entfpriht. Die tehnifhe Entwicklung

der Gefellfhaft. die die Vorbedingung zum Sozialismus

fhafft. fühlen fi
e niht als 'das erfte proletarifhe Intereffe.

fondern fi
e werden durh diefen Fortfhritt oft in ihrer b
e

vorzugten Stellung bedroht. In der Tat treten fi
e daher

bisweilen im reaktionären Sinne auf. Daß die englifhen und

amerikanifhen Gewerkfhaftler eine folhe Arbeiterariftokratie

bilden. if
t allgemein bekannt. Soweit fie zur politifhen Selb

ftändigkeit gekommen find. vertreten fi
e eine gemäßigt:fozia

liftifhe Arbeiterpolitik. die von Klaffenkampf und Revolution

nihts wiffen will. die fih mit einem befhränkten Wahlreht.
das nur die beffer. entlohnten Arbeiter zu- Wählern maht.

zufrieden gibt. und fih niht in prinzipiellen Gegenfaß zu den
bürgerlihen Regierungen ftellt. .Ihr Sozialismus ift ..evolu
tionär". eine Lehre des allmählihen Aufftieges der Arbeiter

und der allmählihen Nationalifierung der wihtigften Produk
tionszweige durh eine ethifh:philanthropifhe Staatsgewalt-
kurz. der revifioniftifhe Sozialismus der ..Unabhängigen

_ Arbeiterpartei". die diefe Shihten politifh vertritt.
Bedeutender find die Intereffengegenfäße. die. zwifhen

dem induftriellen Proletariat und den proletarifierten Klein

bürgern und Kleinbauern beftehen. Wir haben diefe Gegen

fäße fhon behandelt. Der-Revifionismus ver
trittinnerhalb der Sozialdemokratie die
IntereffendieferkleinbürgerlihenShih
ten fowie die I-ntereffen der*gelernten
ArbeiterariftokratiegegeniiberdenInt-er
effen der Maffe des induftriellen Prole
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tariats. Der Kampf der verfhiedenen Rihtungen. in der
Sozialdemokratie ift-niht allein ein Kampf um Anfhauungen.

'ein Geifteskampf um die Rihtigkeit beftimmter Theorien oder

Ideen. fo wenig wie die parlamentarifhen Debatten einen

Kampf um die -theoretifhe Wahrheit bilden. So wie diefe
der Ausdruck eines tiefgehenden Intereffenkampfes zwifhen
den großen Gefellfhaftsklaffen find. fo find die inneren Kämpfe

in der Sozialdemokratie zu einem großen Teil Intereffen
kämpfe - wenn auh viel weniger tiefgehende - zwifhen
den verwandten Gruppen. die zufammen das Proletariat
bilden. Daraus nur läßt fih auh die Heftigkeit und Leiden

fhaft begreifen. womit diefe Kämpfe geführt werden.

Empfindlihe Gemüter werden oft fhmerzlih durh diefe
Heftigkeit berührt. womit in unfrer Partei die Meinungs

verfhiedenheiten ausgefohten werden. die fih zu tatfähliher
-

perfönliher Feindfhaft fteigern können. Sie find geneigt.

diefe ..fhlehten Sitten" denPerfonen zur Laft zu legen; wo

if
t die Zeit. fragen fie. da wir noh als Freunde und Brüder

zufammen arbeiteten? Die vorangehenden Ausführungen

können dartun. daß es fih niht um perfönlihe Mängel han
delt. Die fozialdemokratifhe Partei if

t niht. was wir uns

in fentimentalen Träumen gern vorftellen. eine Vereinigung
von Freunden. die wie ein Herz und eine Seele zufammen für
ein gemeinfames Ziel arbeiten. Sie ift die politifhe
Vertretung einer Anzahl verwandter ge:
fellfhaftliher Shihten. die in ihrem
gemeinfamen Intereffe fih verbinden. um
zufammen den Kampf gegen den gemein
famen Feindzuführen und dafürihre Ver
fhiedenheiten und Gegenfäße folange zu
rückfeßen müffen, wobei aber jede in diefem
Bunde ihr befonderes Intereffe zur Gel
tung und zur Vorherrfhaft zu bringen be
ftrebtift.,
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In- feinem Werk über' die revolutionäre Zeitungsliteratur

Frankreichs während der Iahre 1789-94 fagt Cunow:

..Partei und Klaffe haben verfhiedene Entwicklungs: und

Wirkfamkeitsbedingungen. Im Charakter der Klaffe liegt es.
ihre fpezififhen Eigenheiten immer fhärfer herauszuarbeiten
und fih gegen andre Klaffen als felbftändige Gruppe abzu
fhließen. Die Partei if

t dagegen darauf angewiefen. fih
politifh zur. Geltung zu bringen und zu diefem Zweck ihre
Gefolgfhaft möglihft auszudehnen. ftets auf neue Werbungen

bedaht zu fein. um an den Stellen. wo die politifhen Fragen

entfhieden werden. eine möglihft ftarke Vertretung zu haben.

Diefes Streben führt aber ganz von felbft jede die beftehende
Staatsordnung bekämpfende Partei dazu. möglihft alle mit

diefer Ordnung unzufriedenen Elemente um fih zu fharen
und für diefe. ohne Rückfiht auf ihre Klaffenzugehörigkeit.

einen gemeinfamen Kampfboden zu fuhen, Die Folge if
t

ftets. daß von einer folhen Partei die gemeinfamen politifhen

Forderungen ihrer Gefolgfhaft in den Vordergrund gerückt
und daß die fozialen Forderungen. die in den einzelnen Teilen

der Anhängerfhaft innere Zwiftigkeiten auslöfen könnten.

zurückgefhoben werden." _ _

Für die Sozialdemokratie gilt dies nur teilweife. Auh

fi
e verfuht. möglihft alle Unzufriedenen um fih zu fharen.

Aber niht in dem Sinne. daß fi
e die befonderen Klaffen

forderungen des Proletariats in den Hintergrund fhiebt.

Dafür ift fie ja auh mehr als-eine rein politifhe Partei;

fi
e if
t zugleih bewußte Klaffenorganifation. _Als folhe

hat fi
e andre als parlamentarifhe Kampfmittel zu ihrer

Verfügung. und bei diefen Kampfmitteln- gilt jeder indu

ftrielle Arbeiter mehr. als ein Kleinbauer. gilt eine große

organifierte Maffe in einem wihtigen Hauptbetrieb mehr.
als gleih viele zerfplitterte Arbeiter in kleinen Betrieben.

Die politifhen Fragen werden eben niht alle im Parlament
oder an der Wahlurne entfhieden.
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Aber auh in dem politifh:parlamentarifhen Kampf wer

'den niht die fpeziellen Klaffenintereffen des Proletariats zu

rückgefhoben. um dadurh alle unzufriedenen Klaffen zu ge

winnen. In dem Kampfe des Klaffenganzen aller Aus

gebeuteten muß das Intereffe des indu
ftr.iellen Proletariats die Führung haben.
über das gemeinfame Vorgehen gebieten. Das kann fhon

deshalb niht anders fein. weil nur diefes Intereffe fih mit

der allein wirklihen und möglihen Entwicklung deckt und

daher mit Ausfiht auf dauernden Erfolg zu vertreten ift.
Die andern ausgebeuteten Klaffen haben zu folgen. Ihr

'

eignes fpezielles Intereffe läßt fih niht vollkommen durh
führen. weil es mit der tatfählihen Entwicklung in Wider

fpruh fteht; eine Partei. die fih dadurh beftimmen läßt. gerät
immer in die Sackgaffe einer reaktionären. verkappt:kapita

liftifhen Politik. Nur foviel läßt fih von ihren Intereffen
wirklih durhführen. als mit dem Intereffe des Proletariats
zufammenfällt, Die einzig rationelle Haltung diefer Klaffen
im politifhen Kampf befteht alfo darin. daß fi

e dem indu:_

ftriellen Proletariat Gefolgfhaft leiften. fih ihm anfhließen.
aber ihm als der energifhften. rückfihtslos revolutionären

Klaffe die Führerfhaft überlaffen.
Damit tritt erft der wirklihe Charakter der revifionifti

fhen Taktik ans Liht. Wenn die Partei Programmforde
rungen annimmt. die das Intereffe der kleinbürgerlihen

Shihten im Gegenfaß zu dem des induftriellen Proletariats
vertreten. fo bedeutet das. daß die kleinbürger
lihen Intereffen an Stelle der proletari
fhen die Führung bekommen. daß die klein
bürgerlihen Klaffen den Charakter- der
Partei beftimmen. Der Charakter einer Partei hängt
niht von ihrem Namen und niht einmal von dem Charakter
ihrer Mitglieder ab. fondern von den Intereffen. die ihre Politik
beftimmen. Würde die fozialdemokratifhe Partei z. B. für

9
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Bauernfhuß und-für Agrarzölle eintreten. fo würde fi
e

zu

einer Bauernpartei werden. der das Proletariat Gefolgfhaft
-

leiftet. und damit ihren revolutionären. mit der gefellfhaft

lihen Entwicklung zufammenfallenden Charakter aufgeben.

DieRollederWiffenfchaft. _

Der Sozialismus wurde oben die Klaffenideologie des

Proletariats genannt.

andres. wodurh -er fih in Gegenfaß zu andern Klaffen
_ ideologien feßt. Am Shluß des zweiten Kapitels wurde fhon
ausgeführt. was die Theorie und die Praxis des proletarifhen

Klaffenkampfes von allen früheren unterfheidet. Die Ideen
und Anfhauungen des Proletariats beruhen auf einer Wiffen

fhaft der Gefellfhaft. die es in den Stand feßt. dieFolgen der

eignen und die Handlungen andrer im voraus zu beftimmen.

Während frühere Ideologien unbewußte und daher über

fpannte Reflexe der wirtfhaftlihen Lage waren. if
t der So

zialismus eine klare wiffenfhaftlihe Lehre. D e r G e g e n :

faß zwifhen Ideologie und Wiffenfhaft. die
beide abftrakte. allgemeine Ausdrücke der konkreten Wirklihkeit

find. befteht darin. daß eine Ideologie eine unbewußte
Verallgemeinerung ift. bei der die ihr entfprehende Wirklihkeit
dem Bewußtfein verloren gegangen ift. während die Wiffenfhaft
nur aus bew ußten Verallgemeinerungen befteht und ihre

Säße die Wirklihkeit. der fi
e entnommen find. unzweideutig

erkennen laffen. Die Ideologie if
t

daher hauptfählih Ge

fühlsfahe.. Wiffenfhaft Verftandesfahe. Die Ideologie

drückt den fpontanen Trieb. die unbewußte Leidenfhaft.
das unmittelbar empfundene Intereffe. Wiffenfhaft die b

e

wußte Einfiht. das klar erkannte Intereffe aus. Die Wiffen
fhaft geftattet den Arbeitern. fih bei ihren Taten niht mehr
allein durh den unbewußten Trieb der unmittelbaren

Empfindung. fondern durh die wiffenfhaftlihe Einfiht in die
weiteren Zufammenhänge beftimmen zu laffen.

Er ift aber noh mehr. noh etwas __



-181

Wir haben in den vorigen Kapiteln ausgeführt. wie die

Differenzen über die Taktik. obgleih die Wiffenfhaft unferm

Handeln einen fiheren. geraden Weg zeigt. doh niht als bloße
Folgen eines Mangels an Einfiht aufzufaffen find. Sie find
notwendige Ausflüffe der materiellen Verhältniffe. fo gut wie

der Sozialismus felbft. Sie find Folgen der verfhiedenen
Entwicklungsftufen des Kapitalismus in verfhiedenen Gegenden

und Produktionsfphären. Folgen der dialektifhen Natur der

kapitaliftifhen Entwicklung. Folgen der Intereffengegenfäße

innerhalb der arbeitenden Klaffen felbft. Sie haben dadurh
einen notwendigen Charakter; unfre Parteiftreitigkeiten

hängen niht von dem guten oder böfen Willen der einzelnen
Genoffen ab; in ihnen kommen die inneren Gegenfäße zwifhen
den gefellfhaftlihen Shihten. die in der Partei eine Rolle

fpielen. zum Durhbruh.
Aber diefe Betrahtung brauht uns niht zu einer fata

liftifhen Auffaffung zu führen. daß wir diefe Streitigkeiten.

diefe Intereffenkämpfe als etwas Unabwendbares über uns er

gehen laffen müßten. ohne fi
e beeinfluffen zu können. Sie

gilt nur. foweit wir überall das Handeln der Klaffen durh
das unmittelbare fpontan empfundene Intereffe beftimmt an

nahmen. foweit alfo eine bewußte Wiffenfhaft der Gefellfhaft

fehlt. Aber das gilt niht mehr im vollen Umfange für das
'

fozialiftifhe Proletariat. Die Arbeiterklaffe wird niht mehr
bei all ihren Taten durh das unmittelbar empfundene

Intereffe beftimmt. fondern auh durh ihre Einfiht in ihre
tieferen. bleibenden. nur durh die Wiffenfhaft erkennbaren

allgemeinen Intereffen. Sie wird niht allein. wie andre

Klaffen. durh ein blindes Gefühl beherrfht. fondern auh

durh die bewußte Vernunft. Sie wird das in um fo höherem

Maße.'je mehr fi
e theoretifh durhgebildet ift. je mehr fi
e die

fozialiftifhe Theorie verfteht.
Das if

t die Rolle det 'heorie in der Ar:
beiterbewegung. daß

fi
e
x
x
i

Willen aus der Allmaht
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des unmittelbaren inftinktmäßigen Triebes löft und ihn unter

die Herrfhaft der bewußten vernünftigen Erkenntnis bringt.

Die theoretifhe Einfiht erhebt die Arbeiter über den Einfluß
des unmittelbaren befhränkten Intereffes und geftattet ihnen.

fih durh das allgemeine Klaffenintereffe des Proletariats.

durh das dauernde Intereffe des Sozialismus in ihrem Han
deln beftimmen zu laffen. Alle Tendenzen. die das Proletariat
von dem rihtigen Weg zum Ziel ablenken. es teilweife in

bürgerlihe Anfhauungen und auf reaktionäre. ausfihtslofe

Bahnen zurückwerfen. die feinen Kampf fhwieriger und lang

wieriger mahen. fi
e find alle um fo mahtlofer. um fo ein

flußlofer. je beffer _die Arbeiter diefozialiftifhe Theorie. den

Marxismus verftehen. Wenn wir fehen. wie die Wirkungen

einer gewerkfhaftlihen Arbeiterariftokratie in Deutfhland
viel fhwäher als in England find. fo liegt die Urfahe zu
einem großen Teil in der fozialiftifhen Durhbildung der

deutfhen Arbeiter.

Hier liegt alfo auh das Mittel. wodurh die inneren

Gegenfäße innerhalb der ausgebeuteten Klaffe die Einheitlih
keit der Arbeiterbewegung am wenigften gefährden werden.
Die theoretifhe Aufklärung. eine Propaganda. die die Ge

danken der Arbeiter von ihren fpeziellen Intereffen auf die

allgemeinen Zufammenhänge der Gefellfhaft lenkt. wird die

Gegenfäße eindämmen. durh Vernunft die Leidenfhaft lenken

und den Streitigkeiten einen Teil ihrer Shärfe nehmen.
Die Pflege der Theorie. der wiffenfhaft
lihen Grundlage des Sozialismus. wird
am meiften dazu beitragen. der Bewegung
einen ruhigen. fiheren Gang zu geben. fie
aus einem unbewußten Trieb zur bewußten
Tat einfihtsvoller Me11fhenzu mahen.
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